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Motto: Das Studium des Einzelnen führt zur Kenntniss des Ganzen. 
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Hainichen-Ebersdorfer Formation. 


Taf. 1. Fig. 1. Gordius carbonarius п. sp. aus Schieferthon des Ma- 
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schinenschachtes von Ebersdorf bei Frankenberg. (Dres- 
den.) — p. 27. 

Calamites transitionis GürPERT aus Schth. des Haupt- 
schachtes des Steinkohlenactienvereines in Hainichen, mit 
einer Kohlenschicht von 9 "" Dicke bedeckt. 5. Querschnitt. 
(Dresden.) — p. 30. 


Desgl. Steinkern, ebend. Bei a die Vermehrung der Rippen. 
(Dresden.) 

Desgl. Steinkern mit undeutlicher Gliederung, der Bornia 
scrobiculata entsprechend, von Hainichen, a von der einen, 
b von der anderen Seite gesehen. Bei * eine in Fig. 1. А ver- 
grösserte Astnarbe. Auf Еіс. 1. а finden sich mehrere zufäl- 
lige Eindrücke, theils von der Form der Stigmaria - Narben, 
theils unregelmässig wulst- oder schlangenförmige. (Frei- 
berg.) 

Desai. Steinkern eines Stengels von Ebersdorf. (Dresden.) 
Desgl. Kleiner Stengel, an dem bei a die Vermehrung der 
Rippen deutlich wird, aus Schth. von Hainichen bei dem 
Ausstriche am Keller. A Vergrösserung der Stelle a. 
(Dresden.) 

Desgl. Der untere Theil eines Stengels als Steinkern. Bei a 
Vermehrung der Rippen. Von Hainichen. (Leipzig.) 

. Calamites Roemeri Сӧрревт, Steinkern eines Stengels mit 
deutlicher Gliederung. Die Rippen sind mässig gewölbt. Von 
Hainichen. (Dresden.) — p. 31. 

Desgl. Ein in Kohle verwandelter Stengel mit deutlicher 
Gliederung, eb. (Dresden.) 


10. Sphenophyllum furcatum LINDLEY sp. Ein alter Sten- 


gel mit Bláttern, aus Schth. von Berthelsdorf bei Hainichen. 
(Pol. Schule in Dresden.) — p. 36. 


11.12. Desgl. Junge Stengel mit Blattrudimenten, eb. (Dresd.) 


Sphenophyllum furcatum LINDLEY sp. Ein alter Stengel 
mit Blittern, aus Schth. von Berthelsdorf. (Pol. Schule 
Dresden.) — p. 36. 

Desgl. ein Blatt, ebend. (Leipzig.) 


Sphenopteris distans STERNBERG, Abdruck eines Fieder- 
astes zweiter Ordnung. 3. A ein vergróssertes Fiederchen 
davon. Die Nerven erscheinen vertieft. Aus Schth. von Ber- 
thelsdorf. (Pol. Sch. Dresden.) — p. 38. 

Desgl. Zwei zu einer Spindel gehörende Fiederäste, von der 
Rückseite gesehen. 4. 4 ein vergrüssertes Fiederchen mit erha- 
benen Nerven. Die schlanken Spindeln sind theilweise ent- 
rindet und hin- und hergebogen. Ebend. (Pol. Sch. Dresd.) 


Desgl. ebend. Ein gabelndes Stámmchen mit verbrochenen 
Fiederchen, an deren Aesten einzelne Blätter sitzen, die bei 
Betrachtung unter der Loupe mit den in Fig. 3 u. 4 abgebilde- 
ten übereinstimmend erscheinen. Die Spindel ist zusammen- 
gedrückt und nur theilweise noch mit Kohle bedeckt. An 
ihrer Oberfláche sieht man linienfórmige Eindrücke, welche 
im Quincunx zu stehen scheinen. (Pol. Sch. Dresden.) 
Desgl. ebend. Ein Fiederast A В, mit fünf von ihm auslaufen- 
den gefiederten Zweigen. Grossblätterige Varietät. (Leipzig.) 
Desgl. von Ebersdorf. Kleinblätterige Varietát, Normalform 
der Sphenopieris distans. (Dresden.) 

Sphenopteris elegans Bronentart, Fiederzweige mit Fie- 


derchen, aus dem Schth. von Ottendorf bei Hainichen. 
(Dresden.) — p. 40. 
Cyclopteris tenuifolia Gúrrerr, aus Schieferthon von 


Berthelsdorf. A Vergrösserung des Fiederchens а. (v. Gut- 
bier.) — p. 42. 

Lepidodendron tetragonum STERNBERG, ein mit Blattnar- 
ben bedeckter Stamm aus dem sandigen Schieferthone der 
Umgegend von Hainichen. 1. Querschnitt desselben mit der 
Axe A. (Freiberg.) — p. 46. 

Entrindeter Stamm dieser Art in umgekehrter Stellung. Form, 
Grüsse und Stellung der entrindeten Narben stimmt mit denen 
in Fig. | wohl überein. In der Mitte jeder Narbe erhebt sich 
ein starker Querwulst, welcher der unteren Grenze des Schild— 
chens entspricht. Die tiefe Lüngsfurche darüber (auf der 
Zeichnung darunter) bezeichnet den Durchgang der in das 
Blatt laufenden Gefüssbündel. Ebendaber. (Leipzig.) 
Cyatheites asper Вкохомавт, vom Windmiihlenschachte 
in Berthelsdorf. Abdruck eines Fieders mit vertieften Ein- 
drücken der Fiederlippchen, zum Theil noch mit Kohlenhaut 
bedeckt. (Dresden.) — p. 43. 


3. Á. Erhabener Abdruck eines Fiederchens mit vertieften Ein- 


drücken der Nerven, folglich der Abdruck der Rückseite eines 
Fiederchens mit stark eingerolletem Rande, vergróssert. ` 

B. Rückseite einiger Lappen des Fiederchens mit deutlichen 
Nerven, vergróssert. 

Hymenophyllites quercifolius Górrerr, aus Schieferthon 
des Windmühlenschachtes von Berthelsdorf. Fieder mit zu- 
sammengedrückter Spindel. 4. A Vergrösserung des Fieder- 
chens а, um деп Verlauf der Хегуеп zu zeigen. (Dresden.) 
— p. И. 

Trigonocarpon ellipsoideum бӛрревт, am unteren Ende 
etwas verbrochen und ergünzt, aus Schth. von Hainichen. 
(Freiberg.) — p. 67. 

Cardiocarpon, Steinkern aus der Umgegend von Hainichen. 
(Leipzig.) — p. 50. 

Rhabdocarpos conchaeformis Gúrrerr, aus dem Schie- 
ferthone nahe der Scharfrichterei von Frankenberg. (v. Gut- 
bier.) — p. 67. 

Sagenaria Veltheimiana STERNBERG sp. — p. 54. Jüngste 
beblütterte Zweige aus Schth. von Berthelsdorf. (Pol. Sch. 
Dresden.) 

Desgl. Gabelnder Zweig mit Blattnarben, eb. (v. Gutbier.) 
Desgl. Ein zweimal gabelnder Zweig, noch mit Blättern auf 
den Narben, ebend. (v. Gutbier.) 
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Desgl. Ein junger Zweig mit einer jugendlichen Fruchtábre, 
ebend. (Pol. Sch. Dresden.) — p. 52. 

Desgl. Ein gabelnder Ast mit Blattnarben, welche die Epider- 
mis verloren haben. Oben, bei a, Abdruck des einen Zweiges, 
5. A eine Vergrósserung der hier blosgelegten Narbenabdrücke. 
Ebend. (v. Gutbier.) 

Desgl. Ein gabelnder Ast mit Blattnarben, welche die Epider— 
mis verloren haben, Bei a ein Samen- oder Fruchtblatt (Le- 
pidophyllum Veltheimianum), welches durch Zufall an diese 
Stelle gelangt ist. Ebend. (Pol. Sch. Dresden.) — 52. 
Ein älteres Samen- oder Fruchtblatt, ebend. (Pol. Sch. 
Dresden.) 

Desgl. ein ilteres Samen- oder Fruchtblatt, aus Schieferthon 
von Ebersdorf. (Dresden.) 


9.0. Desgl. Zwei abgelöste Blattnarben mit noch ansitzenden 


sichelfórmigen Blättern, von Berthelsdorf. (v. Gutbier.) 


, 9.0. Ein dabei liegendes kleines Fruchtblatt. 
10. 
17 


Desgl. Bruchstück eines gabelnden Astes mit etwas aufge- 


‘richteten Blattnarben, welche wahrscheinlich bald abgestossen 


wurden. 10. A stellt einige derselben von der linken Seite, 
10. B von der rechten Seite des Stückes dar. Von Berthelsdorf. 
(v. Gutbier.) 

Desgl. Abdruck eines flachgedrückten Stammes mit wohl ег- 
haltenen Blattnarben. Die kleinen Querfalten auf den mittleren 
Lüngslinien scheinen durch Zusammendrückung der früher 
erhabenen Narbe entstanden zu sein. Ebend. (Pol. Sch. 
Dresden.) 


Sagenaria Veltheimiana STERNBERG. — р. 51. Ein zu- 
sammengedrückter Stamm mit 3 Astnarben und mit егһаһе- 
nen, theils breiteren, theils schmäleren Blattnarben bedeckt, 
bei а noch mit ansitzenden lanzettförmigen Blättern. 1.5 Quer- 
schnitt dieses Stammes. Auf der anderen Seite des Stammes 
liegen nur 2 Astnarben. Dieses schóne Exemplar aus dem 
Schieferthone von Berthelsdorf entspricht dem Lepidodendron 
ornatissimum Bronen. (l. с. 1р. 18.) (Freiberg.) 

Desgl. Stammstück mit einer grossen Ástnarbe. An der rech- 
ten oberen Seite derselben ist auf den Blattnarben noch ver- 
kohlte Epidermis, welche von den übrigen abgerieben ist; auf 
der linken Seite der Narbe ist die Oberfláche der Rinde zer- 
stórt und man sieht linienfórmige Eindrücke und Erhabenhei- 
ten, wie bei Góppert's Abbildung (Ueberg. tb. 19. f. 1). 
Ebend. (Dresden.) 

Desgl. Abdruck eines Stammstückes mit Astnarbe, zum Theil 
noch mit kohliger Substanz bedeckt. In den von Blattnarben 
herrührenden Vertiefungen der Astnarbe liegt Pechkohle. Die 
Blattnarben auf der linken Seite der Astnarbe zeigen den nor- 
malen Umriss sehr deutlich, wührend die tiefer gelegenen 
durch Abreibung sehr undeutlich geworden sind. Aus kohli- 
gem Schieferthone von Berthelsdorf. (v. Gutbier.) 

Desgl. Oberfläche eines entrindeten Stammes mit Blattnarben, 
in umgekehrter Stellung. Solche Zustände geben zu Formen 
Veranlassung, welche grosse Aehnlichkeit mit Sagenaria trans- 
versa бӛррект (Ueberg. th. 34. f. 1) darbieten. Von Hainichen. 
(Pol. Sch. Dresden.) 

Desgl. ebend. Oberfläche eines entrindeten Stammes mit Blatt- 
narben von der Grösse und Form der von Göppert (Uebers. 
tb. 43. 1.1) gegebenen, mit linearen Eindrücken zum Durch- 
gange der in die Blatter laufenden Gefüssbündel. (Leipzig.) 


. Desgl. Querschnitt eines Stammes mit zerrissener schrundiger 


Rinde und undeutlichen Narben. Der mittlere Theil desselben 
ist mit Bergmasse erfüllt, welche auch zwischen der verkohl- 
ten Holzsubstanz in feinen netzfórmigen Adern ausgebreitet 
ist. Inmitten dieses mittleren Theiles liegt eine zusammen- 
gedrückte Axe. Von Ebersdorf. (Leipzig.) 


Sagenaria Veltheimiana STERNBERG Sp. — p. 51. Ein 


«alter Stamm mit erhabenen Blattnarben, welche nur noch mit 


Spuren der Epidermis bedeckt sind, in ?/; natürlicher Grösse, 
aus dem Sandsteine von Hainichen. (Dresden.) 


1.a. Ein Stück der Oberfläche dieses Stammes in natürlicher 


Grösse. Von den Schildchen auf der Narbe ist meistens keine 
Spur mehr vorhanden. Sie sind verwachsen. Hierdurch ist 
grosse Aehnlichkeit mit Göppert’s Abbildung der Knorria 
Selloni (Gà ppert Ueberg. tb. 31. f. 4) entstanden. 

Desgl. Bruchstück eines alten entrindeten Stammes mit zerris— 
sener schrundiger Rinde, aus der Kohle von Ebersdorf. Göp- 
pert bildet ähnliche Zustände (Ueberg. tb. 20) ab. Auf der 
Rückseite des Exemplares finden sich noch deutliche Blatt- 
narben. (v. Gutbier.) 

Desgl. Ganz entrindeter und zusammengedrückter Stamm mit 
vertieften linienfórmigen Eindrücken, welche den Blattnarben 
entsprechen. Die fast parallelen Längsfurchen, welche diesem 
Exemplare das Ansehen einer Sigillaria ertheilen, sind durch 
Zusammendrückung des Stammes entstanden. Darunter ein 
Querschnitt. Aus dem Schieferthon von Ebersdorf. (Dresd.) 
Sagenaria caudata Presi, Abdruck aus Schieferthon von 
Berthelsdorf. (Dresden.) — p. 53. 


Sagenaria polyphylla Römer sp. Oberfläche des Stammes 
mit deutlichen Blattnarben, in umgekehrter Stellung. 4. a 
Querschnitt desselben mit der Axe 4. Aus feinkórnigem Sand- 
steine von Hainichen. (v. Gutbier.) — p. 53. 


2.a. Desgl. ebend. Entrindeter Stamm, die Beschaffenheit der 


mittleren Rinde zeigend. (Freiberg.) 


,, 2.0. Andere Seite dieses Stammes, bei A die mittlere Rinden- 


Taf. 8. Fig. 1. 


schicht, bei B die Beschaffenheit unter der Rinde zeigend. 
Halonia tuberculosa Ввомемлвт. — p. 56. Ein zusam- 
mengedrückter Stamm, welcher durch Druck längs seiner 
Mitte aufgerissen ist. Ein ühnlicher Lángswulst findet sich 
auch auf der anderen Seite. Der Stamm ist. zum Theil noch 
mit einer Pechkohlenschicht von 2 "" Dicke bedeckt, der ehe- 
maligen Rinde, auf welcher die kleinen punktförmigen Blatt- 
narben zerstreut liegen. Aus Sandstein von Ebersdorf. 
(Dresden.) 


NB. Am Ende der Erklärungen einer Abbildung bedeutet: (Dresden) das Königl. Mineraliencabinet in Dresden, (Pol. Sch. Dresden) die Sammluhg der polytechnischen 


E dg Hein zig) die Sammlung der Universität zu Leipzig, (Freiberg) die academische Sammlung in Freiberg und (v. Gutbier) die Sammléng des Oberst v. Gutbier 
uf Kónigstein. 


Taf.8. Fig.1.a. Ein Querschnitt dieses Stammes mit der Axe A. 


2. Desgl. ebend. Stammstück mit Axe. Die Oberfläche desselben 
zeigt in Fig. 2. c auf der verkohlten Rinde eine unregelmässig- 
wellenförmige Furchung, wie bei Halonia regularis LINDLEY 
(І, с. tb. 228). In Fig. 2. а ist die Längsaxe A blosgelegt, SE 
welcher wulstfórmige Gefässbündel sich nach aussen wenden. 
Fig. 2.b Querschnitt mit Axe A. 


» 3. Knorria imbricata STERNBERG, aus dem Sandsteine von 
Hainichen. Ein entrindetes, etwas zusammengedi ücktes 
Stimmchen, welches die unter der Rinde liegenden Narben 
zeigt. (Leipzig.) — p. 57. 

Taf.9. Fig.1. Knorria imbricata STERNBERG. — р. 57. Ein Stamm oder 
Ast, an welchem oben die Gabelung beginnt, zum grössten 
Theile noch mit Rinde (bei а, a’) bedeckt, іп !/ natürlicher 
Grösse, aus dem Sandsteine von Hainichen. (Freiberg.) 

; 2. Ein Stück Rinde dieses Stammes, bei a entnommen, in natür- 
licher Grösse. 

,, 9. Bruchstück eines entrindeten Stammes, ebend. (Pol. Sch. 
Dresden.) 

,, 4.a. Oberfläche der das letztere bedeckenden Rinde, 

„ 4.6. Querschnitt derselben. (Pol. Sch. Dresden.) 


Taf. 10. Fig.1. Lycopodites dilatatus LINDLEY sp. — р. 46. Stamm mit 
Blattnarben aus dem Sandsteine des Grasselt'schen Bruches 
bei Hainichen. (Freiberg.) 
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В. Flóha-Gückelsberger Formation. 


Taf. 11. Кід. 1. Stigmaria ficoides Browemarr, Var. vulgaris GÖPPERT. | 
— p.59. Wurzelstück mit blattartigen Wurzelfasern bei a, а, 
von Kieber’s Werke in Flóba. (Dresden.) 

2, Desgl. vom Struthwalde bei Flóha. Es entspricht am meisten 
der Abbildung von: Sternberg (Vers. I. 1b. 12. f. 9. (Dresd.) 

4. Lepidodendron laricinum STERNBERG. — p. 47. Ober- 
fläche des beschuppten Stammes mit deutlichen Punkten in 
jedem Schildchen. Von Kieber's Werke in Flóha. (Dresd.) 

5. Desgl. Oberfläche der Rinde mit deutlichen Blattnarben und 
deren Schildchen. Von Schippan's Werke in Gückels- 
berg. (Dresden.) 

6. Desgl. Nur auf der rechten Seite des Exemplares sind noch 
Schuppen zu sehen, der übrige Theil ist entrindet und zeigt 
die sehr flach gewólbten Stellen, welche den Blattnarben 
oder Schuppen ihrer Lage nach entsprechen. Von Kieber's 
Werke in Flóha. (Dresden.) 

‚ Y. Desgl. Oberfläche des Stammes, bei a entrindet, von Schip- 

pan's Werke in Gückelsberg. (Dresden.) 


Taf. 12. Fig. 1. Noeggerathia palmaeformis Görrerr, Fiederblatt, aus 
kohligem Schiefer von Flóha. — р. 64. Dabei liegen zwei 
Exemplare des Cardiocarpon emarginatum. Fig. 2.3. (Dresd.) 

‚ 4. Cardiocarpon emarginatum бдӧррект und BERGER, zum 
Theil mit Kohlenhaut bedeckt, in umgekehrter Stellung, vom 
Struthwalde bei Flóha. (Dresden.) — p. 49. 

; 9. Desgl. die in Kohle umgewandelte Substanz des Samens 
selbst. Unten (in unserer Abbildung oben) ist er mit einer 
kleinen Ausrandung versehen, oben ganzrandig; links zeigt 
sich ein kleiner zufállig entstandener Riss. Ebend. (Dresd.) 

; 6. Desgl. an der Basis mit einer stielartigen Ausfüllung der Aus- 
randung, meist noch mit Kohlenhaut bedeckt. Von Gückels- 
berg. (Dresden.) 

, Y. Desgl. unten und oben zerspalten, in umgekehrter Stellung. 
Von Kieher's Werke in Flóha. (Dresden.) 

, 8.4, Desgl. mit zufällig abgetrenntem Rande. Derartige ver- 
stümmelte Exemplare dürften denen, welche die Wissenschaft 
gern mit neuen Namen bereichern, sehr willkommen sein. 
Sie finden sich in sehr verschiedenen Formen mit den unbe- 
schidigten Exemplaren zusammen. Von Kieber’s Werke 
in Flóha. (Dresden.) 

», 8.0. Desgl. oben mit einem dünnen Spalte, unten ausgerandet 
oder zufällig zerspalten, ebend. Dresden.) — р. 49. 

» 9. Noeggerathia flabellata Liprrev, Bruchstück eines 
Blattes aus dem Schieferthone von Morgenstern's Grube 
in Gückelsberg. (Dresden.) — p. 63. | 

э 10. Noeggerathia palmaeformis Górrerr, oberes Ende 
eines Fieders, von Kieber’s Werke in Flöha. (Dresden.) 
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-- р. 64. 

, M. Desgl. oberes Ende eines Fieders, von Schippan’s Werke 

in Gückelsberg. (Dresden.) 

» 12. Desgl. Spindel mit einem Fiederblatte, wenn nicht die Spin- 

del eines Farren mit einem Aste. Ebend. (Dresden.) 

» 13. Rhabdocarpos Bockschianus Görrerr und BERGER, aus 

der jüngeren Kohle von Flóha. — p. 65. Der Same ist an 
der Basis mit der Fruchthülle bedeckt, in welcher die Naht- 
furche sichtbar ist. (Dresden.) 

14. Desgl. Same, in der nur unten noch vorhandenen, auf der 
Oberfläche aber abgelösten Fruchthülle liegend. Ebend. 
(Dresden.) 

15. Desgl. Fruchthülle, durch Druck lingsgefaltet. Ebend. 
(Dresden.) 

16. Noeggerathia crassa Сбрревт, von Kieber's Werke in 
Flóha. — р. 64. Wahrscheinlich der obere Theil eines Fie- 
ders mit schwacher Spindel, von welcher nach beiden Seiten 
Fiederblütter divergiren. Die in Kohle verwandelte Blattsub- 
stanz, deren Dicke bei a noch zu sehen ist, wurde künstlich 
abgesprengt. Bei b ist das auf der linken Seite stehende Fie— 
derblatt zerrissen, so dass es scheint, als ständen zwei Blät- 
ter auf dieser Seite, was jedoch nicht der Fall ist. Wir müs- 
sen annehmen, dass der ganze Raum zwischen c und d zu 
einem Fiederblatte gehöre. (D resden.) 

17. Rhabdocarpos Naumanni n. Sp. — p. 65. Zusammen- 
gedrückte Fruchthülle, mit der Naht bei a und mit 5 sicht- 
baren Lüngsrippen, von Schippan’s Werke in Gückelsberg. 
(Dresden.) 

18. Desgl. Fruchthille, aufgebrochen, mit blosgelegtem Samen, auf 
dessen Mitte der Abdruck von der Naht der Fruchthülle bei 
a sichtbar ist. Von Hesse’s ehemaligem Werke im Struth- 
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1) 


3. 


4. 


omboidea Вкохсх. Abdruck der Rinde, von 
Berthelsdorf. (Pol. Sch. Dresden.) — p. 60. 

] чаї ualis Görrert. — р. 58.59. Wurzelstück 
Sri webshots aot secundirer Ast ist und b, b die ternären 
Aeste sind, in Ya natürlicher Grösse. Vom Windmühlen- 
schachte in Berthelsdorf. (Dres den.) 

Desgl. Wurzelast mit flachgedrückten blattartigen Wurzel- 
fasern, ähnlich dem von Lindley und Hutton tb. 36 ab- 


gebildeten Exemplare, ebend. (Dresden.) 


5.a. Desgl. Aussenseite eines flachgedrückten Exemplares, die 


gewühnliche Beschaffenheit der Narben zeigend, in gleicher 
Weise wie bei Gó pp ert Ueberg. tb. 32. f. 1. Aus Schiefer- 
thon von Ebersdorf. (v. Gutbier.) 


5.b. Die andere Seite dieses Exemplares mit blosgelegter Axe 
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Taf. 11. Fig.3. 


Taf.12. Fig.19. 
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Taf. 13. Fig. 1. 
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6. 


Taf. 14. Fig. 1. 
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20. 


eet в АКГ. 2 b albi 


A, A, auf welcher die im Quincunx stehenden linearen Nar- 
ben sichtbar sind, welche Góp pert (бай. d. foss. Pflanzen 
tb. 44. f. 24. b) abgebildet hat. Auf der linken Seite des 
Exemplares liegen noch einzelne Narben für Wurzelfasern 


zerstreut. 

Querschnitt eines Stimmchens dieser Art mit Axe A, in Y, 
natürlicher Grösse. Ebend. (Dresden. 

Stigmaria inaequalis Görrert. Wurzelstück, von wel- 
chem a der secundire Ast ist und 0, b ternäre Aeste sind, 
wie auf Taf. 10. Fig. 3, in Уз natürlicher Grósse. Aus dem 
Windmühlenschachte у. Berthelsdorf. (Dresden.)— р.58.59, 


walde bei Flóha. Diese und die vorhergenannte Abbildung 
stimmen sehr genau mit Sternberg’s Abbildung (l. c. 
tb. 45. f. 4) überein. (Dresden.) 

Desgl. Fruchthülle, durch Druck aufgesprungen. Aus dem 
Kieber'schen Kohlenwerke bei Flóha. (Dresden. 

Desgl. Fruchthtille, aus dem Kohlenschiefer des Struthwaldes 
bei Fléha. (Dresden.) 

Sigillaria allernans STERNBERG sp. — р. 62. Oberfläche 
der Rinde, welche nur an den Narben theilweise verbrochen 
ist. Aus der harten Kohle von Schippan's Werke in 
Gückelsberg. (Dresden.) 

Sigillaria plana n. sp., aus dem Kohlenschiefer am 
Forstbachgraben bei Flóha. (Dresden.) — p. 61. 

Desgl. ebend. Oberfläche der Rinde mit deutlichen Blattnar- 
ben. (Dresden.) 

Sigillaria distans n.sp., aus der Schieferkohle von Herrn 
Kluge's Werke in Flóha. Ein zusammengedrückter Stamm, 
zwischen a und b mit der Rinde bedeckt und daher mit er- 
habenen Narben, zwischen b und c entrindet und mit ver- 
tieften Narben. (Dresden.) — p. 64. 

Desgl. Oberfláche der Rinde mit erhabenen Narben, ebend. 
(Dresden.) 

Desgl. beblätterter Stamm, von Kieber's Werke in Flöha. 
(Dresden.) 


Alethopteris lonchitidis STERNBERG sp. — р. 43. Ein 
an der Spindel noch ansitzender Fieder, von Morgenstern's 
Grube in Gückelsberg. (Dresden.) 

Desgl. oberer Theil eines Fieders, ebend. (Dresden.) 
Alethopteris Serli Вкохсмавт sp. — p. 44. Aus dem 
Schieferthone von Morgenstern's Grube in Gückelsberg. 
(Dresden.) 

Desgl. ein Endfiederchen, in doppelter Grüsse, ebend. 
(Dresden.) 

Desgl. aus dem thonigen Sphärosiderit der Umgegend von 
Zwickau. (Dresden.) 

Cyclopteris amplexicaulis v. GUTBIER. — p. 42. Fie- 
derblatt aus dem kohligen Schiefer des Struthwaldes bei 
Flóha. (Dresden.) 

Sphenophyllum saxifragaefolium STERNBERG sp. 一 
p.37. Vergróssertes Blatt mit deutlichen Nerven, nach einem 
Exemplare von der Decke des Lehkohlenflötzes іп Oberhohn- 
dorf. 

Desgl. Stengel, an dessen unterem Ende ein beblätterter 
Zweig liegt, aus Schieferthon von Morgenstern's Grube 
in Gückelsberg. (Dresden.) — p. 37. 

Desgl. Stengel, ebend. (Dresden.) 

Desgl. Stengel mit Blattrudimenten, aus Kohlenschiefer des 
Kluge'schen Werkes in Flóha. (Dresden.) 


Sigillariae folium. — p. 69. Bruchstück des Blattes 
einer Sigillaria, ohngefähr die untere Hälfte desselben, aus 
der Kohlengrube von Morgenstern in Guckelsberg. 
(Dresden.) 

Lepidophyllum majus BRONGNIART (Lepidophyllum acumi- 
nalum v. Сотвівв), innere Fläche des Fruchtblattes, ebend. 
(Dresden.) — p. 55. 

Desgl. sehr langes Fruchtblatt, mit einer Furche in der Mit- 
telrippe. Innere Flüche des Fruchtblattes. Ebend. (Dresd.) 
Desgl. äussere Fläche, oder Abdruck der inneren Fläche des 
Fruchtblattes ; von Oberhohndorf. (Dresden.) 
Asterophyllites grandis STERNBERG sp. — p. 35. Stengel 
mit Bláttern, aus dem Schieferthone des Struthwaldes bei 
Flóha. (Dresden.) 

Calamites cannaeformis Зсніотикім. — p. 39. Stein- 
kern eines jungen Stengels oder ülteren Astes (Cal. nodosus 
у. SCHLOTH.), der an dem mittleren Gliede das Zusammen- 
laufen der Lüngsrippen nach kleineren Astnarben hin zeigt. 
Aus Schieferthon von Flóha. ( Leipzig.) 

Desgl. Gliederungsstelle mit linienfürmigen Blüttern, aus der 
Altenhainer Kohlengrube bei Flöha. (Leipzig.) 

Desgl. Stengel oder Ast, zum Theil noch mit kohliger Sub- 
stanz bedeckt, ebend. (Leipzig.) 

Desgl. Steinkern mit Gliederung und einer Astnarbe, aus 
Morgenstern's Grube in Gückelsberg. (Dresden.) 
Selaginites Erdmanni Germar. — р. 56. Bruchstück 
eines Stämmchens mit Kohlenrinde, Blattnarben und (bei а, а) 
noch mit ansitzenden Blüttern. Aus dem Kohlenschiefer von 
Kieber's Werke in Flóha. (Dresden.) 
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Hainichen - Ebersdorfer Formation. 
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ybicke del Lith. Anst. v. J. С. Bach, Leipzig. 


1. 2. Sphenophyllum furcatum Lindl, sp. 8--7. Sphenopleris distans Sternb, 8. Sphenopteris | elegans Brongn. 
9. Cyclopteris tenuifolia Goepp. 
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DARSTELLUNG DER FLORA 


DES 


HAINICHEN-EBERSDORFER 


UND DES 


_ FLOEHAER KOHLENBASSINS, 
| IM VERGLEICH 
Ж DER 
FLORA DES ZWICKAUER STEINKOHLENGEBIRGES. | 


GEKRONTE PREISSCHRIFT 


VON 


HANNS BRUNO GEINITZ, 


DR. PH., PROFESSOR DER MINERALOGIE UND GEOGNOSIE AN DER POLYTECHNISCHEN SCHULE 
ZU DRESDEN. 


MIT XIV KUPFERTAFELN. 


LEIPZIG, 


BEI 8. HIRZEL. 
1854. 
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VORWORT. 


Durch die vorliegende Preisschrift dürfte eine für das Königreich Sachsen 
äusserst wichtige nationalökonomische Frage ihre definitive Beantwortung gefunden 
haben. Denn, wenn die schon mehrfach ausgesprochene Ansicht, dass die eigentliche 
Steinkohlenformation im ganzen Bereiche des erzgebirgischen Bassins vorhanden 
sei, bisher noch vielleicht bezweifelt werden konnte, indem solche nur auf die pe- 
trographischen und geotektonischen Verhältnisse des Flohaer Schichten- 
sysiems basirt war, so muss wohl gegenwärtig jeder Zweifel verschwinden, weil aus 
den gründlichen Untersuchungen des Herrn Professor Geinitz hervorgeht, dass 
jenes Schichtensystem auch in palüontolo gischer Hinsicht als die wirkliche 
Fortsetzung , oder richtiger als der oberste Anfan 9 der Zwickauer Steinkohlen- 
formation charakterisirt ist. Ausser dem grossen paläontologischen Interesse, welches 
die Preisschrift durch die erstmalige Darstellung der Flora des älteren Kohlen- 
bassins von Hainichen und Ebersdorf gewährt, hat solche also auch in ihren, das 
Flöha-Zwickauer Bassin betreffenden Resultaten eine hohe nationalökonomische 
Bedeutung. Sie liefert abermals einen Beweis dafür, dass durch rein wissenschaft- 
liche Forschungen auch praktische Probleme zur Entscheidung gebracht, und dass 
durch die Paläontologie selbst für bergmdnnische Unternehmungen wichtige Indicien 
geboten werden können. Es gereicht der unterzeichneten Gesellschaft zur besonderen 
Genugthuung, ihre, zunächst vom nationalökonomischen Standpuncte gestellte Auf- 
gabe auch auf eine, für das nationalökonomische Interesse so erfreuliche Weise ge- 
löst zu sehen. 


Leipzig, im April 1854. 


Die Fürstlich Jablonowski’ sche Gesellschaft. 
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VORWORT DES VERFASSERS. 


Die Fürstlich Jablonowskische Gesellschaft hat aus dem Gebiete 
der Nationalökonomie für das Jahr 1853 folgende Preisaufgabe gestellt: 

„Eine möglichst vollständige, schriftliche und bild- 
liche Darstellung der Flora des Hainichen-Ebersdorfer 
und des Flöhaer Kohlenbassins, so wie eine Verglei- 
chung beider mit der Flora des Zwickauer Steinkohlen- 
gebirges.“ 

Wir haben versucht, diese Aufgabe zu lösen, und beehren uns, 
der Fürstlich Jablonowskischen Gesellschaft im Nachstehenden die Re- 
sultate unserer Forschungen zu überreichen. Es sei uns aber zugleich 
die Bemerkung gestattet, dass die Bearbeitung dieser Blätter gerade in 
eine Zeit gefallen ist, welche für diese Untersuchungen nicht eben sehr 
günstig war. Denn leider scheint das Vertrauen des Publikums zu den ` 
in genannten Kohlenbassins begonnenen technischen Unternehmungen 
geschwunden zu sein, wihrend die Kohlenforderung in dem Zwickauer 
Steinkohlengebirge gerade in der neuesten Zeit einen mächtigen Auf- 
schwung genommen hat. 

Eine kurze Schilderung der Verhältnisse, die wir in den letzten 
Jahren dort zu beobachten Gelegenheit hatten, wird dies bestätigen, 
zugleich aber auch die Fundorte bezeichnen, wo es gelungen ist, der 
Wissenschaft noch etwas zu retten. 
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DAS Be SES RER j^ 


Die peoien Бале Karte von гечи: верба XIV. цай XV., stellt es deut- 
lich dar, wie die Hainichen - Ebersdorfer Kohlenformation FPONTE in zwei 
von einander getrennte Becken zerfállt, in das Hainichener und das Ebers= 
dorfer Bassin, welche sich beide in der Richtung von NO. nach SW. ver— 
breiten, von denen jedoch in früheren Zeiten das eine nur die Fortsetzung des 
anderen gewesen sein kann. i p. 

Zu diesem Resultate ist schon der ER Verfasser der Erläuterungen 
zur geognostischen Karte von Sachsen gelangt, nachdem er in beiden jetzt ge- 
trennten Kohlenbassins eine fast gleiche Beschaffenheit der in ihnen entwickelten 
Gesteine beleuchtet hatte: zu diesem Resultate. führt auch uns die genaueste Бал 
gleichung der in beiden Kohlenbecken untersuchten fossilen Flora. 

Das Hainichener Kohlenbassin erstreckt sich, wie die geognostische Kart 
von Sachsen, Section XIV., zeigt, zwischen Gossherg, Pappendorf, Ottendorf 
Hainichen, Kunnersdorf und-Berthelsdorf mit einer Gesammilánge von (ES unc 
der grüssten Breite von 4 geographischer Meile; das Ebersdorfer Kohlenbassin 
ich von der Stadt Frankenberg an über Merzdorf, Nieder-Lichtenau und 
lorf bis über das Dorf Borna, NW. von Chemnitz, hinaus, wobei es fast 
0 grap! ische Meilen Länge und Ya geographische Meile grösste Breite erreicht. 
ge sind es, welche die Kohlenformation, jener Gegenden 

і 1dconglomerat (Naumann’s) und Kohlen deside xad 


pieferthonen. VE | A 


" 


slomerat ist das Product einer sehr stürmischen Камер: 
zen Periode, in deren weiterem Verlaufe sich der Sandstein 
iebst den Kohlenflótzen ablagerten. All in wiewohl es unbe- 
es Steinkohlengebirges eröffnete, und lie e ntliche Grund- 


ze für d ы, so ist doch sein Habitus їп den, vo enfubrenden 
лара еп (ед Len Ska so eigenthümlich und fremdartig, dass man 
x уе Anblicke an nichts weniger als an das Steinkohlengebirge ei rinnert 


КУ ` D 
` Geinilz. клар. 


- . 


` · 


ıblenc ‘hor chiefer*) in allen 
Grössen zwischen Elle und Zoll sind wild dnd regellos übereinander gestürzt, 


und durch ein Cäment verbunden, welches wiederum nichts anderes als fei 


eine grosse Festigkeit, und widersteht in freien Felswänden den zerstörende 
Einwirkungen der Atmosphirilien und Fluthen. Seine düstere, dunkelgriin 
graue bis schwärzlich-grüne Farbe wird nur zuweilen durch eine rú hlich-gr 
oder schmutzig-rothe Färbung auf der Oberfläche der Geschiebe etwas gehol 
Von Schichtung ist nur selten etwas wahrzunehmen; die Felswände zeigen 

. еше Aufthürmung von Gesteinstrümmern, in welchen weder horizontale, noch 
verticale, noch geneigte Klufte nach einer bestimmten Regel hervortreten, viel- 
mehr Alles wie mit einem Wurfe zusammengehäuft und durch einen Guss 
verkittet erscheint. So stellt sich das Conglomerat an den ¿ussersten Punkten 
seines Vorkommens dar, wo es unmittelbar an den Hornblendeschiefer und 
Thonschiefer grenzt, wie im Thale der grossen Striegis vor Gossberg bis zum 
Ausflusse des bei Pappendorf einfallenden Hirschbaches, im unteren Aschbach- 
thale, im Kunnersdorfer Thale oberhalb Ottendorf, am rechten Ufer der kleinen 
Striegis unterhalb Krumbach und oberhalb der Ottendorfer Mühle.» 

«Wenn man sich aber von der Grenze der Conglomeratbildung entfernt, so 
verschwindet auch mit der Grússe der Fragmente die Regellosigkeit der Ablage- 
rung, die gróssten Geschiebe sind nur kopf- bis faustgross; die riesigen Blicke 
erscheinen gar nicht mehr, und eine rohe Schichtung in mächtigen Bänken ist 
nirgends zu verkennen. Weiterhin werden die Geschiebe grösstentheils platt, 

4 limmerschiefer mengen sich häufig ein, feinkörnige Lagen wechseln 
sandsteinähnliche Schichten treten zwischen den 
h immer noch bilden vatioun und Hornblende- 


ebe Conglomeratschichten kaum noch an das Gestein. von Goss " un 
Pappendorf erinnern. Dieser Frauen: lässt sich am bester | 


gleich mit dem Sandsteine und Schieferthone erscheinen te Farrenabdrueke 
und Spuren von Steinkohlen, welche letzteren jedoch nur in 2 Жом i 
Theile des Bassins eine bauwürdige Mächtigkeit erlangen dürften і 


_ «Der Sandstein ist im Allgemeinen graulich- weiss, fei пів ша weid 
тог H 


( 
wird eines Theils sehr thonig und verläuft dann in Schieferthe m. | nimmt andern 
y E geht in гіз д em Uber» 00 | 
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«Was die Mächtigkeit der beiden Hauptglieder des Hainichener Steinkohlen- 
gebirges betrifft, so muss das Grundconglomerat im nördlichen Theile des Bas- 
sins, wo es allein auftritt, wenigstens 2000 Fuss. mächtig aufgeschüttet sein, 
wihrend im südlichen Theile des Bassins, wo die Máchtigkeit des Kohlengebirges 
etwa 1700 Fuss betrügt, wenigstens die Halfte auf den Sandstein und den Schie- 
ferthon zu rechnen sind.» 

In den Erliuterungen zu Section XV. der geognostischen Karte heisst es aber 
auf S. 338 von dem Ebersdorfer Bassin : 


«Ein grobes und sehr grobes, entweder ganz oder doch ürüsstentheils aus 
Thonschiefergeschieben bestehendes, dunkelfarbiges Conglomerat bildet zugleich 
das tiefste und michtigste Glied dieses Kohlenbassins, ‚während die feineren 
hellfarbigen Conglomerate, Sandsteine und Schieferthone das obere und minder 
mächtige Glied constituiren: In-dieser Hinsicht findet also eine vollkommene 
Uebereinstimmung zwischen dem Ebersdorfer und Hainichener Bassin statt.» 


Weiter gedenkt Herr Professor Naumann in diesem Bande der Erläuterun- 
gen S. 340 eines eigenthümlichen Conglomerates, das nach ihm wahrscheinlich 
auch zu dem Kohlengebirge jener Gegend gehört und in der That der Vertreter 
des vorherbezeichneten Grundconglomerates zu ‘sein scheint, wiewohl es sich 
durch seine Beschaffenheit sehr auffallend unterscheidet. 


«Dasselbe besteht,» sagt er treffend, «aus sehr grobkörnigem Grant, ist 
stellenweise lediglich aus faust- bis ellengrossen Blöcken zusammengesetzt, 
deren nur wenig abgerundete Form auf die Nähe ihres ursprünglichen ене 
schliessen lässt, während ihre Zwischenräume mit kleineren Bruchstücken und 
mit Grus desselben Granites erfüllt sind. Doch finden sich auch hier und 
da einzelne Thonschiefergeschiebe zwischen den Granitstücken ein.» 


Ausser andern Orten ist das. Vorkommen dieser Granitbrocken schon ап 
dem Kirchberge von Glösa zu beobachten. 


Hat dies Gestein auch kein besonderes Interesse für. unsere gegenwärtigen 
paläontologischen Betrachtungen , da sich weder in ihm, noch in den Grundcon— 
glomeraten der gesammien жан Ebersdorfer obilenfamastion irgendwo 
Spuren von Versteinerungen,entdecken liessen, so glauben wir doch, gerade auf 
dieses Gestein: von neuem die Aufmerksamkeit ea zu mussen, als Hausmann 
in Göttingen in der Nähe ‘von Salzbrunn ein ganz ähnliches Gastein unter wahr- 
scheinlich ganz gleichen geologischen: Verhältnissen neuerdings beobachtet hat, 
und als es scheint, dass die sogenannte Grauwacke des vielbesuchten Fürsten- 
steiner Thales bei Salzbrunn, welche unserem Hainichen - Ebersdorfer Grund- 
conglomerate ausserordentlich ähnlich ist, ihm vielleicht auch in geologischer 
Beziehung entsprechen möchte. — | 


Die geognostische Karte in der Hand und mit den Erläuterungen dazu hin— 
reichend vertraut, durchstreiften wir das Gebiet des Hainichen - Ebersdorfer 
Kohlengebirges weit und breit, jede Erkundigung einziehend, ob und wo ein 
neuer Versuch zur Auffindung von Kohlen unternommen sei, und mit spihendem 
Auge jede vorspringende Felsecke, so wie jeden von Natur oder durch Kunst епі- 
standenen Einschnitt prüfend. sider fanden wir oft nur wenig von dem, was 
wir gehofft hatten zu sehen. oder zu finden. 


| * 


4 | Н. B. Geinirz, к 
| ë 
.. і ч 
са. Mainichen. 


Am östlichen Theile der Stadt hat ein Actienverein seit einigen Jahren 
einen Schacht angelegt, in welchem bis zu dem Mai 1853 nach Angaben des 
dortigen Steigers folgende Schichten durchsunken worden waren: | 


, Sandstein, Schieferthon und Conglomerate mit Thonsehie- | 
ferbrocken, die letatern, 3 — М Ellen müchtig . . 4 А Zoll 
—Kohlenflótz ， ie. Ол CORE S 
ЯЛИГ. 2-77 a a Ung SL 
` Sowohl im Juni und August 1852, als auch im Mai 1853, wo wir diess Werk 
besuchten , ruhte der Betrieb, nachdem man von Zeit zu Zeit die oben bezeich- 
neten Bergmassen, so wie einige Kohlen zum Betriebe der Maschine gefördert 
hatte. Für uns war der Schacht besonders wegen der angesammelten Wetter 
jederzeit unzugänglich. Der Mangel an Kapital soll es vornehmlich sein, welcher 
‘den Betrieb: so vielfach unterbrochen hat. Uns gelang es, auf der ansehnlichen 
Halde mehrere gute Exemplare des Calamites transitionis Görr. und der Sagena- 
ria Vellheimiana: Ѕтевхв. zu bekommen, wiewehl die hier vorkommenden. Sand- 
| steine und Schieferthone ziemlicli arm an Versteinerungen sind. 
Leichter war es, unterhalb des Werner'schen Sandsteinbruches an einem 
Keller, wo kohlenführende Schieferthone ausstreichen, mehrfache Ueberreste 
der einstigen Flora zu finden, als Calamites transitionis, Calamites Roemeri big, 
Sage Veltheimiana STERNB. , Stigmaria inaequalis Сӧрр. und die seltene Cy- 


‘ndte auf der Halde eines nach Ottendorf gehörigen, 
gelegenen Schächtes, welcher jedoch 1852 schon wieder 
rden namentlich Sphenopteris elegans BRONGN., mit Sphe- 
zusammen, Trigonocarpon ellipsoideum бағғ., Calamiles 


ا 
ж verfallen war. He‏ 
nopteris distans S1‏ 


` Roemeri Göre., Sphenophyllum furcatum LINDL: SP., Sagenaria Veltheimiana STERN. 
` und Stigmaria inaequalis Görr, entdeckt: | | | 
2510 den ziemlich bedeutenden Werner'schen Sandsteinbrüchen ist noch 


keine Spur von Pflanzen zu finden gewesen, dagegen war im Mai 1853 in 
` Schon oben genannten an dem Schiesshause gelegenen Bruche, dem berüli 
Fundorte von grossen noch aufrecht stehenden Stämmen, noch ein Exemplar 
 blossgelegt, welches der Knorria imbricata STERNB. anzuge | schien. Leider 
` war gerade in diesem Bruche seit längerer Zeit nicht жал) е und alle 
Bemühungen, aus demselben etwas zu erlangen, waren vergeblich. - 
Nicht viel günstiger für die Auffindung von Versteinerungen erschien uns 
wenigstens jetzt der in südlicher Richtung von Hainichen gelegene und nach Ber- 
Ahelsdorf gehörige Grassselt sche Sandsteinbruch, trotzdem, dass gerade in 


ihm wiibrend der letzten zwei Jahre sehr viel gebrochen worden war. In ibm 
pen šich, neben einem festeren, an röthlichen Feldspath rnern reichen, 
rkosartigen Sandsteine, Spuren von Kohlenflötzen, welche im Schieferthone 


HERA Y е UO y ` A . - von 
wischen Kohlensandsteine eingebettet sind. Schieferthonen lagen 
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des Lepidodendron tetragonum STERNB. und der Knorria imbricata Sterns. gefun— 
den worden, und von der letzteren bewahrt das Freiberger geognostische Cabinet 
einen riesigen Stamm. | 
Oberhalb dieses Bruches, und zwar паһе dabei, war noch ein Theil der 
Halde des früheren Strassenbauschachtes übrig geblieben und wir verliessen sie 
nicht, ohne auch hier Calamites transajionis und Sagenaria Veltheimiana wieder 


erkannt zu haben. — 
+. 
b. Berthelsdorf, 


Hier waren auf den Fiedler'schen Werken vor mehreren Jahren noch drei 
Schiichte im Betrieb; дег Windmühlenschacht oder Windschacht, der Adolph- 
oder Maschinenschacht und der Kunstschacht oder Gassenschacht. Man baute 
auf drei Flótzen, von denen, nach Angabe des dortigen Obersteigers 


das erste, unterste oder niedere 4 Elle bis 26 Zoll, 
das zweite oder mittlere . . .. . 16—18 - 
das dritte oder obere 2... - 16 =- 
Machtigkeit an reiner Kohle haben sollten. | 
Herr Professor Naumann giebt nach seinen vor 1836 gesammelten Erfah— 
rungen in den Erläuterungen zu Section XIV. S. 84 die Mächueke ` 


des ersten Flötzes zu 9/, Elle, 
die des zweiten zu 4 Elle, 
und die des dritten zu 2 Ellen an. 

Nach ihm. finden sich die aus Sandstein und Schieferthon bestehenden 
Zwischenmittel zwischen dem ersten und zweiten Flótze in 44 — 16 Ellen, zwi- 
schen dem zweiten und dritten aber in 40 —414 Ellen Mächtigkeit | vor. Auch 
spricht er noch aus: «dass sich zwei dieser Flótze, die auf dem Windschachte 
sehr bestimmt gesondert sind, in der Tiefe des östlich davon gelegenen Kunst- 
schachtes und auf dem am jenseitigen Striegis-Ufer befindlichen, aber schon da- 
mals auflässigen Einsiedel’schen Stolln zu einem Flötze vereinigen , indem 
sich dort die Zwischenmittel bis auf eine schmale Lage Schieferthon verschmä- 
lerten. » 4 | | 
Im Hangenden dieser Flótze befinden sich noch zwei Flótze, die sogenannten 
Neuglückflötze, welche ehemals in dem Ulbrichtschachte abgebauet wurden, seit 
längerer Zeit aber schon durch die Gewässer gänzlich abgeschnitten sind. 

Was wir an Kohle aus den drei unteren Flótzen gesehen haben, war eine 
mehr oder weniger reine Schieferkohle, welche sich nach getroffener Auswahl 
theilweise recht gut für Schmiede- und Stubenfeuerung eignete, während die 
andere füglich nur zur Kesselfeuerung und als Kalkkohle benutzt werden konnte. 

Der Betrieb auf dem Windmühlenschachte ruhte bereits seit längerer Zeit, 
doch gaben seine Halden, wie schon vor 40—12 Jahren, noch gegenwártig die 
grösste Ausbeute. 

Der Sagenaria Veltheimiana, der Stigmaria inaequalis und der Sphenopteris 
distans begegnet man hier überall, Calamites transitionis und Sphenophyllum fur- 
catum 工 INDL. sp. sind nicht eben selten; aber auch die ungewöhnlichen Farren, 
Pecopteris aspera BRONGN., Ge үг: quercifolius Göpr, und С) yclopteris tenui 
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folia бёрр., 80 wie Rhabdocarpos conchaeformis Görr. und Calamites Roemeri Girr, 
entdeckten wir hier mit eigener Hand, während Задепатіа caudata Prest. als 
hier gefunden uns yon dem damaligen Obersteiger tiberlassen wurde. Von dieser 
Localität stammen die meisten Pflanzen, welche überhaupt bei Berthelsdorf auf- 
gefunden worden sind, und, welche durch den verstorbenen Hubler in die yer- 
schiedensten Sammlungen des In- und Ayislandes zerstreut worden sind, | 
| Im Juni 4852 sahen wir auch den Adolphschacbt ungangbar. Derselbe war 
zusammengestiirzt, die Maschine wurd auft und 1853 war in Berthelsdort 
eine Dampfmaschine Zur Kohlenfórderu icht mehr zu finden. Nichts blieb 
uns übrig, als die Halden umzustürzen ; doch war hier.ausser der Sagenaria 
Veltheimiana und der Sphenopteris distans nicht viel mehr deutlich. geblieben, 
Nur jene grossartigen Wurzeln der vielleicht zu Sagenaria Vellheimiana gehüren- 
den Sligmaria inaequalis auf unseren Tafeln 10. Fig. 3. und 44. Fig.3, welche 
im Hangenden der Flótze des Adolphschachtes gefunden worden waren, mussten 
uns einigermassen fur die hier geopferte Zeit und Muhe entschiidigen. 

Aber auch den Kunst— oder Gassenschacht, den einzigen. von allen früher 
betriebenen, der 1852 hier noch im-Gange war, sahen wir im Mai 1853 durch 
die nicht mehr zu bewiiltigenden Gewässer tinzuginglich geworden. Das berg- 

в münnische Leben in: Berthelsdorf war fast gánzlich erloschen und selbst der 
i Obersteiger von diesen Werken verliess das Dorf, um einen neuen Ort für seine 
Thätigkeit aufzusuchen. Es waren nach dem vor Kurzem erfolgten Ableben des 

ігіһегеп Besitzers der Berthelsdorfer Kohlenwerke, des Herrn Fiedler aus 

deran, diese unmehr in die Hánde des Schmiedes Kuntze von Berthels- 

cher wieder beschäftigt ist, einen neuen Schacht in der 
ılenschachtes zu.teufen. Im Mai 1853 stand derselbe 
п Rothliegenden, das er im August: desselben Jahres 


c. Frankenberg. de 


, 


. Mehrere in der unmittelbaren Nühe von Frankenberg früher angestellte Ver- 
suche nach Steinkohlen haben fast eben so geringe Ausbeute an Versteinerungen 
gegeben , als an Steinkohle selbst. Uns ist aus dieser Gegend nur ein einziger - 
Pflanzenrest bekannt, der vor. längerer Zeit. in dem Schieferthone nahe det 
Scharfrichterei von Frankenberg gefunden worden ist, nc Ka conchaefor- 

TE E „ик | i e 
. ` Die mächtigen groben Grundconglomerate, Welche, wie in der Umgegend 
уоп Hainichen, so auch bei Frankenberg abgelagert sind, können dem Vorkom- 
men von Versteinerungen natürlich nicht günstig sein. ' ag 

_ (маг fanden wir unterhalb Merzdorf, nahe dem Ufer der Zschopau, gegen" 

úber von Frankenberg, noch die Spuren eines erst 1851 vom Gutsbesitzer 
2 Schuma nn in Merzdorf unternommenen Versuches, Steinkohlen zu gewinnen; 
sicht günstiger, als alle die früheren: bei Frankenberg unternomme- 

n Erläuterungen zur geognostischen Karte Bd. II. S.3487 


ndconglomerat angefahren, wel- 
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d. Ebersdorf. 


Jenes Grundconglomerat verfolgt man an der von Nieder- nach Ober- 
Lichtenau führenden Dorfstrasse, so wie bei Draisdorf und Glósa und selbst noch 
nordwestlich von Borna, und es hat dasselbe überhaupt in dem Ebersdorfer 
Kohlenbassin eine fast gleiche Mächtigkeit erlangt, wie in dem Hainichener Becken. 
Nach Professor Naumann's Berechnungen ergiebt sich als grösste Tiefe des 
Ebersdorfer Bassins ungefahr M" w wovon aber das Grundconglomerat die 
tiefere und michtigere Ausfüllung des ganzen Bassins ausmacht. Nur in der 
oberen Sandsteinbildung treten namhafte Kohlenflötze auf und diese sind bis 
jetzt nur an dem nördlichen Ende von Ebersdorf in der Nähe des Gasthofs zur 
Bretmühle bauwürdig gefunden worden. -~> ТУ Lac, i 

Seit 37 Jahren schon besteht das dortige Kohlenwerk, noch immer. unter 
der technischen Leitung des alten Obersteigers Oesterreich, und fórdert, trotz 
háufig stórender Gewässer opd Wetter, alljährlich ein zwar nicht grosses Quantum, 
aber doch recht brauchbare Kohle. | 

Wie die Lagerungsverhältnisse und der dortige Grubenbau schon 1838 in 
den Erláuterungen zu Section XV. der geognostischen Karte geschildert werden, 
ist es noch jetzt, neue Aufschliisse sind seitdem nicht mehr erhalten worden. 

«Der jetzige Grubenbau», sagt der Verfasser der Erläuterungen a. a. O. 
S. 363, «geht zunächst auf drei Flótzen um; im Liegenden derselben ist noch 
ein viertes und. weit draussen im Hangenden ein fünftes Flótz bekannt. Die 
durchschnittliche Stärke. dieser Flötze ist in der Stollntiefe folgen "s 


КЕК. 
le, 
Е 


1. oder tiefstes Flótz, Ya Elle mit Ap, Elle Kohle 
2. Flótz, | хе 

3. yy | AY 127 
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«Die Zwischenmittel zwischen dem 2. und 3. und zwischen dem 3. und 4. 
Flótze sind 10--12 und 6—8 Ellen michtig. Jenes besteht nur aus einem sehr. 
záhen und compacten sandigen Schieferthone; dieses nach dem Hangenden und 
dem Liegenden gleichfalls aus Schieferthon, in der Mitte dagegen aus grauem, 
grobkórnigen arkosartigen Sandsteine. Die beste Kohle kommt auf dem zweiten 

Flótze vor, und sie ist eine recht reine Schieferkohle.» | | 
° Die Kohle der Ebersdorfer Flötze ist vorzugsweise aus Sagenaria Velheimiana 
entstanden, deren entrindete Stünime-nicht nur, sondern deren deutliche Blatt- 
narben in ihr sehr häufig neben Stigmaria inaequalis noch zu erkennen. sind. 
Die grauen. Schieferthone -beherbergen eine Menge der zarteren Theile erstge- 
nannter Pflanze, als feine beblätterte Zweige, Fruchtblätter (Lepidophyllum Velt- 
heimianum), die blattartigen Wurzelfasern der Sligmaria inaequalis, Sphenophyllum 
furcatum und vor allen die für die Hainichen-Ebersdorfer Kohlenformation ganz 
charakteristischen Sphenopteris distans und Calamites transitionis. Der Letztere 
ist von uns mehrfach hier in Stämmen von einigen Zollen Durchmesser aufge— 
funden worden. Bisweilen liegt er in der Mitte von knolligen Ausscheidungen 
des Schieferthones, welche als thoniger Sphirosiderat betrachtet werden müssen. 
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Andere.Pflanzen, welcher wir bei Ebersdorf habhaft worden, als Halonia 
tuberculosa Bronen., Lepidodendron tetragonum STERNB., SO Wie das einzige Thier, 
das bisher im Gebiete dieser Kohlenformation entdeckt werden konnte, Gordius 
carat, sind Seltenheiten. | 

Unter oben gedachten Verhältnissen waren demnach in dem ganzen Gebiete 
dei Hainichen-Ebersdorfer Kohlengebirges neue geognostische Erfahrungen nicht 
zu gewinnen; was sich in palüontologischer Beziehing herausgestellt hat, lasst 
sich in Folgendem kurz zusammenfassen 
1) Die Flora des ‘Hainichener iB... ist der des Ebersdorfer voll- 

kommen gleich, und es war eine Verschiedenheit unter den auf ver- 
 schiedenen Flótzen beider Becken vorkommenden Pflanzen wenigstens 
nicht zu erkennen. 

2) Sagenaria Veltheimiana STERNB. Sp., Stigmaria inaequalis Görr., Sphe- 
nopleris distans STERNBERG und Calamites transitionis (ІРР. pide 
darin die wichtigste Rolle, und es haben besonders die drei ersteren 
zur Bildung der dasigen Kohle am meisten beigetragen. 

22228) Die in dieser Koblenformation vorherrschenden Pflanzen sind der 

` °` Steinkohlenformation von Zwickau, mit nur sehr wenigen Ausnahmen, 

^. . vielleicht nur Sphenopteris elegans Bronen., gänzlich fremd. 
4) Die Pflanzen: der Hainichén — Ebersdotfer Kohlenbecken sind zum 
grössten Theil dieselben, welche in Schlesien und Thüringen, in Nassau 
und am Harze entweder in der oberen Grauwackenformation oder in 
den, den Kohlenkalk. vertretenden Ablagerungen gefunden werden. 


Ein gle h der Kohlenregion an i der Donetz zwischen dem 
Dnieper t C Om Sir Roderick Murchison *) angewiesen 
worden, worin auch Stigmaria ficoides gewúbnlich sein soll. — Welche Varietát 


oder Art der Stigmaria es aber ist, die dort vorkommt, war aus den von Mur- 
chison gegebenen Mittheilungen leider nicht zu "кт Auch hat der grosse 
Reisende, wie uns aus sicherer Quelle bekannt ist, in jenen Gegenden mehrfach 
ein Lepidodendron oder eine Sagenaria gefunden, doch ist uns auch úber diese 
Art etwas Näheres nicht bekabni geworden. 
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ж) 4845. The Geology of Russia in Europe and the Ural Mountains Vol. 1. p. 89 etc.. 
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Hat man die Kohlenformation von Ebersdorf verlassen, um über Niederwiesa 
nach Flöha zu gelangen, so findet man nahe bei Lichtenwalde ап dem südwest- | 
lichen Ende des Dorfes in einer Schlucht’ das Grundconglomerat noch einmal. 
Von grossem Interesse wird dasselbe aber in einer zweiten nahegelegenen 
Schlucht, die das Kuhloch genannt wird, und welche südlich von Lichtenwalde 
ап der Hofwiese das Zschopauthal erreicht. 

Steil aufgerichtete Schichten jenes Conglomerates sind hier von sehr ` 
schwach geneigten Schichten einés weisslichen Sandsteines überlagert, welcher 
sich bald als die Fortsetzung des bei Flóha auftretenden Kohlensandsteines ег- 
giebt. Dieser wird in der eben bezeichneten Schlucht, oberhalb des über die- 
selbe führenden Steges von dem Rothliegenden überlagert. 

Die Wichtigkeit dieser Entblósung wurde von Professor Nau A welcher 
hierauf zuerst*) die Aufmerksamkeit lenkte, vollkommen gewürdigt, und es 
konnte von ihr gerade, neben anderen gefundenen Thatsachen, unmittelbar der 
Schluss abgeleitet werden, dass die Hainichen-Ebersdorfer Kohlen- 
formation ein hóheres Alter beanspruche, als die ір dem Flóha- ` 
Gückelsberger Bassin. 

Die jüngere Kohlenformation erfüllt ein бекен das durch die bei 
Flóha sich vereinigende Zschopau und Flóha in zwei Hälften geschieden ist, von 
welchen die rechts gelegene sich auf den Fluren von АПепбаїп, Flöha und 
Gückelsberg, die auf dem linken Ufer der Zschopau aber besonders im Struth— 
_ walde zwischen den Dörfern Plaue und Nieder- und Ober-Wiesa ausbreitet. 

Dass diese Mulde einst eine weit beträchtlichere Länge, als gegenwärtig, 
gehabt haben müsse, ergiebt sich durch das isolirte Vorkommen von kleinen 
Partien des Flóhaer Sandstóineg' zwischen Plaue und Falkenau, und mitten im 
Gebiete. des Felsitporphyrs im Oederaner Walde, nahe dem айын des. von 
Falkenau hinaufgehenden Höllengrundes, **) so wie auch durch die gróssere 


م د 


*) Erläuterungen zu Section XV. der geognostischen Karte von Sachsen 1838, $. 395. — 
Naumann, Lehrbuch der Geognosie. 2r Band, 1852, S. 395 u. f. | 

**) Man erreicht diese Stelle sehr leicht auf einem oberhalb dieser Schlucht von der 
Oederaner Chaussee in siidlicher Richtung ablenkenden Fahrwege. 
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Verbreitung dieses Gesteinés in westlicher Richtung bis in un Gegend von Gab- 
lenz bei Chemnitz. 

‘Es haben mächtige Porphyrmassen diess Kohlenbassin дағдыны und ез 
kann die Thalbildung bei Flöha erst nach der Ablagerung der dortigen Kohlen- 
formation erfolgt sein. 

Die Reihenfolge der verschiedenen in dieser Gegend auftretenden Gesteins- 
massen ist von unten nach oben im Allgemeinen folgende: 

24) Unterer Sandstein mit Schieferthon und schwachen Kohlenflótzen. 
9) Gneissconglomerat. 
-3) Felsitporphyr. 
k) Oberer Sandstein mit Schieferthon und schwachen Kohlenflitzen. 
5) Thonstein.. - 

Diess ist schon in den Erläuterungen zu der geognostischen Kärte von Sach- 
sen scharf und bündig nachgewiesen worden, und es bedarf nur noch, das in 
dem zweiten Bande derselben von der sichersten Hand entworfene Bild j jener 
Gegend mit der einstigen Flora von ihr zu umkränzen. 

Um aber dem Leser dieser Blatter die geognostischen Verhältnisse der Ge- 
gend von Flöha zu vergegenwärtigen, wollen wir auch hier wieder eine kurze 
Beschreibung der vorher genannten Gesteine vorausschicken, die wir den Mit- 
theilungen des Herrn Professor Naumann in dem zweiten Be der Erláule- 
rungen entnommen haben. | 4 | 

4) «Der untere Sandstein,» heisst es 5. 375, «ist ein graulich-, 


gelblich — und röthlich- weisses bis graues, kleinkórniges, mürbes, glimmer- 
reiches, ") z. Th. etwas porúses, stellenweise auch conglomeratartiges Gestein, 


Er ist ziemlich mächtig geschichtet und enthält bisweilen Lagen von sandigem 
Schieferthon, welche weise sehr kohlig werden, auch endlich in förmliche 
Kohlenflötze übergehen. 2 ші dem rechten Zschopauufer sind wenigstens zwei 
dergleichen. Flotze bekannt, von welchen das eine mit 6-zolliger Kolile in einem 
Steinbruche ansteht, das andere dicht an der Grenze des Uebergangsgebirges» 
(steil aufgerichteten Kieselschiefers) «mit einem Versuchsorte erreicht wurde.» 


Wir fügen zur Erläuterung dieses Vorkommens die Taf. B, bei, welche im 


' Jahre 1834 von einem Freunde von uns dort skizzirt worden ist. Man sieht auf 


ihr das Mundloch des Stollns, in welchem der ehemalige Steiger von dem 
Scliippan'sehen Werke, Namens Schaal, das schwache Kohlenflitz abzubauen 
versuchte. Nachdem Schaal diesen Ort wieder verlassen hatte, wurden unter 
seiner Leitung in grósserer Hohe des dortigen Bergabhanges, nahe dem Forst- 
bachgraben, von Dietrich in Altenhain mehrere Schächte zur Kohlenaus- 
bringung angelegt. Später ging das Werk an Joh, Gottl. Eichler in Krumbach 
über, in dessen Händen es gegenwärtig noch ist. In verschiedenen Schächten, 
welche gewöhnlich wegen des Wassers bald wieder verlassen wurden, 511655 
man auf zwei schwache Kohlenflötze, welche gemeinschaftlich wohl kaum mehr 
als */, Elle Kohle enthielten. Der letzte dieser Schächte stand nahe dem Sand- 
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*) «Der Reichthum an ziemlich grossen, silberweissen Glimmerschuppen ist ein Merkmal, 


welches den meisten Kohlensandsteinen von Gückelsberg, Würschnitz und Zwickau gemein- 
schaftlich zukommt.» (Naumann) 


DAS FLOHAER KOHLENBASSIN. 11 


steinbruche von Dietrich. aus Altenhain ziemlich in gerader Richtung über dem 
dortigen Steigerhause. 1852 wurde auch er verlassen, und nachdem zur Be- 
wültigung der Gewässer ein Kunstgraben angelegt worden war, fanden wir im 
August 1853 als den einzigen. gangbaren Schacht einen neuen, am Fusse des 
Berges dicht neben. der Wohnung des Steigers. Die Kohle war hier schon in 15. 
Ellen Tiefe erreicht worden und wurde ап 1Y, Elle mächtig gefunden. „Sie ist 
weit besser, als die in den ülteren, hóher gelegenen Schüchten früher gewonnene 
war, und welche fast nur auf des Besitzers Kalkofen bei Ottendorf verwendet 
werden konnte; denn selbst der bei dem Kohlenwerke angestellte Steiger musste 
zur Stubenfeuerung ihr früher die Hälfte an Kohle von Zwickau zusetzen. Die 
jetzt gefórderte Kohle bedarf dieses Zusatzes nicht oder kaum; es ist eine Schie- 
ferkohle mit einer ziemlichen Menge dünner Pechkohlenschichten. 


Der unter ihr gelegene Sandstein enthält Sigillaria alternans STERNB. und 
Calamites cannaeformis. Эснтотн. | | 


Dieser Calamit, mit welchem wir Calamites nodosus Зсніотн. und BmowGw. 
veréinigen müssen, ist überhaupt in der jetzt bezeichneten Gegend nicht selten 
und jedenfalls die gewohnlichste Versteinerung, welche im Gebiete des unteren 
Sandsteines gefunden wird. Man trifft von ihm Stámme in dem Sandsteine selbst, 
man begegnet ihm aber vorzüglich in den grauen und schwarzen Schieferthonen, 
welche bei dem Teufen dér Schüchte herausgezogen worden sind und noch ziem- 
lich ansehnliche Halden zusammensetzen. Nächst Calamites cannaeformis sind 
Sigillaria alternans Sterns. und Sigillaria plana N., welche mit langen linien- 
förmigen Blättern einer Sigillaria zusammenliegen, zu erkennen, während Aste- 
rophyllites grandis Sterns. , Sphenophyllum saxifragaefolium SrERNB. ein unbe- 
stimmbarer Carpolithes und einige andere Arten sich nur selten auffinden lassen. 
Merkwürdig ist aber, dass die Stigmaria ficoides Bronen. var. vulgaris Góp. in 
dem unteren Sandsteine und den in sein Bereich fallenden Schichten ganz in den 
Hintergrund tritt. 7 


«Der untere Sandstein», fährt Naumann S. 376 fort, «lässt sich beson- 
ders gut, an zwei Stellen beobachten. Auf der rechten Seite der Zschopau, 
unterhalb der Brücke, liegen drei Steinbrüche in ihm, auch ist er dort anstehend 
bis an die Grenze des Uebergangsgebirges zu verfolgen ; auf der linken Seite des 
Flusses sieht man ihn an. dem, pralligen Ufer zwischen dem Schaalerunde und 
tiefen Graben. Dort streicht er hor. 2,4 bis 3, und fallt 5— 20° in OSO; hier 
streicht ег hor. 7 bis 8, und füllt 10-—15° in S. In seinen obersten, an das 
Gneissconglomerat angrenzenden Schichten nimmt er sehr viele und grosse 
Quarzgerölle, auch Gneissfragmente auf, wodurch: er selbst zu einem groben 
Conglomerate wird.» | | 


| Unterhalb der Brücke wird er. im Liebert'schen und Dittrich’schen 
Bruche gebrochen, und gerade hier fanden sich einige Stämme des Calamites 
cannaeformis. | | 


Zwischen beiden.ebengenannten Brüchen wird der Sandstein einmal von 
dem Felsitporphyr gangfórmig durehbrochen und dann überlagert, und gerade 
an dieser Stelle gewinnt man die Ueberzeugung, dass jener Porphyr júnger als 
der untere Sandstein von Fléha sein müsse. Auch sind Geschiebe dieses Porphyrs 
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in ihm noch nicht gefunden worden, während Geschiebe von Gneiss, Quarz und 
Kieselschiefer darin sehr gewühnlich sind. | р. 

2) «as Gneissconglomerat unterscheidet sich», um Naut 
mann’s Worte zu wiederholen, «sehr auffallend von der unteren Sandsteinbil- 
dung durch die Natur und Grösse seiner Fragmente.. Es stellt ein grobes und 
sehr grobes, aus zoll- bis ellengrossen Geschieben und Blöcken von Gneiss mit 
einzelnen Fragmenten von Quarz, Thonschiefer und Glimmerschiefer bestehendes 
Gestein dar, welches nur dann eine Schichtung wahrnehmen lässt, wenn sich 


Streifen und Lagen von feinerem Conglomerate, oder Schweife von Sandstein 


und Sehieferthon vorfinden, wie diess namentlich an einigen Punkten in der 
Ulbrichtsschlucht atig" am linken Zschopauufer oberhalb dem tiefen Graben 
der Fall ist. Wo aber diese fehlen, da erscheint das Gestein als ein regellos auf- 
gestürztes Haufwerk von Жл, ein vollkommenes Seitenstiick zu den 
älteren Conglomeraten von Gossberg und Pappendorf. Und so steht es im Dorfe 
Flóha und in allen, von da aufwärts führenden Feldwegen, so auch ganz beson- 
ders in der Ulbrichtsschlucbt, im Forstbachgrunde und am linken Zschopau- 
ufer unter dem Abhange des Struthwaldes, im Schaalgrunde, am Нар 
u. а. O. ап». %).. 

«Die Geschiebe sind entweder ohne Bindemittel übereinander geworfen, oder 


_ durch.ein Cäment verbunden, welches wie ein Mörtel zwischen ihnen ausgegos- 


sen ist, und aus АЧ муай Gneissschutt, aus Kohlensandstein- und Schie- 


. ferthonmasse besteht.» 


««Die.Auflazerung des Conglomerates auf dem unteren Sandstein ist in den 
am rechten Zschopauufer liegenden Steinbrüchen sehr bestimmt zu beobachten. 
Ihre, im Allgemeinen zwar gleichfórmige, im Besondern aber sehr regellose Be- 
schaffenheit beurkundet die heftige Aufregung der Gewiisser und den stürmischen 
Verlauf der Ereignisse, welche diese Ablagerung von Muti a herbei- 
führte.» | | 

«Aus dem Allem scheint hervorzugehen, dass diese Gonglomeratbildung als 
eine, dem Kohlengebirge nicht wesentlich angehörige Einlagerung zu betrachten 
ist, deren Massen in Folge sehr gewaltsamer Begebenheilen aus dem Gebiete 
einer benachbarten Gneissformation in das Gebiet des Fläha-Gückelsberger Bas- 
sins hereingeworfen wurden. Da sich nun der Porphyr unmittelbar über dem 
Conglomerate ausbreitet, so liegt die Vermutbung sehr nahe, dass die Kata- 
strophe der ConglameratBildung nur in Folge vorläufiger Erschütterungen, Zer- 
reissungen und Emporhebungen Better, als deren endliche Krisis die Кур 
tion des Porphyrs eintrat.» - | 

«Die Mächtigkeit dieses Gneissconglomerates dürfte wouy 150 — 900. Fass 
erreichen.» > | 

Versteinerungen haben sich darin nirgends gezeigt. 

3) Der Felsitporphyr liegt als eruptives, versteinerungsleeres Gestein 
unseren gegenwärtigen к fern und wir dúrfen beztiglich desselben 
hier nur auf Naumann’s vortreffliche Be oil verweisen. 


З) «Nur oberhalb Bernsdorf, nnm y an "der SITES des Thonschiefergebirges, sind 
die Thonschiefergeschiebe vorherrschend » d | 
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Im Gebiete der Flóhaer Kohlenformation spielt, derselbe jedoch eine wichtige 
Rollle, da er sich mitten in sie hineingedrángt hat, und sie demnach. in eine 
untere und eine obere Abtheilung scheidet. | 

4) «Der obere Sandstein,» fährt Naumann fort, «wird fast überall 
durch den Porphyr vom Conglomerate getrennt, so dass dieser Porphyr in der 
Regel das unmittelbare-Liegende desselben bildet. Seiner Beschaffenheit nach 
ist er theils ein scharfkörniges, fast krystallinisches, röthlich- und gelblichgraues, 
z. Th. poröses, in den Poren mit Kaolin oder Eisenoxyd sparsam imprägnirtes, 
durch. einzelne Feldspath- öder Koalinkörner arkosähnliches, theils ein.mürbes, 
graulich- und gelblichweisses , “kohlensandsteinihnliches Gestein. Jenes bildet 
die unteren, dieses die oberen Schichten; in beiden Fällen aber ist er.ziemlich 
reich an silberweissen Glimmerblittchen.- Die ganz untersten, dem Porphyr un- 
mittelbar aufgelagerten Schichten enthalten bisweilen eckige, mehr oder weniger 
zersetzte Brocken und Krümchen von Porphyr, auch einzelne rauchgraue Quarz- 
körner, welche gewiss, ebenso wie die, dem Sandsteine hier und da sparsam 
cono declination Substanz, aus dem Porphyr stammen. Auch wird das 
Gestein zuweilen von kleinen drusigen Quarzklüften durchzogen, wie denn die 
Wandungen der Porositäten häufig mit feinen Quarzkrystallen besetzt sind.» 

«Іп den oberen Schichten dagegen wird das Gestein den gewöhnlichen Koh- 
lensandsteinen weit ähnlicher, bis sich endlich auch einzelne Lagen von Schiefer- 
thon mit. schwachen Koblenflétzen einfinden.» | 

«Die grósste Mächtigkeit dieser oberen Sandsteinbildungen dürfte wohl kaum 
mehr als 150 Fuss ‚betragen.» | | 

«Man ersieht aus dieser Beschreibung, dass der obere und untere Sandstein 
von einander nicht sehr verschieden sind, indem nur die tieferen Schichten, der 
oberen Sandsteinbildung eine eigenthümliche fast krystallinische Beschaffenheit 
zeigen. Па übrigens dieser. krystallinische,. arkosartige Sandstein nach den 
Hangenden zu alle Massen.des Steinkohlengebirges entwickelt, $o ist er wohl mit 
Recht als das wesentliche Glied einer Steinkohlenformation.zu betrachten.» 

In das Gebiet dieses oberen Sandsteines gerade fallen fast alle Versuche auf 
Steinkohlen, welche auf den Fluren von Fléha und Gückelsberg, so wie auch im 
Struthwalde, mit.grósserem oder geringerem Erfolge unternommen worden sind. 
Wir ermangeln nicht, weiter unten die Localitäten zu bezeichnen, welche uns т. 
paláontologischer Beziehung die gewünschte. Ausbeute gegeben haben. 

5) Der Thonstein ist: das jüngste Glied von Gebirgsarten , welche im 
Flóhaer Bassin alle Beachtung verdient. Professor Na umann bezeichnet den- 
selben sehr treffend als віп «gelblich-weisses, röthlich- weisses bis lichtpfirsch- 
blüthrothes, oft weiss. und roth geflecktes, weiches, erdiges Gestein, welches 
niemals oder nur sehr selten etwas Quarz, wohl aber hier und da einzelne Feld- 
spathkörner, Glimmerblättehen und kleine, ‚mit einem dunkelbraunen Ocker er- 
füllte Höhlungen umschliesst.» | | 

Ausser einzelnen Fragmenten von жм -Glimmerschiefer, Thonschiefer 
und sehr hartem kohligem Schieferthon, sogenanntem Brand, finden sich darin 
nicht selten auch verkieselte Hölzer, von denen Herr Diaconus М. Schrecken- 
bach. in Chemnitz einen riesigen Stamm aufbewahrt. 

Die Coniferen, welche den bekannten Araucariten des Rothliegenden von 
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Hilbersdorf bei Chemnitz (Megadendron saxonicum REICHENBACH) zu entsprechen 
scheinen, herrschen hier vor, und wahrscheinlich gehórt das meiste hier als 
Brand bezeichnete ihnen an; doch sind aus dem Thonsteine von Flóha auch 
andere Stámme bekannt veürdet welche in Gotta’s Dendrolithen, 1832, 5. 19 
bis 25 beschrieben sind : 

Tubicaulis өгітегіш Сотта, 

Tubicaulis solenites Corra und 

Tubicaulis dubius Corra. | 

Es | müssen die von dem Thonsteine umschlossenen Stämme auf der Ober- 
fläche des oberen Sandsteines gewachsen und später von dem, allem Anscheine 
nach als Schlammlava hervorgebrochenen Thonsteine eingehüllt und überschüttet 
worden sein, da Professor Naumann auf pg. 318 der Erláuterungen ausdrücklich 
bemerkt, dass in den Stüssen des Sehippan’schen Stollnschachtes ein sehr 
ausgezeichneter verkieselter Stamm unmittelbar auf der Scheidung des Kohlen- 
sandsteines und Thonsteines’ zu beobachten war. Ihre Lebensperiode fällt dem- 
nach mehr in die Zeit des Rothliegenden, welchen auch dieser Thonstein 
angehórt. Bei der Bildung der Kohlenlagen in dem Flóhaer Bassin waren sie nicht 
mit thátig, weshalb wir sie aus dem Gebiete unserer gegenwärtigen Betrachtun- 
gen ausschliessen kónnen. 

Fast überall, wo man in dieser Gegend die Kohle des jüngeren Bundétefios 
abgebaut hat oder noch abzubauen versucht, ist sie vom Thonsteine überlagert 
gefunden worden. Am schönsten ist der letztere in einem weiten Bruche neben 
dem Kieber”schen Kohlenwerke bei Flóha zu studiren, wo er in grossen und 
schönen Werkstücken zu Thür- ‚und Fensterstöcken, Simsen, Trögen u. dergl. 
verarbeitet wird. Der gegenwärtige Besitzer dieses Bruches heisst G. Gottlob 
Richter. Ganz ähnlich findet man ihn auf der Héhe des Struthwaldes in der 
Nähe der dort eröffneten, jetzt ungangbaren Kohlenschächte an der Strasse zwi— 
schen Plaue und Oberwiesa. 


6. Die Flora des oberen Sandsteines. 


A. Rechtes Ufer der Zschopau. 


a) Verfolgt man die schon mehrfach erwähnte Ulbrichtschlucht bis an ihren 
Ursprung, so gelangt man an ihrem linken Gehänge zu der Mündung des von 
dem Kieber’schen Kohlenwerke herführenden Stollns. Ganz in der Nähe des- 
selben soll früher der Ausstrich der Kohlen zu beobachten gewesen sein. Nicht 
fern von hier in nordöstlicher Richtung, am sogenannten halben Hofe, geben 
mehrere alte Halden von Schieferthon den Beweis für die Unermüdlichkeit des 
früheren Unternehmers Petzsch, hier brauchbare Kohle finden zu wollen. 

In dem dort gelegenen Sandsteinbruche von Carl An ke. sieht man ein 
schwaches Kohlenflötz von etwa 8 Zoll Stärke, die Lettenschiehten darin aber 
mitgerechnet, welches der Besitzer dieses Bruches noch 185% abbauete. Die 
Kohle war ziemlich weich und mild, indem sie durch Einwirkung der Atmosphä- 
rilien sehr verändert war, doch аг der Versuch mit Recht bald wieder 
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eingestellt. In circa 4 Ellen Tiefe soll hier noch ein stürkeres Flötz bereits nach- 
gewiesen sein, welches indess auch im August 1853 noch nicht i in Angriff genom- 
men war. Der letzte in dieser Gegend unternommene Versuch) war der von 
Thieme auf Grund und Boden des genannten Carl Anke, doch fanden wir im 
August d. J.: wegen der Ansammlung der Gewässer auch ihr wieder aufgegeben. 
Die schieferigen Kohlen und Kohlenschiefer, welche die kleine Halde noch erfüll- 
ten, enthalten Lepidodendron laricinum StERNB., Sligmaria ficoides vulgaris бОРР... 
Noeggerathia palmaeformis GórP. und Явабйасанраг Bockschianus BERGER ind 
GüPP., so wie auch Calamites cannaeformis Эснтотн. ; diess war aber auch die 
ganze Ausbeute, welche in dieser Gegend zu gewinnen war. 

b) Das Kohlenwerk des Lehnrichters Kluge in Fléha, Auf den 
beiden noch gangbaren Schächten, die man am schnellsten in einem vom Flóhaer 
Gasthofe aus den Berg sich. emporziehenden Fahrwege erreicht, baut man zwei 
schwache Kohlenflótze von 16—18 Zoll und von 8 Zoll Mächtigkeit gemeinschaft- 
lich ab. Die ganze Kohle ist eine magere, ziemlich unreine Schiefer- 
kohle, aus welcher die hürteren Zwischenlagen ziemlich mühsam ausgeschieden 
мні Trotzdem erlàngt man meist nur eine Kalkkohle. Die dünnen Pech- 
kohlenschichten darin sind sehr spröde und erhalten meist eine dem Anthracit 
sich nühernde Beschaffenheit. Dazwischen finden sich zuweilen rosenfarbener 
Braunspath und Kupferkies, so wie auch quarzharte Schieferstücken, oder Brand, 
welche verkieseltem Holze sehr. ähnlich sind. Gerade der Reichthum dieser Kohle 
an dünnen Schieferlagen aber, welche die Güte derselben sehr herabsetzen, wie- 
wohl man den Scheffel durchschnittlich mit 7 bis 8 Ngr. verkauft, erlauben einen 
sicheren Blick auf die organischen Einschlüsse, welche jene Kohle geschaffen 
haben. Es sind die breiten Blätter der feingestreiften Noeggerathia palmaeformis 
Сӧрр. und der dickstreifigeren Noeggerathia crassa Сӧрр., welche, vor allen ande- 
ren hier vorherrschen. Rhabdocarpos Bockschianus шә und Goer. begleitet sie 
überall, so wie der etwas seltenere Rhabdocarpos Naumanni. N., und wir glauben 
deshalb, diese beiden Formen gerade als die Früchte jener zwei Nogegerathien 
beirankteß zu müssen. In fast gleicher relativer Menge tritt Lepidodendron lari~ 
cinum Sterns. mit der wahrscheinlich zu ihr gehörenden Frucht, Cardiocarpon 
emarginatum Br. und Gö., auf, und nicht minder selten sind Sigillari за distans N. 
und Stigmaria ficoides vulgaris Görr. . Einzelne Fiederblátter der Alethopteris lon— 
chitidis Sterns. und beblátterte Zweige des. Selaginites. Erdmanni, Germar sind, 
Seltenheiten. | I 

c) Auf dem benachbarten Kohlenwerke der Mad Kieber ist nicht nur die 
Beschaffenheit der Kohle selbst, und die Verbreitung der in ihr noch erkennbaren 
Flora genau dieselbe, sondern auch Mächtigkeit der Flótze und Lagerungsverhält- 
nisse derselben weichen im Allgemeinen von den vorher angegebenen durchaus 
nicht ab. Der geringe Gehalt der dortigen Kohle an Wasserstoff und Sauerstoff, 
wodurch sie gerade eine‘ anthracitähnliche Beschaffenheit erhalten haben, die 
häufig hier erscheinenden Rutschflächen und verschobenen und zerbrochenen 
Schieferthone und Kohlen machen es vor allem hier sehr wahrscheinlich, dass 
der die Kohlen überlagernde Thonstein eruptiver Natur sein möge. 

d) Die Kohle im Pfarrwalde von Flöha wird auf den früheren Fiedler'schen, 
etzt Hesse’schen Schächten abgebauet. Wegen des eingetretenen Todes des 
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früheren Besitzers ruhte dies Werk im | vergangenen Jahre, doch, war des Betrieb 
auf ihm 1853 wieder lebhaft im Gange. Die Verháltnisse, unter denen die Kohle 
hier auftritt, so wie die Beschaffenheit der Steinkohle selbst sind dieselben, wie 
auf den Kluge’schen und Kieber’schen Werken. Auch hier wieder enthält 
der arkosartige Sandstein zahlreiche Körner von röthlichem Feldspath und Quarz- 
krystalle. Noeggerathia palmaeformis und Noeggerathia crassa mit den zu ihnen 
wahrscheinlich gehörenden Früchten, dem Rhabdocarpos Bockschianus und Rh. 
Naumanni, Lepidodendron cian mit Cardiocarpon emarginatum , Sigillaria 
distans und: Stigmaria ficoides vulgaris haben auch diese Kohle ganz vorzugsw eise 
gebildet. Calamites cannaeformis fehlt zwar nicht ganz, doch tritt diese Art i in den 
Schichten. des jüngeren Kohlensandsteins gegen die anderen Versteinerungen 
ganz їп деп Hintergrund. Alethopteris lonchitidis ist auch hier gefunden worden. 
e) Morgenstern’s Gruben in Gückelsberg stehen nahe dem Felsit- 
porphyre am rechten Rande des Lärchenbach- oder W eizenbach-Thales, welches 
die Fluren von Flöha und Gückelsberg trennt. Die Kohle. wurde in zwei, 1852 
und 4853 angelegten Schüchten herausgezogen, von denen der erstere өнеді дег 
Gewässer bald wieder verlassen werden musste. Nahe demselben in etwas grös- 
serer Höhe stand der neue Schacht, wo man im August 1853 die Kohle selbst 


‚noch nicht erreicht-hatte, wiewohl sie kaum tiefer als 20 Ellen zu erwarten war. 
` Im älteren Schachte stand sie in geringerer Tiefe 3/,--1 Elle müchtig.an und 


erschien hier in der besten Qualität, die überhaupt іп dem Flóhaer Bassin jemals 
gefunden worden. ist. Es ist eine für verschiedene Zwecke recht brauchbare 
Schieferkohle mit weit. mehr und stärkeren Pechkohlenschichten, als wir auf an- 
deren Werken zu sehen bekamen. Nur die in der neuesten Zeit i im Gebiete des 


‚älteren Sandsteines am Ufer der Zschopau in der Nähe des- Forstbachgrabens 
gewonnene kann sich in Bezug auf Güte mit, dieser messen. Einerseits muss die 


Ursache hiervon in der anderen Flora gesucht werden, welche zu ihrer Entste- 
hung Veranlassung gab, ändererseits aber auch in der grösseren Entfernung des 
Thonsteines von diesem Orte. Zwar fehlen auch hier nicht breite, feingestreifte 
blätterartige Formen, welche mit- Noeggerathia palmaeformis und N. crassa ver- 
glichen werden können, und das Vorkommen des Rhabdocarpos Naumanni auch 
in dieser Localität spricht allerdings dafür, dass sie wenigstens zum Theil von 
diesen Pflanzen herrühren, indessen können die flach gedrückten Strünke von 


Farren gar leicht mit ‚denselben verwechselt werden. Vor allen ist Alethopteris 


lonchitidis. Sterns. , welche von der ihr. sehr ähnlichen Alethopteris Serlii Bronen. 
begleitet wird, in den grauen Schieferthonen der älteren Grube von Morgen- 


stern eine sehr gewöhnliche Erscheinung.. Lepidophyllum majus Ввохех. und 


lange linienförmige Blätter einer Sigillaria, so wie die hier seltenen Früchte Car- 
diocarpon emarginatum BERGER und Сӧрревт, und Cardiocarpon Künssbergi y. Сотв., 
Sphenophyllum saxifragaefolium SrERNB., Calamites cannaeformis und Pecopteris 
Pluckeneti Scatora. treten weit vereinzelter auf. | , 

Fast scheint es, als habe man hier mit einem tieferen Flótze zu thun, als auf 
den vorher genannten Werken ven Kluge, Kieber und Hesse abgebaut wird. 

f) Im ehemals Sehippan’schen, jetzt Ziesler in Hausdorf gehörigen 
Werke, zu welchem ein Fahrweg іп nórdlicher Richtung vom Gasthofe in Gückels- 
berg führt, konnte wiederum keine Verschiedenheit bezüglieh der Lagerungsver- 
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hältnisse, der Beschaffenheit der Kohle und ihrer Flora von den auf den Werken 
von Kluge, Kieber und Hesse bezeichneten wahrgenommen' werden. Die 
Köhlenförderung auf diesem Werke war während der letzten Jahre nur noch sehr 
gering, während die zahlreichen alten Halden an der rechten Seite des Lärchen- 
bachgrundes die Thatigkeit des Nee dieses Werkes zur бео beur- 
kunden. 73 


B. Link p Ufer Me Zschopau. 


Von hier aus zu berichten bleibt fast nichts anderes übrig, als dass mit dem 
Jahre 1852 alle die zahlreichen unternommenen Versuche nach Kohlen gänzlich. 
erloschen sind, und, nachdem wir schliesslich im August 1853 alle namentlich 
im Struthwalde zwischen Plaue und Oberwiesa befindlichen Halden zerfallen, 
geebnet und mit jungen Bäumen bepflanzt gefunden haben, wird es ferner нир 
mehr möglich werden, noch ein Petrefact уоп hier zu erlangen. Was wir vor 
dem vólligen йен аде noch erretten konnten, ist gesammelt worden, tnd aus 
der Untersuchung dieses Materials hat sich auch in paläontologischer Beziehung 
die vollkommene. Identität der auf der linken Seite der Zschopau liegenden 
Schichten mit den auf der rechten Seite gelegenen. herausgestellt. š 

Die Kohlenflétze, welche im Struthwalder Revier längere. Zeit von einem 
gewissen Thieme abgebauet wurden, liegen wenig tief unter Tage und empfah- 
len sich, wenigstens im Jahre 1852, keinesweges durch besondere Güte, Deshalb . 
sind och die dortigen Versuche jetzt günzlich aufgegeben ‘worden. Jene Kohlen, 
oder vielmehr kohligen Schieferthone, gehören -in das Gebiet des oberen айй: 
steins, welcher auch hier auf Felsitporphyr- ruht und an der Strasse zwischen - 
Plaue nd Niederwiesa von demselben Thonsteine tiberlagert wird, den wir bei 
Flöha und Gückelsberg verlassen hatten. Dagegen fällt der oben erwähnte frü= 
here Versuch von Hesse ат Fusse des Struthwaldes dicht an dem Ufer der 
Zschopau in die Region des untern Sandsteins. | 

Die zerfallenen Halden im Struthwalde, und namentlich eine von Hesse | 
hier angelegte, die wir noch im Mai 1853 ТРЕТА konnten, "bewährten für. uns 
die nachstehenden Versteinerungen: - | dë 

Stigmaria ficordes vulgaris Göpbknr in: IM Exemplaren, 

Calamites cannaeformis STERNB.; 
Asterophyllites grandis STERNB:, 
Sphenophyllum saxifragaefolium STERNE., 
Cyclopteris amplexicaulis v. бітв., 
Alethopteris lonchitidis STERNB. ; 
Lepidodendron laricinum Sate ! 
Cardiocarpon emarginatum Benarn und Gii., | 

Lepidophyllum majus BRONGN. = Lep. AIC v. GITB., 

Sigillaria plana N. und einige andere Sigillarien, | 

Noeggerathia’ crassa бёр». und 

- Rhabdocarpos Naumanni N. 

Die meisten «dieser Formen gehéren der.Flora des oberen Sandsteines von 
Flóha und Gückelsberg an, die Equisetaceen, als Calamites: cannaeformas, Astero- 
phyllites grandis und EN CHEN saxifragaefolium kommen gleichzeitig auch 
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in dem unteren 8йййдейе vor und Sipilasia plana ist auf-der rechten Seite der 
Zschopau bis jetzt nur in den. kohligen Schieforthoneh des кеки Sandsteins am 
| Forstbachgraben g gefunden worden. ` 

In deni Berelchó des unteren Sandsteins waren auf dba linken Ufer der 
pro, Ze nicht zu erspühen, und ebensowenig gelang es uns, 
іп dem zwischen Niederwiesa und Gablenz derselben habhaft zu werden. 

So kónnen wir denn aus den von uns in der Gegend von Flóha gewonnenen 
Resultaten nur folgende Schlüsse ziehen: 

1) Die Flöhaer Kohlenformation, welche schon ihrer Lagerung nach in eine 
untere und eine obere zerfällt, lässt i in beiden Abtheilungen auch eine Verschie- 
denheit der Flora erkennen. In den niederen Flötzen herrschen Calamites can- 
naeformis und Sigillaria plana vor, zu denen sich Sigillaria alternans und einige 
andere Formen gesellen , während: Sligmaria ficoides vulgaris und Noeggerathia 
mit ihren Früchten, wenn auch nicht ‚gänzlich fehlen, so doch wenigstens sehr 
selten sind; — dügegeh werden die oberen Flötze ganz vorzugsweise aus Noeg- 
gerathia palmaeformis und Noeggerathia crassa, aus Lepidodendron laricinum, Si- 
gillaria distans und der Stigmaria ficoides vulgaris zusammengesetzt. . 
à 2) Zwischen der Flora der auf dem rechten und dem linken Ufer der Zscho- 
pau entwickelten Kohlenbildungen findet ein wesentlicher Unterschied nicht statt. 

3) Die Elóha — Gückelsberger und Struthwalder Steinkohlenformation' hat 
mit dem ainichen-Ebersdorfer Bassin nicht eine einzige Pflanze: gemein, sondern 
enthült die Flora der eigentlichen, jüngeren: Steinkohlenformation. 

` ¥) Mit Ausnahme des Lepidodendron. laricinum und der Alethopteris lonchiti- 
dis, welche letztere bei Zwickau nur durch Alethopteris Serli vertreten ist, und 
vielleicht noch des Rhabdocar роз Naumanni, sind alle anderen Versteiner ungen‘ 
des Flóhaer- Kohlenbassins auch in der Kohlenformation von Zwickau gefunden 


2” 


уу orden. ч 


! 


Ш. 
DAS ZWICKAUER KOHLENBASSIN. 


(Hierzu eine tabellarische Uebersicht.) 


Es kann nicht in unserer Aufgabe liegen, hier eine vollständige Beschreibung 
der Steinkohlenformaticn von Zwickau zu geben. Diess würde auch gegenwärtig 
noch nicht möglich sein, trotz dem Vorhandensein der werthvollen «geognosti— 
schen Beschreibung des Zwickauer Sehwarzkohlengebirges von August von 
Gutbier, Zwickau 4834,» und der späteren, stets treuen Darstellung der 


.geognostischen Verhältnisse jener Gegend durch Professor Dr. C. Naumann in 


den Erliuterungen zu Section XV. der geognostischen Karte von Sachsen, 1838. 

Denn, wenn auch die geognostischen Verhältnisse auf dem rechten Muldenufer 
bei Фуларий іп den eben-genannten Schriften schon genügend erörtert worden ` 
sind, so war diess in jener Zeit, in welche die Veröffentlichung der letzteren fiel, 
in demselben Grade für das linke Muldenüfer noch nicht möglich. 

Fällt doch die Begründung gerade derjenigen Kohlenwerke, w elche im 
Stande sind, das von dem Zwickauer Kohlenbecken entworfene:Bild zu ergünzen, 
erst in die neueste Zeit, und selbst jetzt ist man mit den bergmännischen Unter- 
nehmungen noch nicht so weit vorgeschritten, um dasselbe: schon. vollenden zu 
kónnen. Hierzu wird im glücklichsten Falle noch ein ganzes Jahr erforderlich sein. 

. Wir müssen uns deshalb darauf beschränken, in einer übersichtlichen Dar- 
stellung der Schichten der Zwickauer Steinkohlenformation die Reihenfolge der 


. bei Zwickau auftretenden Flótze zu bezeichnen, so weit uns dieselbe durch mehr— 


faches Befahren der wichtigsten Gruben und durch die zuverlässigsten Mitthei- 
lungen der dortigen Bergbeamten bekannt werden konnte. : 

Zur Erläuterung dieser Darstellung sei nur erwähnt, dass es scheint, als-ob 
die vier obersten Flótze, welche nur auf dem rechten Ufer der Mulde, bei Ober- 
hohndorf und Bock wa, КҮРЕ МӨНІ werden, schon hier ein kleines Bassin bildeten, 
welches nur der innere und höchste Theil des grösseren, von den gesammten bei 
Zwickau auftretenden Kohlenflótzen erfülleten Beckens darstellt, das bekanntlich 
im Osten durch eine Hauptverwerfung abgeschnitten wird. | 
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Uebersichtliche Darstellung der Schichten der Zwickauer Steinkohlen- 
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A. Rechtes Muldenufer. 


Oberhohndorf und Bockwa. B. Lin 


Bauwürdige Kohlenflótze. | -Zwischenmittel. | Kohle. Zw.-M. Kohle. Zw.-M. 


Er Dreielliges Pechkohlenflötz 


oder Grundkohle. Steinkohlenverein zu 


Vorder - Neudórfel 
und Nieder - Planitz. 


Himmelsfürst, 


| ° Planitzer Werke ` 
| | 10—11 ЕП. Schieferthon, des Herrn 

2. | Drei und ein halbelliges | von Arnim, 
 Pechkohlenflótz. . ' | | 
3—4 Ell. Schieferthon mit 9 
‚schwachen Kohlenschicht. 


3, | Zweiellig. Pechkohlenflótz. 
5—94 ЕП. Schieferthon mit 


| | Schich 
4. | Scherbenkohlflátz, circa ea Pigs t Dutenmergel. 


9 Ell. 18" miicht. mit 2 E. | _ 
Pechkohle, ` TRAP N 

35—50 Ell. Schieferthon u. 

Sandstein, der letztere bis- 

weilen conglomeratartig.. 


5. | Lehkohlenflétz, circa 4 Ell. 
3” mücht., mit 3 Ell. 2" | - 
Kohle. | | - | 
7 Ell, sandiger Schiefer- 
| thon... ` 


- Schachte 58 Ell. 4" tief. 
‚schachte circa 104 Ellen tief. 


. 
, 


6. | Zachkohlenflótz, circa 3 Ell. 
3” miicht., mit 9 ЕН. 10 


Das Schichtenkohlentlötz liegt im >= 
melfahrtsschachte 120 E. 46”, im Kuñst- 
Das Russkohlenflótz liegt im Kunst- 
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- Die Flótze streichen im südlichen Theile 2578 Bassins von Ost nach West 
al haben dabei ein nördliches Einfallén, wenden sich aber іп ihrem westlichen 
Ende schell um und erhalten ein Streichen, welches fast rechtwinklig oder selbst 
spitzwinklig gegen ihr früheres Streichen geworden ist. Sie laufen zwischen der 
Königin Marien - Hütte und der Stadt Zwickau ziemlich parallel dem das Becken 
durchschneidenden Flusse. Die Fallrichtung ändert sich hierbei durchschnittlich 
in eine stidóstliche um. | 

Diese Umbiegung der Flótze. würde Кт) für die hüheren Flétze schon 
auf dem rechten Ufer der Mulde im Súden von Oberhohndorf und Bockwa віп- 
treten, für die tieferen Flotze hingegen erst auf dem linken Ufer der. пенею in der 
Nähe der Dampfgirtnerei bei Planitz. | 

Auf das Lehkohlenflötz und Zachkoblenflotx; die auch adt dem linken Mul- 
denufer erkannt sind, ist hier in unserer Darstellung keine weitere. Rücksicht 
genommen. worden, da sie unseres Wissens auf dem linken Ufer. des Flusses 
theils schon abgebauet, theils aber auch noch nicht in Abbau genommen wor- 
den sind. 

Zu einer Parallelisirung der auf dom linken Ufer АИ mit den 
auf dem rechten Ufer befindlichen Flötzen bietet das mächtige ‚Russkohlenflötz 
einen ` trefflichen Horizont. Durch ‘seinen Reichthum an faseriger ‘Holzkohle, 
welche zum grössten Theil in eine russige Masse verwandelt. ist, weicht es von 
‚allen andern Kohlenflötzen der Zwickauer Gegend, welche meist reine Pechkohle 
enthalten , sehr wesentlich ab. Von ihm aus zählt man die Flötze sowohl Bach 
‚oben, als auch nach der Tiefe hin. 

и Da dasselbe jedoch іп dem Kohlenwerke der Zwickauer Bürgergewerkschaft, 
wenn es wirklich vorhanden ist, doch zum wenigsten unter sehr eigenthümlichen 
Verhältnissen auftritt, in dem Segen — Gottes = Schachte aber günzlich zu fehlen 
scheint, so kann ein genauer Vergleich der in diesen zwei Schüchten vorkom- 
menden Flótze mit den übrigen noch nicht mit voller Sicherheit gegeben werden. 
Wir glauben indess von der Wahrheit nicht sehr abzuweichen, wenn wir in den 
beiden Flötzen des Bürgerschachtes die beiden Abtheilungen 3 tiefen Planitzer 
Flötzes wieder erkennen, und wenn wir das Ludwigflótz im Segen- Gottes- 
Schachte der unteren Abtheilung des letzteren gleichstellen. Dann. wúrde aber 
das mächtige Segen-Gottes-Flötz dem tiefsten bei Planitz vorkommenden Plótze, 
dem Neufundflötze entsprechen und allerdings die Annahme statthaben müssen, 
dass das Planitzer Flötz mit.seinen einander sehr nahgelegenen drei Abtheilungen, 
dem oberen und unteren Pechkohlenflötze und dem Neufundflótze , in nórdlicher 
hichtung von dem Planitzer Werke durch ziemlich an 40 Ellen mächtige Zwi- 
schenmittel in selbstständige Flötze zerschlagen worden ist. — 

Bei einer Vergleichung der in den früher beschriebenen Kohlenbassins ge- 
fundenen fossilen. Pflanzen mit den in der Steinkohlenformation von Zwickau 
vorkommenden haben wir uns keinesweges auf die in der Gaea von Sachsen 
1843 durch Herrn von Gutbier gegebene Uebersicht der von ihm bei Zwickau 
ermittelten Pflanzen. beschränkt, sondern alle bedeutenderen im. Inlande befind- 
lichen Sammlungen von Steinkohleipflanzen aus dieser Gegend sorgfältig vef- 
glichen und uns bemúbet, auch durch eigenes Sammeln uns ein Bild von der 
Flora eines jeden Flötzes zu verschaffen. Hieraus ergab sich zunächst, dass nur 
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ein kleiner Theil der reichen Flora des Zwickauer Kohlengebirges noch in das 
Fldéhaer~ Kohlenbassin übergegangen ist, während das Hainichen — Ebersdorfer 
Bassin nur eine einzige Pflanze, die Sphenopteris elegans BRONGN. , mit Zwickau 
gemein hat. 

Wenn wir daher von einer ferneren Vergleichung dieser letztgenannten 
Becken günzlich absehen müssen, so dürfte es zweckmissig sein, gerade. das 
Vorkommen derjenigen Pflanzen einer häheren Beleuchtung zu unterwerfen, 
welche. die Zwickauer Steinkohlenformation mit der bei Flöha und Gückelsberg 
auf das engste verkettet. 


1) Calamites cannaeformis Scunörmiit ist in allen Schichten’ der 
Zwickauer Steinkohlenformation zu. (inden. Wir haben ihn von den tiefsten 
Flótzen an, welche der Segen-Gottes-Schacht durchschneidet, bis in die oberen 
Flötze von Oberhohndorf verfolgt. Im Segen-Gottes-Schacht findet er sich in 


den Sandsteinen und Schieferthonen zwischen den zwei tiefen Flótzen ziemlich 


oft; eben so häufig ist er in den theilweise gebrannten Schieferthonen des 
Bockwaer Kommunwaldes, welche noch unter dem Russkohlenflötze liegen, wo 
er mit. Calamites Suckowi Ввомам. zusammen vorkommt. Міг sammelten ihn 
in den Schieferthonen, welche das Liegende und. das Hangende des tiefsten 
Flötzes im Vereins-Glück-Schachte bilden, und ebenso kennt man ihn von der 
Decke des zweiten Flótzes im Bürgerschachte und aus dem Aurora - Schachte. 
Im Hoffnungsschachte bei Schedewitz ist er sowohl in. der Nähe des’ Planitzer 
Pechkohlenflötzes als auch im Dache des Hoffnungsflötzes gefunden worden, bei 
Oberhohndorf aber sieht man ihn nicht: nur im Dachgesteine des. Russkohlen- 
flótzes, wo er in aufrechten Stütnmen von ohngeführ 8 Zoll im Durchmesser аці- | 
tritt, ¿dará namentlich auch in den Sphárosideriten des Zachkohlenflótzes und 
in dem Scherbenkohlenflótze. 


Calamites nodosus Scutorn. und Bronen., welchen wir zu Calamites can- 
ndeformis gezogen haben, begleitet diesen überall. Sehr deutlich sahen wir ihn 
sowohl aus dem Dachgesteine des tiefen Planitzer Flétzes oder Pechkohlenflótzes 
im Hoffnungsschaehte,: als auch an der Decke dés dortigen Hoffnungs— oder 
Schiehtenkohlflótzes, bei Bockwa aber zwischen dem Lehkohl-. und Scherben- 
kohlflótze und bei Obsrholindort selbst noch über dem Scher benkohlflótze. 


9) Asterophyllites grandis Sreens. sp. kommt in Ober hohndorf zwi- 
schen dem Zachkohlen-, Lehkohlen-. und Scherbenkohlen-Flötze gerade 80, wie 
bei Flóha- vor. | 


3) Sphenophyllum saxifragaefolium STERNB. Diese zierliche. Art, 
welche auch bei Zwickau nicht zu häufig ist, wurde mit Sicherheit bei Öberhöhn- 
dorf an der Decke des Lehkohlenflótzes е scheint aber auch noch in 
den Lieferen Schichten von Nieder-Kainsdorf vorzukommen. | 

1) Cyclopteris amplexicaulis v. Бачам Der genaue Fundort -von 
ibr hat sich nicht ermitteln lassen. | | 

5) Alethopteris Pluckeneti Scurorn. sp. Mit dieser Art ist Pecopleris oder 
Aspidites Zwikaviensis v. битв. identisch, welche in den höheren Schichten bei 
Oberhohndorf sehr gewöhnlich ist, so unter anderen zwischen dem Lehkohlen- 
После und. Seherbenkohlenflótze, und Zwischen diesém und dem zweielligen 
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Pechkohlenflótze bei Bockwa. In den-unter der Russkohle ر‎ Flötzen er— 
innern wir uns nicht, diese Art jemals gesehen zu haben. 

6) Alethopleris Serli Bronen. sp. ist in dem thonigen Sphirosideritbei 
Zwickau vorgekommen; doch war das Flótz selbst leider nicht zu ermitteln. 

7) Cardiocarpon emargindtum Górr. u.. BERGER glaubten wir, in den 
oberen Flótzen von Oberhöhndorf nachweisen zu können. Dagegen ist von Le- 
pidodendron .laricinum.STERNB. selbst іп der ganzen n von Zwickau noch 
keine Spur zu entdecken gewesen. | ^s 

8) Cardiocarpon-Künssbergi v. GurB. ist in Tt neuésten 77 in den 
gebrannten Schiefern des Bockwaer Kommunwaldes eine gemeine Versteinerung | 
geworden, ausserdem aber kennen wir es aus dem Búrgerschachte hei Zwiekau, 
von: dem Hoffoungsflótze. im Hoffnungsschachte, so wie aber auch im Scherben- 
kohlflötze und Zachkohlenflótze bei Oberhohndort. ы 1 | 

9) Lepidophy llum majus Bross, == Гер. acuminatum v. Gurs. scheint 
auf dem Scherbenkohlflötze bei Oberhohndorf am häufigsten zu sein. | 

10) Selaginites Erdmanni Germar ist neuerdings wiederholt auf dem 
Scherbenkohlflótze in Oberhohndorf gefunden worden. 

41) Stigmaria ficoides Bronen. Var. vulgaris Сӧрр. geht von en пе. 
sten Schichten der Zwickauer Formation bis in die oberen hinauf. In ihrer 
grüssten Entwickelung. zeigt sie sich auf dem tiefen Planitzer Flötze bei Nieder- 
Kainsdorf,' zwischen dem Segen - Gottes - Flótze und Ludwigflótze im Segen- 
Gottes-Schachte, in den Sphirosideriten des Russkohlenflétzes und in dem Dache 
des Hoffnungsflótzes im Hofinungsschachte, so wie an der Decke des Lehkohlen- 
flótzes in Oberhohndorf. | | 

12) Sigillaria a lternans STERNB. Von dieser Pflanze sind i in deh letzten 
Jahren. ansehnliche Stämme an der Decke des Ludwigflétzes im Segen-Gottes- 
 Schachte und an der Decke des zweiten Flötzes im Bürgerschachte bei Zwickau 
noch in aufrechter Stellung getroffen worden, bei Nieder-Kainsdorf erscheint sie 
in ‚gleicher Weise än der Decke des tiefen Planitzer Flötzes. Ein Stück von ihr 
beobachteten wir auch noch in Oberhohndorf an der Decke des Scherbenkohl- 
flötzes. | | 
| 13) Sigillaria Sistas s N. Bei Zwickau ist diese Art nur einige Male auf 
den oberen Flótzen von Oberhohndorf zu entdecken. gewesen. 

44). Noeggerathia flabellata LINDLEY. Wir kennen nur ein einziges 
Blatt dieser Pflanze aus der Gegend von Zwickau; welches aus den tiefsten: 
Schichten‘ des zum Rothliegenden gehörenden grauen Conglomerates im Hoff- 
nungsschachte bei Schedewitz hervorgezogen worden ist. ( | 

15) Noeggerathia palmaeformis Górr. Аш deütlichsten érscheinen 
di& Blätter dieser Pflanze. in den Sphárosideriten der oberen Flötze, besonders 
in dem Scherbenkohlflótze von Oberhohndorf. Mit der vorstehenden Art zusam- 
men làg sie in: ‚деп tiefsten Schichten des grauen Conglomerates im Hoffnungs— 
schachte, und wir zweifeln nicht,,: dass auch ‘Calamites. arundinaceus у. GUTBIER ` 
(die Versteinerungen des Rothliegenden in Sachsen, 1849. tb. 7. f. 5) aus dem 
Thonsteine des Rothliegenden von Reinsdorf bei qivickan zu Noeggerathia palmae- 
formis gehóre. Ausserdem trafen wir ein Blatt dieser Art in dem grauen Schie- 
ferthone auf Vereinsglück-bei Zwickau ап, so wie auch, ihr wenigstens sehr 
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ähnliche. blätterartige Formen, selbst noch in den tieferen Schichten des Segen- 
Gottes-Schachtes, welche letzteren sich aber wohl eher auf Weer چ‎ 
Farrenstrünke zurückführen lassen. 

46) Rhabdocarpos Bockschianus Góp». und BERGER: Früchte, welche 
dieser Art zugeschrieben werden müssen, zeigen sich nicht nur schon verein— 
zelt in den gebrannten Schieferthonen des E Kommunwaldes bei Nieder- 
Kainsdorf, sondern häufiger noch dn dem Scherbenkohlenflótze von See 
hohndorf. | 
Das gleichzeitige Vorkommen des Rhabdocarpos Bockschianiis 77 der Noeg- | 
gerathia palmaeformis, und. das gleichzeitige Fehlen des Rhabdocarpos Naumanni 
mit der Noeggerathia crassa”) in der Gegend von Zwickau machen er wahr- 
scheinlich, dass sowohl die ersten beiden, als auch die zwei нра: Уег- 
steinerungen, einander entsprechen. — | 

‚ Verbreiten ‚sich die vorstehenden Mittheilungen zwar nur sut einen kleinen 
Theil der Flora des Zwickauer Steinkohlenbassins, so. durften sich dennoch schon 
aus ihnen folgende Schlüsse ergeben: 

1) Die in der Nähe von Zwickau аге Kohlenformation bildet einen 
Schichtencomplex, dessen Glieder eine von einander unzertrennliche Kette dar- 
stellen, wenn sich auch spáter gewiss noch herausstellen wird, dass die relative 
Verthéilütud der аш den verschiedenen Flótzen vorkommenden Flora eine ver— 
schiedene. ist. | | 

A 2) Die in der Steinkohlenformation von Zwickau erforschte Flora bezeichnet 
dieselbe als die eigentliche, normale Steinkohlenformation, wie diess noch be- 
stimmter aus den nachstehenden Angaben des Vorkommens der beschriebenen 
Arten.in anderen Gegenden hervorgehen wird. ү 

3) Die Zwickauer Steinkohlenformation , welche an ihrer östlichen Seite 
durch eine grosse Verwerfung abgeschnitten 75 hatte in nordóstlicher Richtung 
früher.eine viel weitere Ausdehnung und erreichte erst in der Gegend. von Flóha 
ihr nordöstliches Ende. | | | 

4) Kine Parallelisirung einzelner, bei Zwickau auftretender Kohlenflótze mit 
den bei Flöha. sich zeigenden lässt sich in paläontologischer Beziehung mit Sicher 
heit nicht durchführen, indem wenigstens die in dem oberen Sandsteine bei 
Flóha eingelagerten Flótze so viele Eigenthümlichkeiten darbiéten, dass man 
wohl annehmen kann, sie seien in'der Gegend von Zwickau gar nicht vertreten 
und vielleicht erst nach der Entstehung. der NEE Flótze geschaffen 
worden. а 
Andrerseits möchte es jedoch eher BERNER als seien die tieferen Flötze des 
Flöhaer Kohlenbassins, die in der Nähe des еН auftreten, die 
schwachen Reprisentanten des tiefen Planitzer Flótzes. Die tiefste. Abtheilung 
des letzteren, das Neufundflótz, liegt fast eben so nahe dem aufgelósten Grau- 
E E wie das tiefe сөне Gottes — Flótz, und auch der untere бапа- 
stein. von ҒІбһа ist entweder der älteren а oder der eigentlichen | 
Grauwackenformation und noch älteren Schichten aufgelagert. Die in dem älte- 


ж Nur aus dem Segen - Gottes - Schachte kennen wir ein Bruchstück, T vielleicht 79% 
Noeggerathià crassa gehóren kann. 
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ren Sandsteine von Flóha vorhierrschonded Pflanzen , Calamites cannaeformis 
SCHLOTH. ‚und Sigillari ia alternans STERNB. sind aber auch іп der” bezeichneten 
Region bei Zwickau gerade am häufigsten gefunden worden. 

Während noch bei Niederwürschnitz das Zwickauer Russkohlenflötz mächtig 
entwickelt, ist, so mochten die Bedingungen zu seiner Entstehung bei-Flöhä nicht 
vorhanden gewesen sein, und die Ablagerung des’oberen Sandsteines dieser Ge- 
gend scheint in die: Zeit zu fallen, während welcher bei Zwickau ein Theil der 
über dem Russkohlenflótze entwickelten Schichten, etwa die. zwischen dem 
Schichtenkohlenflótze und dem Scherbenkohlflótze PE HT geschaffen wurden. 

Durch diese Annahme erklärt sich auch gleichzeitig das vereinzelte Vorkom- 
men der Noeggerathia flabellata und Noeggerathia palmaeformis in den tiefsten 
Schichten des grauen Conglomerates im Hoffnungsschachte bei Sehedewitz, Diese 
Pflanzen wucherten auf dem dortigen Hoffnungs- oder Schichtenkohlenflétze und 
wurden. von dem. sich darüber ausbreitenden канен des grauen. ëmge: 
merates spüter mit eingehüllt. | | 

Ausser den Blättern dieser Noeggerathien sind. uns im Rothliegenden von 
Sachsen keirie anderen. Formen begegnet, welche gleichzeitig auch der Flora von 
Flóha mit angehórten, und wenn man auch die Bildung des oberen Sandsteines 
von.Flóba an das Ende der Zwickauer Steinkohlenformation verweisen würde, 


. nimmermehr kónnte man doch in ihr eine Flora des Rothliegenden erkennen. 
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IV. 


BESCHREIBUNG DER IN DER AELTEREN KOHLENFORMATION 

VON HAINICHEN, BERTHELSDORE UND EBERSDORF, SO WIE 

IN DER STEINKOHLENFORMATION VON FLOEHA UND GUECKELS- 
BERG AUFGEFUNDENEN VERSTEINERUNGEN. 


FS Thiere 


Klasse: Vermes. Würmer. 

Ordnung : Annulata. Rundwiirmer. 
Gordius L. 

.G, carbonarius т. SP. — Taf. 1. Fig. 4. 


Der linienfórmige Körper, welcher nicht oder nur sehr undeutlich gegliedert 
ist, bildet ziemlich regelmässige, auf- und niedergehende Biegungen, welche eng 
aneinander liegen, nach beiden Enden hin niedriger werden und endlich in eine 
gekrümmte Linie auslaufen. Er ist vóllig flach gedrückt, etwas breiter als 
4 Millimeter und beiderseits glattrandig. 

_ Der Totaleindruck von diesem Organismus ist genau der, welchen Nemapodia 
tenuissima: Emmons, *) eine altsilurische Form, gewährt, welche 1853 durch 
Geinitz **) als Nereograpsus tenuissimus beschpietion worden ist. Auch ist 
einige Analogie mit anderen silurischen Versteinerungen vorhanden, mit Myria- 
nites Murschisoni Emmons (І. c. tb. 4. 1.1) аа mit Gordia: marina Emmons (l. c. 
tb. 2. f. 2. — J. Hall, Pataeontology of New York. Vol. I. p. 264. tb. 74. f. 1. 2). 

Gor dius carbonarius aber zeigt keine Spur von Zellen und kann daher kein 
gr aptolithenartiges Thier gewesen sein. Wir müssen diese Versteinerung viel- 
mehr als einen üchten. Wurm betrachten, welcher nur eine sehr undeutliche 
Gliederung ‚besass und welcher vielleicht der in unseren süssen Gewässern noch 
lebenden Gattung Gordius entspricht: Wie Gordius.aquaticus L., der in seinen 
Dimensionen grosse Uebereinstimmung mit unserer Art zeigt, dish im Wasser 
frei umherschwimmend, als auch auf dem thonigen Boden süsser Gewässer úm- 
herliegend gefunden wird, so mochte einst der thonige Schlàmm der ülteren 
Steinkohlenformation den Gordius carbonarius beherbergt haben. 


*) The Taconic System, Albany, 1844. tb. 9. f. 4. ұл 
жж) Versteinerungen der Grauwackenformation. НИ. II. S. 84. tb. 19. f. 25. 
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Vorkommen: Beide auf Taf. 1. Fig. 4. "abgebildeten Éyemblare wurden 
im grauen Schieferthone der älteren Steinkohlenformation von Ebersdorf bei 
Frankenberg auf der Halde des dortigen Maschinenschachtes aufgefunden. Es ist 
dieser Wurm aber das einzige Thier, welches bis jetzt in Чер älteren Kohlen- 
formation Sachsens entdeckt worden ist. | Gu 


-- 


В. Pflanzen 


` I 
” 


(1. Fam, Equisetaceae) 35 A D 
Calamites Suckow, 4784. ' | 


араг sind Gewächse mit И dureh: Scheidewinde in giele, 
ile oder Glieder verschiedener Lünge Ger з/,"-- 6" und darúber) getheiltem 
ngel, von 4” bis 5— 6” Durchmesser, welcher innerhalb - mit. parallelen, 
kammförmig hervorstetrenden Längsriefen versehen: ist, die ähnlichen, gewöhn- 
ich aber weniger deutlichen, oft nur als wenig erhabene Lingsstreifen’ sichtbaren 
Hervorragungen auf der Oberflüche der in Kohle ver wandelten Rinde entspre- 
chen.» (Göppert, fossile Flora des Uebergangsgebirges in Nov. Асі: Acad. С. 
Leop. Car. Nat. Cur. Vol. XXII. Suppl., 1852. p. 102)... з 
Professor Germa г hat 1838. mit Sicherheit. nachgewiesen, dass die meisten 
Calamiten , welche von den meisten Autoren als entrindete Stimme be- 
zeichnet werden, nur Ausfüllungén des einst hohlen Stengels, oder sogenannte 
Steinkerne sind, eine Ansicht, welche i in einer Schrift von Dr. A. Petzoldt, 
über Calamiten und Lait E Ee 1844, vollkommen poene wor- 
den ist. : 

- Hier wurde an KEE EC wohlerhältengr. ИИ aus der 
Steinkohlenformation des Plauenschen Grundes bei Dresden auch. die ` grosse 
Aehnlichkeit des. inneren Baues in der Substanz des Stengels der Calamiten mit 
dem der lebenden Equiseten glücklich nachgewiesen. 

` Die "wichtigsten neueren Untersuchungen über деп. inneren Bau lida 
Gewüchse verdanken win ohnstreitig dem Professor Güppert, welcher in der 
fossilen Flora des Uebergangsgebirges S. 102 —113 alle von anderen Forschern 
gewonnenen | Ae wiederum beleuchtet hat und bestütiget, dass ein: grosser 
Theil der Calamiten die von Dr. Petzoldt nachgewiesene Structur besitze, wo- 
durch sie den Equiseten der Jetztwelt verwandt erscheinen. In. so fern weichen 
| Sie jedoch von ihnen noch hinreichend ab, als nach Сбррегі «Чаз Parenchym 
| zwischen den Luftcanälen markstrahlenartig i in jenen zähnförmigen Begrenzungen 
endigt, wodurch dem oft so umfangsvollen und De Stamm eine ehteprechende 
Festigkeit gegeben wurde.» d | | | 

- Andere Calamiten, wie insbesondere der. ©: GE) lassen , rival 

Guppert, mehr die Structur der Gattung Calamitea Corra erkennen, wodurch 

Unger (Synopsis plantarum fossilium, Lipsiae 1845. p. 20) sich кг ҮҮ? sah, 

sämmtliche Calamiten in-die Ordhung der Calamiteae zù stellen, welchem sich 

auch v. Ettingshausen in den Beiträgen zur Flora der Vorwelt (in Haidin- 

ger’s naturwissenschaftlichen E Ар Bd. IV. 1851. S. 71) ‚angeschlos- 

sen hat. Moe > 
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Eine dritte Gruppe der Calamiten endlich, welche durch ihre, Structurver- 
 háültnisse gewissermaassen zwischen den beiden vorigen steht, wird, wie Göp- 
pert gleichfalls gezeigt hat, durch den C. transitionis vertreten. In der lora des 
Uebergangsgebirges ist dieselhe) 5. 108-119 und tb. 38 und 39 ausführ ich ge- 
schildert worden. 

Ausser den von A. Petz KE bn поет КА, Calamiten Ge Ріацеп- 
schen Grundes, welche in šhnlicher Weise, wie auf den Steinkohlenwerken bei 
Gittersee, . auch auch auf den Königl. Werke bei Zaukerode und in dem an dem 
Fusse des Windberges gelegenen Augustusschachte vorgekommen sind, haben 
wir keine Gelegenheit gefunden, an den in Sachsen begrabenen TURIN deut— 
liche Structur zu beobachten. Die frühere Substanz des Stengels ist in Faser— 
oder Pechkohle verwandelt, an der unsere Versuche , ііі Präparate 
‚anzufertigen, gescheitert sind. теу | 
| Die Oberflüche des REO: ist bei allen Calamiten, die. wir sahen, durch 

parallele Furchen in flache oder gewölbte Rippen getheilt, welche an den 6116854 
rungen mehr oder weniger regelmássig abwechseln, und bei einigen Arten nur 
aufeinander stossen. 

. Calamites transitionis, an welchem die ПЕЕЛЕ А Beschaffenheit am klar— 
SC hervortritt, ist indess nicht der einzige Calamit dieser Art, indem auf der | 
Aussenrinde des Calamites cruciatus STERN». die Rippen fast stets regelmássig 
an der Gliederung. zusammenstossen, wie dieses schon 1835 durch v. Gutbier 
in den Abdrücken und Versteinerungen des Zwickauer Btemkoblengebirgcs S. 21 
und tb. 2. f..15. hervorgehoben worden ist. | | 

Diese’ Rippen sind bei sehr vielen Calamiten an ihrem oberen Ende mit 
einem Knötchen besetzt, welches der Befestigungsstelle der Blatter an der äus- 
seren Seite des Stengels (secet welche ihn an den Gliederungsstellen wirtel- 
formig umgeben. : Diese Blatter entsprechen den Scheiden an der Gliederung der 
lebenden Equiseten, und gerade durch diese Blatter unterscheidet sich Calamites 
nicht nur yom Equisetum. der Jetztwelt, sondern, auch von, dem Equisetites der 
Vorwelt. Fänden sich Formen, welche. übrigens den Calamiten in jeder Bezie— 
hung ähnlich sind, jedoch statt der Blätter Scheiden besitzen, SO wird man diese 
wahrscheinlich auch zu Equisetites stellen miissen. Tr 7. 

Wir behalten uns vor, an einem anderen Orte. алаты G SE später, 
näher zu erörtern. ezon | 
P Wie die Scheiden ` des Equisetum an dian oberen Ende. eines Gliedes, nicht 
an dem unteren desselben, befestiget sind, so waren es auch die Blätter der Qa- 
lamiten. Daher kann das Vorhandensein jener. Knötchen an dem Ende der Rippen.. 
auf Steinkernen der Calamiten gewohnlich am besten darüber Aufschluss erthei- 
len, welches Ende eines Bruchstückes das obere oder untere ist. | So lässt z. B. 
die Zeichnung: des Cal. decoratus bei Bro ngniart (histoire des обам fossiles 
V. 1. tb. AA, f. A) diese Art in umgekehrter Stellung erblicken. . | | 

Zuweilen finden sich aber auch Knótchen am unteren Ende der Rippen. ‘Sie 
mógen Luftwurzeln an der üusseren Fláche des Stengels entsprechen.. Ж. 

Ап тапсһеп Calamiten aber fehlen alle Knótchen an den Gliederungen, sie 
leicht weil an älteren Gliedern die Blätter abgefällen und die ihnen иони 
den Narben auf der. inneren. Seite des Stengels verwachsen waren, vielleicht, 
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auch, ‚weil "Y. an ‚manchen Gliedern noch. keine Blätter Shik hatten. 
rome diesen Knötchen besitzen die Calamiten, so wie ihre Steinkerne, öfters. 
anoh srössere Narben, welche den Befestigungsstellen von Aesten entsprechen. 

ben solche Asmaan stets nur an den Gliederungen der Calamiten ge- 


furiden und glauben nicht, dass sie entfernt von den Gliederungen vorkommen 
können. | | 


2 
а. Calamiten, deren Rippen an den Gliederungen aneinander 
HUSA, P 


6. transitionis GÖPPERT. — Taf. 1. Fig. 2—1. 


1720. ORE Silesia Sri ір. 7: f. Y: ( 
4820. ‚Calamites scrobiculatus SCHLOTHEIM, Petrefaktenkunde p. 402. tb. эо, ТЫ 
1895, Вогта serobiculata STERNBERG , Versuch einer Flora der Vorwelt 1. ‘Fase. 4. 
le гр. XXVIII. 
4844. Cal. transitionis GÖPPERT, Uebersicht der fossilen Flora Schlesiens i in Win mers ` 
| ‚ . Flora Siles. ed. II. » x - | 3 
1843. Bornia scrobiculata F. A. RÖMER, Verstein. d. Hhrzgeb. BA, 76 
Cal. cannaeformis, ib. p. 2. tb. 1. f. 7. | 
4843. Cal. scrobiculatus у. GUTE. in Gaea von Sachsen p. 69. 
4845. Cal. transitionis UNGER, Synopsis plantarum fossil p..23. 
1847. Desgl. Górrerr in Leon hard und Bronn, Jahrb. S. 682. 
1848. Desel. Сббе Кт in Bro n n's Index palüontologicus p. 199. ` 
1850. Desgl. Б. A. Römer in Dunker und v. Meyer, Palüontographica HI. ^. p. 45. 
tb. 7. f. 4. 
Bornia SA ib. p. 45. tb. 7. f. 5. 
Bornia transitionis ib. р. 45. Ue VE Т; 
4854. Cal. transitionis v. ETTINGSHAUSEN in Haidinger's nàturw. Abhandl. Bd. 5.8.80. 
1859. ?Bornia scrobiculata Görrerr, fossile Flora d. ee ec р. 434. tb.40. f. 4. 2. 
? Cal. ‚variolatus Gúer. ib. p. 124. 262. tb. 5. | | 
Cal. transitionis Сбрр. ib. р. 116. tb. 3. 4. 38. _ 
4853.  Desgl. жақы Хам d, Grauwackenformation in Sachsen. II. S. 83. tb. 18. 
1.6.7 


- 


Die завиа des Stenpels: muss вето Ба ziemlich dick und dicht 

gewesen sein, da sie an dem Taf, 4. Fig. 2. abgebildeten. Exemplare in eine 
Pechkohlensebicht von über 2%” Dicke verwandelt ist, während «аворо ап 
jüngeren Stengeln nur als dunne Decke erscheint. 

Die äussere Oberfläche des Stengels wird RE politics Lingsfurchen, 
‚gewöhnlich sehr undeutlich nur, in flache ió getheilt, auf denen man 
sehr feine Lüngslinien wahrnehmen kann. 

An dem. Steinkerne werden die TENT sehr deutlich und die von 
ihnen. eingeschlossenen Rippen sind Rae gene RE Diese erreichen ап älteren 
Exemplaren an 3 — 4™™ Breite, | 4 | 

Die Lüngsfurchen, welche über die Gliederungen WE жетйп und 
erweitern sich gewúbnlich hier etwas, worauf der von Schlotheim gegebene 
Name Bornia scrobiculata hinweisen soll. Es ist dies eine Folge von der, wenn 
auch ой, nur geringen, knotigen Anschwellung der zusammentreffenden Rippen- 
enden, welche. an ülteren Exemplaren ineinander formlich wberzug oehen scheinen. 


ka, 
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Solch ein Fortlaufen дег Епгеһеп und sie trennenden Lüngsrippen über die 
Gliederungen ist ein nur scheinbares , Folge der Verschmelzung zweier zusam— 
menstossender Rippen, und man kann an manchen Exemplaren aus ^o Mh 
Kohlenformation von Hainichen, wie bei Taf. 1. Fig. 3, ebensowohl utliche 
Trennung der an einander DE Rippen (Cal. transitionis) ,. als auch ein 
Fortlaufen derselben über die Gliederung (Bornia scrobiculata) beobachten. 

Schon Gú ppert sagt in der foss. Fl. d. Uebergangsgeb. S.131, dass Bornia 
scrobiculata dem -Calamites transitionis sehr nahe оно» пасһ a Aa neueren 
Erfahrungen sind beide zu vereinen. | 

Das Original:zu Schlotheim's Abbildung des Calamités scrobiculatus ist 
leider nicht mehr vorhanden, sonst wúrde man sich gewiss auch an diesem 
Stücke von der Richtigkeit mw er Ansicht überzeugen. 

Ausnahmsweise entsprechen zuweilen einer Rippe des untern Gliedes zwei 
Rippen des folgenden. Ап die untere Rippe schliesst sich ein kleines. dreieckiges 
Glied an, welches der oberen Rippe entspricht und der Trager von zwei neuen 
Rippen sind (Taf. 1. Fig. 6.).. Auf gleiche Weise mag die Vermehrung der Rippen 
auch an dem grösseren Stamme Taf. 1, Fig. 3. bei a geschehen, wiewohl hier die 
mit @ bezeichnete Rippe sich zwischen SC beiden sie Se EC 
drängt zu haben scheint. | | | 

Dann und wann zeigen sich rundliche: Narben an den Gliederung gen, welche 
den Astansätzen entsprechen (Taf. 4. Fig. 4.). ' Alle ähnlichen Narben aber, 
welche auf den Steinkernen dieser Art noch vorkommen, wie sie von Сбррегі 
(Ueberg. tb. 4. und am Cal. variolatus GüPPERT tb. 5) abgebildet worden sind, 
scheinen uns zufülliger Natur zu sein, selbst wenn màn einmal auch quincunxiale 
Stellung derselben zu erkennen EE Einige solcher zufälligen‘ Eindrücke, 
welche zuweilen mit den Narben der Stigmaria Ee Aehnlichkeit haben, sind 
Taf. 1. Fig. 4. a. gezcichnet worden. 

Vorkommen: Im Kohlensandsteine und Scnisferihoña der ülteren Kohlen- 
formation von Hainichen, Berthelsdorf und Ebersdorf nicht selten. — Nach беі- 
niiz in den, jüngsten Graivimokenschiefesn des Zoitzberges bei Liebschwitz und 
von Taubenpresseln zwischen Gera und Auma; nach Göppert im Kohlénkalke 
bei Falkenberg im Glatzischen und in der oberen Grauwacke von Leobschiitz, 
Tost, Landeshut, Rudolstadt, Altwasser und Bögendorf in Schlesien; nach F. A. 
Römer in der. jüngeren Grauwacke bei Clausthal, nach Stiehler bei Wernige= 
rode; nach Andra e bei Magdeburg; nach dia деуден bei Eimelrod in Ober- 
m und bei Herborn in Nassau mit Posidonomyen zusammen. 

Alle diese Fundorte bezeichnen ziemlich.genau denselben geologisehen Hori- 
zont, nämlich den der oberen devonischen Grauwacke und den des Kohlenkalkes. 

Sehlotheim's Calam. scrobiculatus stammt angeblich aus dem Dachgesteine 
der weit jüngeren Kohlenlager bei Zúrich, welche Angabe jedenfalls auf einer 
Verwechselung des Fundortes beruhet. | | 


6. Calamites, deren Rippen an den: Gliederungen EE тод, 


C. Roemeri GÖPPERT. — Taf. lali ds 
1850. Cal. Roemeri (Göpp.) Кӛмек in Dunker u.v.Meyer Palaeont. ПІ, p.45.tb,-7.£ 6. 
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Cal. Goepperti Абм. eb. p. 45. (5.7.6.8. | 
1852. Cal. Roemeri GórrERT, Ueberg. p.448. tb. 6. f. 4,5. 


” Эрин Stiimmchen, welche ап den Gliederungen nicht zusam- 
mengezogen sind, werden durch parallele Längsfurchen in flach gewülbte Rippen 
| zertheilt , die sehr regelmässig mit einem Dreiecke ineinander eingreifen. Hier- 


dürch Яалт эл sich diese Art von allen andern Calamiten. Die Oberfläche 
ist fein gestreift. 


Vorkommen: Im Иона der alteren Kobjsitortoatidh von Haini- 
chen, wo er im Ausstriche desselben bei dem Keller'im nördlichen Theile der 
Stadt mit Cal. transitionis zusammen vorkommt, so wie bei Ottendorf ohnweit 
Hainichen und bei Berthelsdorf, doch überall selten. — Nach Rémer in der jün— 
geren Grauwacke des Innerstethales und bei Grund, so wie auf dem Rosenhöfer 
Gangzuge im Harze ; nach Góppert in den jüngsten Grauwackenschichten bei 


Friedersdorf, Bögendorf nahe bei Schweidnitz, und Ber ndorf bei Leobschütz in 
Schlesien, so wie bei Eimelrod i in Oberhessen. 


C. cannaeformis Euh vicini: — Taf. 44. Fig. 16—19. 


4784. Calamites, Suckow in Act. Ac. Theodoro Lee Tom. V. tb. 15. f. 1. 
4820. 5снготнкім Petrefaktenk. р. 398.-tb. 20. f. 4. 
Cal. nodosus Ѕсниотн. ib. p. 404: tb. 20. f. 3. 
1820—A 825. Cal. nodosus STERNBERG Vers. Г. fasc. ^. р. XXVII. tb. 17. [.9. 
` Cat. carinatus Sterne. Vers. I. fasc. 4. р.97. tb. 32. 1.1. 
Cal. undulatus Sterne. Vers. I. fasc. 4. p. 26. 
Cal. tumidus Этевмв. Vers. I. fasc. 4. р. XXVI. 
`< Cal. cannaeformis. Sterns. Vers. I. fasc. 4. p. XXVI. ® 
= 4825. Cal. pseudo-bambusia eee Antediluvian. БАРУ tb. 6. 
| Cal. dubius ARTIS ib. tb. 13. 
Cal. ramosus Artis ib. tb. 2. >. 
1898. Cal. cannaeformis BRONGNIART, hist. des véget. ТО L p. 134, tb: 21. 24 
Cal. nodosus Bronen. ib. p. 433. tb. 23. /.2--4: | | РЭР 
` Cal. ramosus Bronen. ib. р.497.16 17. f. 5. 6. | ; | | 
Cal. dubius Bronen. ib. p.430. 1.18. f. 1-3. ~ ыд ` I 
Cal. pachyderma Bnosxgs. ib. р. 133. 40. 23, | Эр ú 
4 831—1 833. Cal. nodosus LINDLEY et Ноттох Fossil Flora of Great Britain Г. tb. 15. 
- Cal. cannaeformis LINDL. ib. I. tb. 79. 
1833. Cal. pseudo-bambusia STERNBERG Vers. II. fasc. 5. 6. p. 46.. | 
| Cal. cannaeformis STERNB. tb. p. 46. - | d ж 
' Cal. tumidus STERNB. ib. p. 47. | | LA 
Cal. pachyderma STERNB. ib. p. 50. 
Cal. undulatus Sterns. ib. p. 47. tb. 4. f. 8: 45. 20. f. 8. | 
4885. Cal. ramosus у. GUTBIER, Abdriicke und Versteinerungen d. атт и Schwarz- 
kohlengeb. p. 18. tb. 2. f. 6. ` 


` 


] 


Cal. undulatus v. Guts. ib. p. 18. tb:2. f. 5. | 

‚ Cal. nodosus v. GUTB. ib. p. 23. tb. 3. 5. f. ^. | culi А 

Cal. cannaeforinis у. Gure. ib. p. 22. tb. 2. f. 7. | 
ats} ` Cal. sulcatus v. Guts. ib. p. 27. tb:2. Ж: | 
| 1343. Cal. ramosus v. ботв. Gaea v. Sachsen p. 68. 

Cal. cannaeformis ib. p. 68. : j 

Cal. pachyderma ib. p. 69. 

Cal. nodosus ib. p. 69. 

Cal, Bronni ib. p. 69. 


h 
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1845. Cal. ramosus UNGER Syn. plant. foss. р. 94. 
Cal: cannaeformis ib. р, 22. ` 
. Cal. pachyderma ib. p. 22. 
Cal. nodosus ib. p. 22. | 
4848. Cal. cannaeformis С бРРЕКТ, іп Bronn Ind. pal. p. 198 
Cal. Pseudo-Bambusia ib. p. 199. 
Cal. ramosus ib. p. 199. 
Cal. undulatus ib. p. 200. 
Cal. pachyderma ib. p. 199. 
` Cal. tumidus ib. p.200. 
1851. Cal. communis y. ETTINGSHAUSEN in Haidinger's Abhandl. IV. p. 73. zum Theil. 
| _ Cal. nodosus ib. р. 76. | | 
1852. Cal. cannaeformis GÓPPERT Uebergangsp. p. 748. 


Diese Art, welche. eine beträchtliche ‚Grösse erreicht hat, besass eine fast 


glatte oder меге oder weniger gestreifte Rinde, welche die Oberfläche der in 


Pechkohle oder Faserkohle verwandelten Shibata des Stengels bezeichnet. An 
alteren Exemplaren erreicht diese Kohlenschicht häufig eine beträchtliche Dicke 
(С. pachyderma Ввохвх.), während sie bei jüngeren Aesten bis zur pe mae 
zusammenschwindet. | 


Dieser. Galamit ist in Glieder von verschiedener Länge getheilt, welche mei= 


stens, mit Ausnahme der untersten, linger sind als die Dicke des Stam- 
mes betrágt. An den Gliadergusen finden sich quirlstandige oder einzeln ste- 
hende warzenfórmige Astnarben von rundlicher Form: und, je nach der ріске der 
Stämme und Aeste, von. verschiedener Grösse. Am besten sind dieselben in den 
Abbildungen von Brongniart (Vég. foss: tb. 17: f. 5), von Sternberg (Vers. 
I. tb; 17. f. 2; tb. 39. f. 1) oder von Artis. (Anted. Phyt. tb. 2) wieder gegeben 
worden. Ihr Durchmesser Якій an 4 em, || 

Die Oberfláche der Steinkerne ist in breite, flach — gewölbte TO zerlegt, 
welche durchschnittlich 2 — А mm. Breite ЕК mit. sehr feinen Langslinien 
bedeckt und an ihrem oberen Ende gewöhnlich zu einem Hocker angeschwollen 
sind. Die sie trennenden Furchen werden zuweilen durch. eine erhabene Linie 
getheilt (Cal. dubius Artis und Cal. carinatus STERNB.) , was wir als Zufälligkeit 
betrachten müssen, da es an manchen Exemplaren nur theilweise stattfindet; 


Die Rippen: ҰМ нун an den Gliederungen und greifen theils regelmássig in ein— 


ander ein (Cal. nodosus Sterns. Vers. I. ib. 17. f. 2), theils aber geschieht diess 


auch weniger regelmässig, und.in der Nühe der Astnarben, wo sie sich nach 


einem Punkte hinkrümmen, stossen sie wohl auch an PERS E: (Taf. 14. Fig. 19). 
Dass auch der Calamites undulatus v. Gurs. nur eine Värietät von Cal. can 
naeformis ist, geht aus einem Exemplare in der Sammlung des Segen = Gottes— 


Schachtes bei Zwickau hervor. An diesem erscheint die eine Seite mit geraden: 


Rippen als üchter Cal. cannae[ormis,, die andere mit. wellenfórmig — gebogenen 


Rippen als Cal. undulatus. Wabesehoiplich ist diese РИН nur eine ‘Folge 


des da дый 


Cal. nodosus our 


Kaum zweifeln wir, dass Cal. nodosus 8снготн, und Bronen. еа) welcher, 
wie überall, ‘auch in unserer jüngeren Steinkohlenformation mit Cal. cannaefor— 


mis zusammen vorkömmt, den álteren Aesten dieser Art entspreche. Im We- 
Geinitz, Kohlenbassin. З 


"E 
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sentlichen stimmen die Charaktere beider Arten A denn die'an dem Ende 
der Glieder des Cal. nodosus zuweilen vorkommende starkere Anschwellung des 
Stengels, die geringere. Dicke und die öfters vorhandene Ungleichheit der Rippen, 
welche im Durchschnitt nur 1-29. mm breit sind, kónnen eben so wenig berech- | 
tigen, den Cal. nodosus als selbständige Art zu быча als die grössere Lánge 
seiner Glieder.' Das hat. Graf Sternberg gefühlt; àls er einen normalen Cal. 
cannaeformis (Vers. I. tb. A7. f. 2) Cal. nodosus.nennt, und Brongniart, wenn 
ег (1. c. tb. 24. fN) einen typischen C. nodosus als С. cannaeformis bezeichnet. | 


Mit unserem Taf, 14, Fig. 18. abgebildeten Exemplare zusammen wurde in 
den Altenhainer:Kohlengruben bei Flöha die Gliederungsstelle eines Calamiten 
(Taf. 14. Fig. 17.) gefunden, welche wahrscheinlich zu dieser Art gehört. Fast 
scheint es hiér, als seien die langen linienförmigen Blatter, welche dieselben um- 
ringen, ап. ау Basis ein wenig zusammen verwachsen. Der Zustand des s Exem- 
plares gewährt indess keine volle Gewissheit darüber. | | 


Vorkommen: - Calamiütes cannaéforimis und. Cal. nodosus. bezeichnen. in 
Sachsen überall die eigentliche oder jüngere Steinkohlenformation , in deren tie— 
feren und oberen Ablagerungen. sie bei Zwickau namentlich so gewöhnlich sind. 
Wir fanden sie theilg in den Sandsteinbrüchen nahe dem Wehre bei Flóha, in 
den Schieferthonen der Altenhainer Kohlengruben, deren Besitzer jetzt Eichler 
heisst, der von Carl Anke, von Kluge und Kieber in Fiöha, von Morgen- 

stern in Gtickelsberg und in mehreren Gruben des Strithwaldes bei Flóha. - 
Suckow bildete diese Art zuerst von Duttweiler im Saarbrtickischen ab, 
Schlotheim beschrieb sie aus der Steinkoblenformation von Manebach, von 
dem Mordflecken im Gothaischen und yon Wettin, Sternberg und v. Éctinds- 
hausen haben -das- häufige Erscheinen dieses Calamiten in den bóhmischen, 

Géppert in den schlesischen Kohlenschiefern dargethan. Artis, Brongniart. 
und Lindley beschrieben ihn aus England, Irland, Frankreich 207 von Wilkes- 
barre іп Pensylvanien , "wo er úberall der eigentlichen Steinkohlenformation ап- 
gehört. Nur Góppert citirt ihn auch aus jenen jüngsten Grauwackenschichten 
von Landeshut in Schlesién, Magdeburg und Herborn: in Nassau, welche das Lie- 
gende der Steinkohlenformation hezeichnen.. 4 | 


Aster ophyllites DRONGNIART; 1898. 


Stengel gegliedert und hohl, wie bei Calamites, meist ästig, mit gegenüber- 
stehenden , ' gleichfalls gegliederten Aesten und mit einfachen, linearen, spitzen 
Blättern an dem Gliederungen, welche von einem einfachen Miyeinerven durch- 
zogen. werden. Die 'ährenförmigen. Fruchtstände sitzen an den Aesten in den . 
Blatiwinkeln und ähneln oft jungen Zw eigtrieben. dee Eat 3 Қу | 


Es ist uns die Abhandlung über Calamiten und FERN von-(.. v. 
Ettingshausen in Haidingers natur wissenschaftlichen Abhandlungen Bd. 4, 
worin derselbe mit grossem Scharfsinne die Asterophylliten, ‚und andere den 
als Aeste der Galamiten hinstellt, wohl bekannt, doch glauben wir, es sind die 
Acten hierüber noch lange nicht geschlossen, und nehmen vorläufig noch Astero- 
phyllites. als selbständige Gattung an. Am: allerwenigsten aber können wir.an— 
nehmen, dass älle Citate des Herrn v. Ettingshausen, me Abhandlung 
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р. 73 und 74, welche bei Calamites communis *) zu finden sind, sich nur auf eine 
Г РР АИРИ beziehen können. Denn, wenn auch wirklich е Asterophylliten, 
Volkmannien , Bruckmannien und Bechera- Arten Theile von Calamiten würen, 
so darf man wohl annehmen, dass eine jede Calamiten — Art in analogen Formen 
auftreten könne, und.es wird. wenigstens auf, das Zusammenvorkommen .jener 
Zustände mit den verschiedenen Calamiten erst noch mehr Rücksicht ренерновь 
werden müssen, als bisher gewöhnlich geschehen ist. | 


AEF OME еа grandis STERNBERG ‘sp. -一 Taf. 14. Fig. 15. 


Im Schieferthone der jüngeren Kohlenformation des Struthwaldes bei Flóha 
sind Theile eines Asterophylliten vorgekommen, "welche wegen ihrer Unvollkom- 
menheit eine ganz sichere Bestimmung nicht zulassen. Sie stehen aber wenig- 
stens dem Asterophyllites grandis (LINDLEY u. Hurron J. c. tb. 17. 19; 473) sehr 
nahe. Der durch Druck 7—8 mm breite Stengel zerfällt іп Glieder von ohngefähr 
19 mm Länge, welche durch breite Furchen jederseits.in etwa: 7 schmale Längs- 
rippen getheilt sind. Die Blatter sind linienformig, sehr schmal und erreichen 
zum Theil’ wohl die doppelte Länge der Glieder, wodurch er wieder sehr an 
Asterophyllites longifolius LINDLEY u. Hurron (tb. 18) erinnert. | | 

Eine noch gróssere Aehnlichkeit findet jedoch noch zwischen unserer Pflanze 
und Volkmannia gracilis STERNBERG (Vers. II. fasc. 5.6. 16.15. f. 1) statt, 
so wie man auch wieder geneigt sein möchte, sie mit dem gewöhnlichen Astero— 
phyllites equisetiformis SCHLOTH. zu vereinen, nachdem diese Art in Germar's 
Versteinerungen von Lóbejün und Wettin tb. 8. so vollständig abgebildet worden 
ist. Dass wir sie gerade zu Asterophyllites grandis ziehen, hat seinen Grund noch 
darin, dass mit ihr zusammen junge Zweige ідей" welche der Bechera 
дийн ‘LINDLEY Ù. Ноттох l. c. tb. 173, und Srernsere КІ. à Vorw. I. tb. 49. +. 1. 
entsprechen. 

' Vorkommen: Bruichsiticke finden kieh. hier und da auch in dem Schiefer- 
thone der Kohlenformation auf Eichler’s Werke am Forstgraben bei Flöha; bei 
Oberhohndorf zeigen sich mit ihr übereinstimmende Formen. — Volkmannia gra— 
cilis würde bei Radnitz und Bechera grandis nach Sternberg bei Swina in 
Bóhmen gefunden; Lindley und Hutton führen. Asterophyllites grandis und 
Bechera grandis von Felling Colliery an. 


Sphenophyllum BRONGNIART, 1822. 


| Stengel gegliedert und allermeist üstig, zwischen deri Gliederungen hohl, 
an denselben etwas verdickt und oft mit kleinen Knötchen besetzt, mit winkel | 
stándigen keilfórmigen Bláttern, welche an ihrem oberen breiten Ende entweder | 
ganzrandig oder gekerbt, gezähnt oder ein~ bis zweimal zerspalten sind. Sie 
werden: von mehreren, selten einfachen, meistens gabelnden Nerven durchzogen. 


Ein Mittelnerv. fehlt. Die ährenförmigen Fruchtstände sind ähnlich denen der 
Asterophylliten. | 


| | š | 
Ж) Auch kann in keinem Falle Calamites gigas Broncn. mit Cal. communis v. ETTINGSH. 
(richtiger Cal. cannaeformis SCHLOTH.) Vereiniget werden, zumal da v. Gutbier nachgewiesen 
hat, dass er in Sachsen dem Rothliegenden angehóre. 


8 * 


т 
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Sph. furcatum LINDLEY sp. — Taf. |. Fig. 10—19, Taf.2. Fig. 1.9. 
1835. Solenites ? furcata. LINDLEY et Hurtow, foss. Fl. tb. 909. ` 


-4 837, Ар, BRONGNIART, hist. des veg. foss. JI. tb. 28. F. 5. A. (ein Blatt, auf МАТ 
Allani liegend). қал 


1838. Chondrites furcatus STERNB., Vers. JI. p.403. 
1843. Sphenophyllum dissectum, v. GurBiER, in Gaea v. Sachsen. р. 72: 
1845. Chondrites Solenites UNGER, Syn. pl. foss. p. 44. | 
1848. Chondrites fürcatus GÖPPERT іп Bronn, Ind. pal. p. 394. z. Th. (nicht Fucoides | 
зебрі Bronen., Vég. foss. І. р. 62. tb. 5. f. 1; nicht STERNBERG, Vers. II. 
p | | | | 
? Asterophyllites elegans. Góp». ib. p. 199. 
? Calamites obliquus Görr. ib. p. 199. 
1851. ?Calamites elegans у. Evrincsuausen, in HAwincer’s Abh. IV. p. 81. 
1852. ? Calamites obliquus GÖPPERT, Uebergangsg. p. 121. tb. 6. f. 9. 40. 
? Asterophyllites elegans Góp. ib. p. 133. tb. 6. f. 4f. 

жерды cylindrisch, gestreift, regelmássig gegliedert und an den Gliedern 
verdickt, indem sich mehrere Streifen an ihrem oberen Ende zu spitzen. Hóckern 
erheben, von welchen lange linealische; wiederholt dichotome Blatter auslaufen. 

Kleiner Stengel, wie die auf Taf. 1. Fig. 11.12. und vielleicht Góppert's 
Calamites obliquus ‘und Asterophiilites: elegans haben in’ der That ein calamiten— 
artiges Ansehn. ‘Die Streifen erscheinen bei ihnen, besonders auf Steinkernen, 
als mehr oder weniger regelmássige Rippchen, veelche nebst den sie ae 
Furchen fein linirt sind, oder sie sind undeutlich, wie bei Góp pert's Cal. obliquus. 
An älteren то Stämmen, welche wir bei Berthelsdorf bis zu 
30 mm. Breite gefunden haben (Taf. 4. Fig. 10. und Taf, 2. ‘Fig. 1 2» wird die 
Längsstreifung meist undeutlicher und unregelmássiger. 

Die Blátter, welche den Stengel wirtelfórmig umstehen , цэ! sich um 
so mehr von demselben , je älter er wird. Bei Asterophyllites elegans Görr. sind 
sie gegen ihn unter spitzem Winkel geneigt, in dem Exemplare Taf. 4. Fig. 41. 
stehen sie zwar schon ар, wenden. sich aber bei beginnender Gabelung schnell 
nach oben, und bei älteren Stengeln (Taf. 4. Fig. 10. u. Taf. 2. Fig. 4.) verlassen sie 
denselben. unter einem fast rechten oder stumpfen winkel; um sich ‚bald mit 
einem weiten Bogen nach oben zu krümmen. | и 

Zwischen den feinen Längslinien auf der Oberfläche des амалын: Blattes 


erhebt sich gewöhnlich nicht fern von dem Anfange desselben ein stärkerer Nerv, 
‚der zuweilen in der Mitte, zuweilen auch näher dem Rande lieet und sich bald 


unter selir spitzem Winkel in 2 Aeste trennt, die eine Strecke weit fast parallel 
neben einander laufen , (wodurch sie fast das Ansehen der Cypérites bicarinata 
LINDLEY u. Нотт. foss. Fl. ib. 43. f. A. erhalten) , um Sich auf gleiche Weise von 
neuem zu spalten. Daher findet man in einzelnen Stücken. dieser Blatter theils 
einen, theils 2 Nerven vor. | 

Dass wir im Solenites: furcata Linot. die Blätter unseres Sphenophyllum vor 
uns haben, wird wohl kaum bezweifelt werden, es ist aber auch eben 80 wahr- 
scheinlich, dass das auf Megaphytum Allani Bronen. (l. с. ТІ. ІБ. 98. f. 5. A.) Пе- 
gende Blatt hierzu gehére, um so mehr, als Megaphytum Allani dem Megaphytum 
Hollebeni aus der oberen Grauwacke von Saalfeld sehr ühnlich ist, welches Cotta 
1843 in Leonhard's und Bronn' s Jahrbuche p. 444. tb. 2. f. D als Rothen- 


bergia Hollebeni beschrieben hat. 
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_Asterophyllites elegans und Calamites obliquus Gúer. scheinen junge Stengel 
mit Rudimenten von Blättern, ähnlich denen auf Taf. 1. іс. 44. 12. zu sein. 

In der Gaea von Sachsen ist Sphenophyllum furcatum als Sph. dissectum auf- 
geführt. Da es jedoch ‚zweifelhaft ist, ob Brongniart unter diesem Namen, 
welcher sich nur in dem Prodrome d'une histoire des végétaucx, 1828. p. 68 Kr 
_ Citat und Diagnose findet, unsere Pflanze gemeint hat, so ziehen wir vor, den 
von Lindley gegebenen FREE aufrecht zu erhalten, welchen ach spä- 
ter Sternberg für sie anwendete. 

Vorkommen: Nicht selten im Schieferthone der älteren Kohlenformation ` 
von Berthelsdorf und Ottendorf bei Hainichen -und Ebersdorf bei Frankenberg. 
— Nach Lindley in dem unter den Kohlen Jiegenden Sandsteine von Haiburn 
bei Scarborough in England; nach Göppert im Kohlenkalke «von Hausdorf im 
Glatzischen ied Ой elegans und Calam. obliquus). | 


"Sph. sazifragaefolium Sex adi — Taf. 14. Fig. 7 —10. 
1825. Rotularia saxifragaefolia STERNBERG, Vers. I. fasc. 4. p. ae A tb. 55. Ді. 
? Rotularia polyphylla STERNE. ib. tb. 50. f. 4. | - 

1828. Rotularia dichotoma GERMAR ü. KAULFUSS, Act. Ac. d Leop. Car. Vol. 15. Р. 9. 

- р: 296. tb. 66.. f. 4. | 
4828. Sphenophyllum quadrifidum BRONGNIART, Prodr. p. 68. 

~? Sphenophyllum fimbriatum Bronen. ib.. 
1843. Sph, quadrifidum v. GUTBIER іп баса у, Sachsen p. 72. 
1845. Desgl. UNGER, Syn. рі. foss. p. 448. 
1848. 2 ? рр fimbriatum, 

; quadrifidum, 
sacifragaefolium СбррЕвт іп Bronn, Ind. pal. p 1166. 

4854. Sphenophyllum Schlotheimii var. sazifragaefolium v. Кепилдин in Lg nena: E 

r, naturwiss. Abh. IV. p. 85. | 

Der Stengel- ist durch starke Längsfurchen in wenige (etwa 6—8) Lüngsrip- 
pen getheilt und trägt ап seinen Gliederungen in der Regel nur 6 quirlstándige 
Blätter. ` Diese haben eine breit- keilformige Gestalt, theilen sich bis unter die 
Mitte ihrer Linge, oft sogar bis in die Náhe der Basis, in zwei Hälften, von denen . 
eine jede wieder in zwei Theile zerspalten ist, welche sich abermals in, zwei 
spitze Lappen zertrennen. Ап der Basis steken A Nerven. welche sämmtlich 
unter der Mitte einfach gespalten sind опа, deren EWÊ: in die 8 Endspitzen des 
Blattes verlaufen. ` ra 7% | | 

Die Normalform- dieser Blatter ist nach einem Exemplare von Oberhohndorf 
auf Taf. 14. Fig. 7. dargestellt worden, doch werden die Blütter häufig. noch brei- 
ter, oft aber auch etwas schmiler. Nach diesem Gesetze sind die Blätter der 
Rotularia saxifragaefolia SrERNB. und, wie es scheint, auch der Rotularia poly— 
phylla Sterns. , 80 wie aber auch ger Rotularia hiba GERMAR gebaut. Die 
letzteren unterscheiden . sich wohl nur durch ihre tiefere Spaltung. Denn dass 
die Blattzipfel der Rotularia polyphylla Sterns. (des Sphenophyllum fimbriatum 
Brongn.) sich in 3 Тарреп, statt in 4, zertheilen, müssen. wir nach unseren 
Exemplaren von Oberhöhndorf als Zufálligkeit. losen. Entweder ist der eine 
Lappen noch von. der Bergmässe bedeckt oder die Theilung ist einerseits nur 
unvollständig bewirkt..'Indess kann nur das Original, das wir nicht.aus eigener 
Anschauung kennen, hierüber entscheiden. 
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Vork от men: Selten. im Schieferthone der j jüngeren Kohlenformation von 
Morgenstern's Grube іп Gückelsberg, von Kluge's Werke in Flóha, von 
Eichler's Werke am Forstbachgraben und.auf dem Struthwalde' bei Flöha — 
bei Oberhohndorf an der Decke des Lehkohlenflótzes und auch in-ülteren Flötzen ` 
der Zwickauer Gegend. — Fúr Rotularia sacifragaefolia ist von Sternberg 
kein Fundort angegeben worden, Rotularia polyphylla ist: bei Radnitz in Böhmen 
und Rotularia dichotoma bei St. Ingbert gefunden worden. 


‚ (2. Fam, Filices.) 
Sphenopteris BRONGNIART; 1 822. 


Wedel 2—3fiederig oder 2—3fiederspaltig: Fiederchen gelappt, Gare fast . 
ganzrandig, ап der Basis keilfórmig; die grösseren unteren Lappen sind gezähnt 
oder fast handförmig gelappt. Nerven gefiedert, indem von einem ziemlich deut- 
lichen, etwas gebogenen Hauptnerven einfache oder gespaltene Seitennerven 
auslaufen, welche in einzelnen Lappen 1 一 2 一 3 mal саһеіп. Fructification punkt- 
fórmig, oder vielleicht auch randlich. (Nach: Brongniart und Güppert. ) 


SpA. distans STERNBERG. — Taf. 2. "ів! 32% ғана 


1790. Myrrhis бүлеге VOLKMANN, Silesia subterranea p. 108. tb. 19: fA; b. 44. $ 5. 
1820. Filicites bermudensiformis Зснтотн. Petr: р: Zeg tb. 40. f. 48. b. (mittlere Figur) ; 
tb. 21 f. 2. | 

1825. ‚Sphenopteris rete STERNB. Vers. T. fase 4. p. XVL 
1828. Sph. distans Bronen. обу. foss. I. р. 198. ib. 54, f. 8: 
1833. Sphen. distans STERNB. Vers. II: fasc. 5. 6. р. 69. » | M 
1836. Cheilantites distans Сӧрр. systema filicum fossilium р. 243. tb. 9. EVA 
1844. Sphen. distans Gorr. бай, d. foss. Pflanzen, Heft 3. 5. p. 68. tb. 44. f, 1, 
1843. Sphen. obtusiloba у. Guts. іп Gaea v. Sachsen р. 45. 
4845. Sph. distans Unger, Syn. pl. foss р. 63. - HUA 

1848. Sph. distans Goer. in BRONN, Ind. pal. р. 1168, 


4 


Wedel 3fiederig, Fieder erster und zweiter Ordnung weehséletindig, епі- 
fernt und abstehend; Fiederchen abwechselnd, klein und oval- dreiseitig; obere 
dreilappig oder ganzrandig, untere биери mit stumpfen oder rundlichen 
Lappen, welche ganzrandig, ausgerandet oder 2— 3spaltig und an ihrem Rande 
oft zurückgehogen sind. In diese Lappen хей die 2 —3mal wenu pan 
Seitennerven. | | 

Die Spindel diesés vielgestaltigen Farren ist-stielrund und in den dünneren Ä 
Zweigen bisweilen hin und hergebogen.. Das letztere findet namentlich statt, 
wenn das Versteinerungsmaterial reicher an Sand und weniger gleichartig ist. 

'Uns liegen an 40 Exemplare vor, welche den r'Bebsrgang: zu AK зва anderen 
Arten zu vermitteln scheinen: | | 

Sphenopteris obtusiloba Bronen. | дуг Ges, p ‚ 20%. 16.53. f. 2) hat 
ganz ‘und gar den Typus. der Sphenopieris distans 28 unterscheidet sich nur 
durch seine bedeutendere Grösse, welche die Folge. einer kräftigeren Entwicke- . 
lung oder von einer anderen Stellung an dem Wedel sein kann. Unsere аш 
Taf. 2. Fig:.6. gegebene Abbildung stellt eine Form dar, die ohngefähr die mitt- 
lere. Grösse der Fiederchen von T obtusiloba Bronen. und Sphemopteris 


distans Sterns. und Brongn. hat.. | / | | 
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Nachdem aber der umsichtige Góppert die in Volkmann’ 8 Silesia sub- 
terranea ib. 42. f. 4. und tb. 14. f.5: befindlichen Abbildungen. , welche wir 
unbedingt zu Sphenopteris distans-stellen zu müssen glauben, zu Sphenopteris 
trifoliata Artis (Antediluv. Phyt. 16. 14. — BRONGNIART, Vég. foss. I. p. 202. 
tb. 53. f. 3) gezogen hat, so erhellt‘ daraus jedenfalls die nahe Verwandtschaft 
auch dieser beiden Arten: Sie unterscheiden sich jedoch von einander nicht nur 
durch die schwachen oder wenigstens auf der Oberfláche der Fiederchen nicht 
sichtbaren Nerven, welche nach Brongniart bei Sphenopteris trifoliata. 1m. Раг- 
encliyme verborgen liegen, wührend sie bei Sph. distans sehr stark hervortreten, 
sondern auch in der Regel: durch geringere: Breite der unteren Lappen oder grés— 
-sere Breite des: орегеп Lappens eines. Fiederchens von Sph. trifoliata. Die eben 
genannte Art ist in Sachsen noch nicht gefunden worden.) Zwar ist sie in der 
Gaea von Sachsen p. 74. als bei Zwickau gefunden aufgeführt, doch bezieht sich 
dieses Citat auf die ihr übrigens. sehr ähnliche Sphenopteris Hoeninghausi 
· BRONGNIART. 

Vorkommen: _ Sphenopteris ЖОЕ 15{ in dE RE der álteren 
Kohlenformation von Ebersdorf bei Frankenberg eben so.häufig, als in denen von 
Berthelsdorf, Hainichen und Ottendorf, an letztgenanntem Orte mit Sphenopteris 
elegans BRONGN. zusammen. Schlothei іп entdeckte sie neben Sphenopteris ele= 
gans BRONGN. im Kohlengebirge bei Manebach ohnweit Ilmenau. Hier gehört sie 
nur dem unteren, jetzt unzugänglichen Flótze an. Auch Volkmann bildet sie 
‘auf tb. 14, neben Sphenopteris elegans ab, und" G üppert hat das stete Zusam- 
menvorkommen beider Arten für Waldenburg in Schlesien nachgewiesen. — In- 
-gleichen kommt sie in der‘ oberen Grauwacke am rothen Berge bei Saalfeld vor. 

Die Sphenopteris obtusiloba Bronen. wurde durch Góppert. sowohl 
in den jüngsten Grauwackenschichten von Landshut in Schlesien, als auch in der 
Kohlenformation von W aldenburg in Schlesien und von Neutotie im Glatzischen 


nachgewiesen. AS УРСР Gm 7 : 
Sph. Hoeninghausi BRONGNIART, A 


1895. Sphaénopteris asplenioides STERNB. J. fasc. A. р. XVI. 
1828. BRONGNIART, Vég. foss. 1. p. 199. tb. 52. 

4833. Sphenopteris asplenioides STERNBERG, II fasc. 5. 6. p. 62. 
1836. Cheilantites Hoeninghausi Gorrrrt, syst. fil. foss. p. 244. 
1843. Sphen. trifoliata v. ботвієв in Gaea v. Sachs. р. 74. 
1845. Sphen. Hoeningh. Unger; Syn. plant. foss. р. 63. 

4 848. Sphen. Hoeningh. GÓPPERT in Bronn Ind. pal, р. 1468. 

Wedel dreifiederig, Fieder geniiherter, als bei Sphenopteris distans ` Fieder 
chen länglich, gefiedert oder tieffiederspaltig, mit engstehenden, kurz sobe: 
rundlichen, an ihrer Basis keilfórmigen Abschnitten, welche sich in drei bis vier 
kurze, gerundete Lappen zertheilen. Die letzteren lassen nur:;undeutlich einen 
Mittelnerven erkennen, von welchem einfache oder gabelnde Seitennerven aus— 
laufen. Hiernach muss das Parenchym eine ähnliche Dicke gehabt haben, wie 
bei Sphenopteris түсінін bei welcher úbrigens die Fiederchen tiefer gespal— 
ten sind. | Е. ч. € igre te ғы 

Vorkommen: Selten im Schieferthone von Oberhohndorf bei: Zwickau. 


— Sie ist aus der Steinkohlenformation von Verden іп» Stadeschen , Eschweiler 
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im Aachenschén, von Radnitz in Böhmen, von » Königshüte i in Schlesien und von 
-— ¡Newcastle i in England: bekannt, | 
Sph. Beyrichiana GÖPPERT. ЭЭ "СУУ, KS 


? 


4852. GöppenT, foss. Fl. d. Uebergangsgeb. p. 446. tb. 44. f. 4. 


‚ Góppert beschreibt diese Art ans der älteren Kohlenfortnatiori von Hai- 
nichen , und sie stammt. wahrscheinlich gleichfalls vom Windmühlenschachte bei 


Berthelsdorf her. Sie ist uns nie begegnet, weshalb wir nur auf obige Quelle 
verweisen kónnen. | 


: 


Sph. lebend, Боні, 1899. — paf. 2. Fig. 8. 


4720. Fumaria officinalis VOLKMANN , Siles. subt. p. 444. tb. 44. А 9, 
1820. Acrostichum-silesiacum STERNBERG, Vers. I. fasc. 9. р. 29. tb. 23. ta 
| (Bei fig. 2. b. scheinen Blatter des Sphenophyllum furcatum zu bach, ) 
4820. Filicites adiantioides Зсньотн. Petr. p. 408. tb. 102 f. 48. a. (linke und rechte 
| Figur) und tb. 24. f. 2. (obere Figur). | 
d 4822. Filicites elegans BRONGNIART classif. des Végét. foss. tb. 2. e 2. 
1825. Sphen. elegans Sterns. Vers. I. fasc. 4. p. XV. (nicht Sphen. elegans ОИ 
| Vers. II, (авс. 5.6. p. 56, tb. 20. f. 3.4). | 
1828, Sphen. elegans Bronen. Prodr. p: 50. ` 
Desgl. Bronen. hist.. des vég. foss. р. 479. tb. 53. f. 4. 2. 
1835. Sphen. elegans v. Gursier, Zwickauer Schwarzkohleng, p. 32. tb. 4. f. 2. 
1836. Слейат ез elegans бӧрр. syst. filic. р. 233. tb. 40. f. 4 ; ib. A4. f. 1.2. 
1843. Sphen. elegans v. GUTBIER in Gaea v. Sachsen p. 74. | 
4845. Sphen. elegans. UNGER, Syn. pl. foss. p. 60. ` 
1848. Desgl, Goprert in Bronn, Ind. pal, р. 1168. 


Nach Góppert, der diese Pflanze am besten EEE hat, ist: «ihr 
Strunk breit flach gedriickt, vielleicht gefliigelt, die Spindeln sind auf der oberen 
Seite rinnenfórmig, auf der unteren rundlich. Der Wedel ist dreifach gefiedert, 
wahrscheinlich doppelt zusammengesetzt. Die glänzenden Fiederblättchen tief, 
fast bis in die Mitte eingeschnitten, an dem unterenTheile der Pinne 6—8lappig, 
nach oben hin 4 — 3lappig, wie dies sehr deutlich die oben citirten Abbidungen 
von Sternberg und Brongniart nachweisen. Die Lappen der unfruchtbaren 
Fiederblättchen sind lánglich, in spitzen Winkeln abstehend , stumpf, ‚zuweilen 
tief ausgerandet, abermals 2— 3lappig; die der fruchtbaren sind an der Spitze 
verbreitert, keiliökmig, fast eingedrückt, auf der'unteren Fläche, . wie in Gö p- 
pert's Abbildung, etwas verdickt und vorgebogen , 50 dass sie wie іп" einer 
kleinen; nach aussen gerichteten Wólbung “hervorragen: — Nerven kann man 
nur schwer unterscheiden; in jeden einzelnen Lappen scheinen ein oder zwei 
Seitennerven zu gehen, die in dem dicken Parenchyme versenkt sind.» (Gör- 
PERT’S syst. fil. foss. р. 237.) | 4 

Wo sich Blattnerven erkennen lassen, sieht man ihrer in jedem Lappen 
zwei, welche vor Beginn der Theilung eines Lappens sich spalten und nach den 
Abschnitten verlaufen. | 1 r1 | 

Vorkommen: Diese höchst zierliche Art, welche nach Göppert in 
Schlesien, namentlich in dem liegenden Flötzzuge zwischen "Waldenburg und 
ваны überall- mit Sphenopteris distans zusammen vorkómmt, wurde auch 
bei Ottendorf unweit Hainichen in mehreren: Exemplaren neben Sphenopteris 


H 
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distans aufgefunden. Sie ist vielleicht die einzige Pflanze, welche die ältere Koh- 


lenformation Sachsens mit der eigentlichen Steinkohlenformation von Zwickau 


gemein hat. Denn, wie schon y. Gutbier, so sind auch wir nicht im Stande, 
eine bei Oberhohndorf vorkommende Pflanze von ‘Sphenopteris elegans zu'tren— 
nen. — Dagegen scheinen: die von Graf Sternberg und nach diesem auch von 
Professor Göppert für Sphenopteris elegans angegebenen Fundorte Radnitz und 
Schatzlar in Böhmen wohl nur auf Sphenopteris microloba Presi Bezug zu haben, 

welche іп STERNBERG'S Vers. 11. fasc. 5. 6. tab. 20. = З. 4. als Sphenopteris айы 


gans bezeichnet worden ist. 


Hymen ophyllites GüPPERT, 1836. 


Wedel zart, hautig, 2 — 3fiederig. Fiederclieh fiederspaltig , auf einer mei- 
stentheils zeflügelten Axe sitzend, und von einem gefiederten Nerven durchzogen. 
Dieser pflegt sich in jedem БАРОН des Fiederchens bisweilen abermals: zu spal- 
ten. Rundliche Fruchthäufchen sitzen an dem Ende der Nerven. (Nach Görrerr, 
syst. fil. foss. p. 251..). | 


H. quercifolius Сӧрревт. — Taf. 3. Fig. 4. 


1836. GüpPERT,.syst. fil. foss. p. 252. tb. 14. f. 4.3. 
4845. Desgl. Unger, Syn. pl. foss. p. 69. 
1848. Desgl. GÚPPERT in-Brown’s та. pal. p. 602. 


Wedel dreifiederig; Fieder und Fiederchen stehen abwechselnd. an breitge- ` 


drückten, fast geflügelten Spindeln. Die Fiederchen sind fast gestielt, länglich- 


eiförmig, buchtig ausgelappt und von einem Mittelnerven durchzogen. Die von ` 


diesem‘ auslaufenden Seitennerven diehotomiren in jedem Kappen, des Fieder— 
chens. (Taf. 3. Fig. 4. A.) е 

An unserem Exemplare beträgt die Linge eines Fiederchens gegen 6 mm 
und die Breite nabe, die Hälfte davon. Der Rand: ist jederseits in 3 — 4 stumpfe 
Lappen nach Art eines Eichenblattes getheilt, und in der zarten lichtbraunen 
Substanz der Fiederchen treten die schwarzen Nerven. stark hervor. Man wird 
die Identitát zwischen unserer und der. von Dëppen beschriebenen Pflanze 
nicht leicht verkennen. 

Vorkommen: Selten im Schieferthone der alteren Kohlenformation von 
Berthelsdorf bei Hainichen. — Nach Góppert in der Steinkohlenformation 
Schlesiens, vielleicht von Waldenburg. — Ein Exemplar von der Decke des tief— 


sten Flötzes vom Kammerberge bei.Manebach in der Sammlung. des Herrn-Ober- ` 


landjägermeisters v. Holleben in Rudolstadt. 


Cyclopteris BRONGNIART, 1828. 


Wedel gestielt. oder sitzend, ungetheilt oder wen oder schedert: Fieder— 
chen fast kreisrund oder verlängert mit herzförmiger oder ungleicher Basis, von 
welcher zahlreiche, gleichstárke, zweitheilige. Nerven. ausstrahlen , ohne Mit- 
telrippe. (Naċh Brongniart, v. Gutbier und Göppert.) ` 

Der Mängel der Mittelrippe untersċheidet Cyclopteris von Neuropteris, indessen 
ist es höchst wahrscheinlich, dass die als Cyclopteris beschriebenen Wédel. und 
Fiederehen zu verschiedenen Arten der Gattung Neuropteris gehören, von welcher 
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sie die unmittelbar an der Hauptspindel. oder am unteren Theile der Fieder 
sitzenden Blätter sein mögen., Diese Ansicht hat Gö ppert schon in den Gattun— 


gen der fossilen Pflanzen Heft 5 u: 6. p. ; 89. — 90 ausgesprochen und wir ` haben 
manche Bestatigung fiir sie gefunden, - | 


C. retro GüPPERT. -— Taf. 9. Fig. 9: 


1840. Сӧрревт, Gatt. d. foss. Pflanzen, Heft 5. 6. p. 95. tb. 4. 5. f, 44,42. 
1843. Sphenopteris adiantioides у. Green in Gaea v. Sachsen p: Fe 

1848.. С. tenuifolia Сбер. in Bronn, Ind. pal. p. 377. 

1852. Desgl. Góp». Fl. d. Ueberg. р. 162. 266. 

Wedel 9— oder 3fiederig, mit abwechselnden, abstehenden E Fiederchen ; letz— 
tere gestielt, verkehrt eirund, -ganzrandig. und’ in den kürzeh Blattstiel РОДИ 
fend, тії zahlreichen, fächerförmig ausgebreiteten dichotomen Nerven versehen. 
Die Spindel ist dünn pe gebogen. | 

Diese Art ist der Cyclopteris adiantioides Prest. (in STERNBERG7S Vers. E “fase. 
7. 8. р. 433. — Sphenopteris adiantioides LINDLEY et Ноттом, Foss. Flora II. p-94. 
tb. 445) von Jarrow Colliery sehr nahe verwandt und unterscheidet sich von die- 
ser nur durch etwas schmälere Form der mehr keilfórmigen Fiederchen. Indess 
gehóren vielleicht dennoch beide zu einer Art. 

Vorkommen: Selten im Schieferthone der älteren Koblenfárajition von 
Berthelsdorf und an dem Kohlenausstriche an einem Keller von Hainichen. 一 
Nach Góppert in 1 den Schiefern der oberen Grauwackenformation von Landshut | 
in Schlesien. 


C. ampleaiicaulis v. GUTBIER. 一 Taf. 4%. Fig. 6. 
1835. v. GUTBIER; Abdr..u. Verst. d. Zwickauer Schwarzkohlengeb. p. 50. t. т. 1.8. 

. Wedel fiederig; Fiederchen fast-rund, herzförmig, sitzend, aber nicht mit 
der ganzen Basis, die Spindel umfassend. Nerven sehr eng, E von 
der Basis aus, zweitheilig. (у. Gutbier l. c.) Sie steht durch die Feinheit und 
den Verlauf ihrer Nerven der Cyclopteris Villiersi (Neuropt. Villiers) Bronen. Vég. 
foss: T. 1b. 64. f.1. am nächsten, wie dies auch schon v. Gut bier bemerkt hat. 

Vorkommen: In dem kohligen Schieferthone des Struthwaldes und des 
Kieber” "schen Werkes bei Flóha finden sich vereinzelte Fiederchen von rund- 
licher bis länglicher Form, mit herzfórmiger, meist unregelmüssiger Basis, welche 
durch die Feinheit und übrige Beschaffenheit ihrer Nerven Wohl am SH zu 
dieser Art gestellt werden kénnen. e | 

Eins der längsten jener Fiederchen ist von uns Taf. 12 Fig. 6. bezeichnet 
worden. Міс ihnen liegen auch weit kürzere, zum Theil rundliche Formen zu- 
sammen, so dass diese Art der bei Zwickau vorkommenden ене entsprechen 


kann. 
Cyatheites GOPPERT, 1836. STEEN BRONGNIART zum Theil. KA 


Wedel 2- oder 3fiederig , oder- mehrfach gefiedert und fiederspaltig. Die 
Fiederchen sitzen mit ihrer ganzen Basis an der Rhachis fest und enthalten einen 
gefiederlen Nerv, dessen Seitennerven den Mittelnerv unter einem spitzen oder 
fast rechten Winkel verlassen und einfach oder dichotom gia; Вечанове 
Fruchtkapseln (Keimkapseln oder Sporangien) sitzen in zwei Längsreiben am 
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Fiederchen einzeln in der Gabelungsstelle der Seitennerven oder nahe seinem 
Ende, wiihrend sich dieselben bei Alethopteris ET zu Fruchthäufehen 


änordnen. 


C. asper Ваохомавт sp. 一 Taf. 3. Fig! 3. 


1828. Pecopleris aspera BRONGNIART, Végét. foss. L. p. 339... tb. 120. 
1845. UNGER Syn. pl. foss, p. 102. 
1848. Cyatheites asper ббрревт in BRONN Ind. pal ба 364. 
. 4852. Desel. @брревт, Ueberg. р. 165. | L^ 
Die Spindel der 3fiederigen Wedel ist nach Беара rt mit "tiefen erha— 
benen Pünktchen besetzt, worauf sich der Artname beziehen soll. Uns liegen 
entrindete Exemplare vor mit vertieften. Punkten, welche füglich dieser Art an- 


gehören können. 
Fieder und Fiederchen N DE fast senkrecht gegen . die schlanke 


Spindel gestellt.. Fiederchen länglich, tief'fiederspaltig mit nur ап der Basis ZU 一 


sammenhingenden eirunden Lappen, von denen jederseits etwa 7, nach oben 
hin ohngefähr 5 stehen. Die an dem Ende eines Fiederchens befindlichen Lappen 
hängen mehr zusammen als die ап seiner Basis befindlichen. Jeder Lappen ist 


nur 2mm lang, von gefiederten Nerven durchsetzt und ist bei allen unseren 


Exemplaren am EEEN rückwärts gebogen , was. vielleicht auf eine randliche 
Fructification schliessen lässt. | | 


Vorkommen: Eine gréssere Anzahl von Handstiieken; ‚dieser Art SOA 


in-dem sandigen Schieferthone der alten Kohlenformation.. von Berthelsdorf auf- 
gefunden. Es ist dieser Fund um. so wichtiger, als Pecopteris aspera. nach 
Brongniart äuch bei Berghaupten in Baden, bei Montrelais (dép. de la Loire— 


infér.) und bei St, Georges — Chatelaison (dép. de Maine- et — - Loire) nur aus den. 


ültesten, zur Grauwackenformation gehórenden Kohlenlagern, .noch nie aus der 
jüngeren Kohlenformation bekannt geworden ist. 


Alethopteris STERNBERG, 1895. (Pecopteris, эон ашт zum Theil.) 


Wedel 2- oder 3fiederig‘, oder mehrfach дай und fiederspaltig, wie 
Cyatheites. Die Fiederchen sitzen mit ihrer ganzen Basis an der Rhachis fest und 
enthalten einen gefiederten Nerv, dessen Seitennerven den Mittelnerv. unter einem 
spitzen oder fast rechten Winkel verlassen und allermeist dichotom sind. Bei 
denjenigen Arten, wo die Fructification' deutlich zu beobachten war, bilden sich 
entweder in der Nähe des Bandes oder auch auf der ganzen Seitenfläche des 
Fiederchens Fruchthäufchen (Sori) aus, die aus einer verschiedenen Anzahl eifór— 
miger oder birnenfórmiger, nicht: selten sternformig gruppirter CERS 
(Keimkapseln oder Sporangien) bestehen. 


A. lenchitidis Sinus». sp. ~ Taf. (A. Pie 4. 9. 


1793. SCHEUCHZER, herbarium diluvianum (5.1. f. h. 

4844.. PARKINSON, Organic Remains I. tb. ^. f. 2. "ч 

1820. Filicites lonchiticus 8снготн,, Petr. p. 444. tb. 44. f. 22. 

1825. Aleth. lonchitidis Sterns. Vers. I. fasc. 4. p. 24. | 

1828. Pecopteris lonchitica Bronen. Prodr.. p. 56. 57; wég. foss. І. р. 275. (b. 8h. 
Yr | vn. | | 

1833—35.- Pecopt. lonchitica LINDLEY et Ниттох І. c. II. р. 197, tb. 153. 
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~ 4836. Aleth. lonchitidis Сӧрр. syst. fil. р. 294. 
1845. Aleth. lonchitidis UNGER Syn. рі. [055. р. 79. 
1845. Desgl. Góp». in Bnoxw Ind. pal. .p. 23. 


Die Wedel sind 2—3fiederig; die Fieder abstehend, fiederspaltig oder gefie— 
dert; die Fiederchen lünglich, meist linien = lanzettfórmig , seltener stumpf. : Sie 
laufen ап den obern Fiedern mit breiter, schiefer Basis bis ап das nächste Fie- 
derchen herab und vereinigen sich mit едем. wodurch eine breitgeflugelte 
Spindel entsteht, sind an den tiefer stehenden Fiedern aber nicht oder wenig 
zusammenhängend. 

Die bis in die Spitze des Fiederchens сағы” Mittelrippe tritt auf der 
Rückseite der Wedel stark hervor, während sie auf der Oberfläche derselben als 
Furche erscheint. Von ihr-laufen ahlreiöhe, sehr engstehende dünne Seitenner- 
ven erst unter spitzem Winkel, bald darauf aber fast senkrecht gegen den Rand 
des Fiederchens, -wobei sie thank einfach , meistens aber ein— und 1 zweigabe- 
lig sind: | 

Brongniart zieht zu dieser Art eine Form, Wana Fiederchen an ihrer 
Basis fast herzformig zusammengezogen sind, und betrachtet dieselben als dem 
unteren Theile des Wedels angehúrend. Es ist diese Form von Brongniart 
früher als Pecopteris blechnoides getrennt, von Sternberg später Alethopteris 
vulgatior genannt und von Göppert endlich als Alethopteris Sternbergit unter— 
schieden worden. | | 

Vorkommen: Wir fanden diesen Me еб in den Schieferthonen 
der jüngeren Kohlenformation von Guckelsberg auf der Grube von Morgen- 
stern ziemlich häufig ; seltener ist егіп den benachbarten Gruben von Kluge 
und Fiedler in Flóha, so wie auf dem Struthwalde. Bei Zwickau ist er noch 
nicht gefunden worden. Schlotheim beschrieb ihn aus der Kohlenformation | 
von Duttweiler im Saarbrückischen und Brongniart aus der Umgegend von 
Namur. In England kommt er bei Newcastle vor, in Schlesien aber, nach G ӛр- 
pert, in dem die Steinkohlen deckenden Thoneisensteine. 


A. Serli BROKE sp. — Taf. 44. “Fig. 3--5. 
1841. PARKINSON, Organic Remains У, І. tb. 4. f: 6. ^ 
1828. Pecopteris Serlii BRoNcwianT, Vég. foss. I. p. 292. tb. 85. 
1835. Pecopleris Serlii LINDLEY et Ноттом, Foss. Flora р. 198. tb. 202. 
1836. . Aleth. Serlii GÖPPERT, Syst. fil. foss. р.:801. tb. 21. f. 6. 7. | 
4845, Desgl. UNGER, Syn, plant. foss. p. 80. r 
1848, Desgl. бӛрревт in Bronn Jnd. pal. р. 24, 

Die Wedel sind doppelt gefiedert oder fiederspaltig, die Fiederchen langlich, 
schief, an ihrer Basis erweitert und allermeist in das darunter befindliche Fieder— 
chen verlaufend, wie dies bei Alethopteris lonchitidis der Fall ist. Die Enden der 
Fiederchen sind toupi während das Endfiederchen stets lanzettförmig ist. Die 
Seitennerven sind zahlreich und meist dichotom. 

Im Wesentlichen zeigt Al. Зе die Charaktere von Al. lonchividis, t mit mel 
cher sie im Schieferthone von Gückelsberg dicht, beisammen | gefunden. wurde; 
sie unterscheidet sich von ihr nur durch breitere und stumpfe Fiederchen, so wie 
durch entfernter liegende Seitennerven.. Dies kann jedoch füglich nur ein ver- 
schiedener Entwickelungszustand desselben Farren sein, wie schon Lindley 
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vermuthet hàt. Auch Góppert unterscheidet an der Alethopteris Serlí die Var. 


‘europaea mit stumpfen Fiederchen und die Var: americana mit -Spitzen Fieder- 


chen. Die letztere bildet-jedenfalls die Brücke von Alethopteris Зет zu Alethopte- 
ris lonchitidis. | 12-47 Ge “ж 

Vorkommen: Mit. Alethopteris lonchitidis zusammen im Schieferthone auf 
Morgenstern's Grube bei Gückelsberg. — In der Kolilenformation der Gegend 
von Zwickau ist diese Art bis jetzt nur wenige Male aufgefunden worden, und 
zwar im thonigen Sphärosiderit, welcher Behufs der Eisengewinnung auf der 
Kónigin Marienhütte bereits gebrannt worden war. — In England kommt sie bei 
Bath und Dunkerton, in Frankreich bei St. Stephan und in Schlesien bei Сһаг- 
lottenbrunn vor. Die spitzblätterige Varietät aber wurde von Göppert bei Wil- 
kesbarre in Pensylvanien nachgewiesen. | 


Al. Pluckeneti SCHLOTHEM sp. 


1890. Filicites Pluckenetii 8сньотн. Petr. р. 410. tb. 40. f. 19. 

4825. Pecopteris Pluckenetii. STERNB. Vers. I. fasc. h. p. 19. 

1898. Desgl. Bronen. Р60. foss. I. p. 335. tb. 107. f. 4—3. 

1836. Aspidites Pluckenetii Сӧрр. Syst. fil. foss. р. 358. | 

1838. Pecopt. Pluckenetii Sterns. Vers. II. fasc. 7. p. 150. > ' 
1843. Desgl. y. Gurg. in Gaea v. Sachsen р. 88. | 

1843. Pecopt. Zwickaviensis у. Gurs. in Gaea v. Sachsen p. 83. 

1845. UNGER, Syn. рі. foss. p. 96. | 

4847. Germar, Verst. d. Steink. у, Lóbejün u. Wettin 4. Heft. р. 44. tb. 16. 

Die Wedel sind dreifiederig, die Fiederchen rundlich — oval bis länglich - oval 
und an ihrer Basis zusammenlaufend; ап den oberen "Thelen дег Wedel und‘ 
Fieder ganzrandig oder dreilappig, ар den unteren fünf- bis siebenlappig , mit 
eiförmigen ,. zusammenhängenden Lappen. Nach jedem dieser Lappen: laufen 
einige feine gabelformige Nerven von der Mittelrippe des Fiederchens hin. | 

Wir konnen nach unseren wenigen undeutlichen Bruchstiicken, die wir aus 
dem Schieferthone der jüngeren Kohlenformation von Gückelsberg gefunden 
haben, zu den ausführlichen Beschreibungen von Brongniart und Germar 
nichts hinzufügen: | : | ! 

Vorkommen: Selten in der Grube von Morgenstern in Gückelsberg. 
— Nach Brongniart in der Kohlenformation des Saarbriickischen, bei St. 
Stephan (Dép. der Loire), Alais. (Dép.-v. Gard.) , bei Waldenburg in Schlesien, 
bei Opperode im Harze, so wie bei Lóbejún und Wettin. — In der Kohlenfor— 
mation von Zwickau kommt sie sehr häufig in den oberen Schichten vor, ist aber 
auf den unter dem Russkoblenflótze befindlichen nur selten beobachtet worden. 


(3. Fam. Lycopodiaceae.) 
Lycopodites Вкохсм. 1898, бӧрревт 1852. 


Stamm dichotom und mit fiederstindigen Aesten; Blätter rings um den 
Stamm, oder nur auf zwei бейеп desselben stehend. Diese werden ‚ wie bei 
Lepidodendron, von rhombischen , in Quincunx stehenden Narben getragen; auf 
welchen aber beim Abfallen der Blütter kein Schildchen, was zur Aufnahme der- 
selben bestimmt war, zurückbleibt. "Pea 
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L. dilatatus Lixprsy u. Hurron sp. — Taf. 40. Fig. 4. 


1831—32, Lepidodendron dilatatum LINDLEY et Hurron, Foss. Fl. tb. 7. Y^ 2. 

1833—35.? Lepidodendron elegans LINDLEY et Hurron, Foss. Fl. tb. 448, nicht tb. 499. 
Nicht Lepidodendron elegans BRONGNIART, 1828, Vég. foss. И. tb. 45. 

1848. Г, ycopodites dilatatus Сӧрревт in BRONN Ind. ‚Pal. p. 681, 


Unser bei Hainichen gefundener Stamm ist mit schiefén Reihen rhombischer 


Blattnarben bedeckt, welche, in Quincunx nach У, sich unter dem Winkel von 


ohngefähr 60° Ныне Anstatt des Schildckens findet sich am oberen 
Theile der Narbe ein oben von zwei, mehr oder weniger divergirenden Furchen 
begrenzter schmaler Lángswulst, der in den gewölbten Theil der Narbe verläuft 
oder bis zu ihrem unteren Ende herabläufi, Eine ganz gleiche Beschaffenheit ist 
auf den Narben von Lindley’s Lepidodendron dilatatum mi auf Lindley’s 
Lepidodendron elegans (l. c.) zu erkennen. ( | 

Es verdient noch hervorgehoben zu werden, dass auf der anderen Seite des 
Exemplares von Hainichen viele der Narben mit einer dünnen blätterigen Ober— 
haut bedeckt sind, welche die eben bezeichnete Beschaffenheit der Narben ver- 
decken und bei ihrer geringen Wölbung den Schuppen eines Ganoiden sehr ähn- 
lich werden. Die schmale Axe des Stammes ist auf die Seite gedrängt, wie dies 
aus Taf. 10. Fig. 4. А. ersichtlich wird. Sie erscheint wahrscheinlich durch 'spi- 
ralig oderim Gainon stehende linienfórmige Narben unregelmüssig. längsgestreift. 

Vorkommen: Im feinkörnigen, thonigen Sandstéine des Crasselt’schen 
Steinbruches bei Hainichen. — Nach Lindley und Hutton im Dache des unte- 
ren «main coal seam» in Felling Colliery bei Newcastle - upon Tyne. 


Lepidodendron STERNBERG 1881 ; GÓPPERT 1852. 


Stamm dichotom und genarbt; die Narben, welche meistens quer-rhombisch 
sind, stehen im Quincunx (oder auch in Spirallinien) und tragen. in ihrer Mitte 
oder an ihrem oberen Ende ein quer- rhombisches Schildehen zur Aufnahme der 
Blätter. In diesem finden sich gewöhnlich 3 in einer Querlinie stehende Punkte, 
für den Durchgang der in das Blatt laufenden Gefässbündel bestimmt. 

Die auf den Blattnarben der Stämme und Zweige stehenden Blätter sind 
linealisch oder lanzettförmig, unten abstehend und fast sichelförmig, an den En- 
den der Zweige aber schopfartig = büschelfórmig. 

Hier wachsen längliche, zapfenartige Aehren hervor, welche von quer=ver- 
längerten, an der SEN beblatterten , dachziegelforimig BEE Schuppen 
gebildet ка. 

Eine Axe, welche den Stamm durchdrinat, ‘scheint keiner Art diese Gattung 
zu fehlen. (Nach Brongniart und SE L- 


L. tetragonum STERNE — Taf. 3. Fig. 1. 


4825. STERNBERG, Vers. I. fase. 4. p. XII. ЕП sun) t tb. 54. P 9. 
1828. Brongniart Prodr. р. 85. 
1836. ? Pachyphloeus tetragonus GOPPERT syst. m foss. p. 438. 466—467. tb. 43. f. 1—4. 
(f. 2 in umgekehrter Stellung.) 
4838. Aspidiaria quadrangularis PRESL in Sterns. Vers. II. fasc. 7. 8. р. 483. 
1845, Lepidod. quadrangulare UNGER Syn. pl. foss. р. 133. 
? Pachyphloeus tetragonus Unger ib. р. 144. 
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1848. Aspidiaria quadrangularis Góp». in Brown Ind. pal. p. 440. 
? Pachyphloeus tetragonus Góp». ib. p. 894. 
1852. Lepidod. Oe (Сӧрр" Uebergangsgeb. р. 174..2. Th. ët: Syn. Römer.) 

Die Oberfläche des Stammes ist mit (quadratisch — rhombischen , schuppen- 
förmigen Narben bedeckt, die an ihrem oberen Ende ein grosses quer - rhombi 
sches Schildehen tragen. Теге ist vertieft und lässt in seiner Mitte gewöhn- 
lich einen schmalen, keilformig eingeschobenen Lüngswulst, zuweilen auch nur 
eine schmale ue erblicken. Der erstere erinnert einigermassen an die Gat- 
tung Bergeria PRESL. . ` | 

Die. Narben stehen in 1 Quincunx nach 7 und bilden Hohen. die sich recht- 
winkelig oder etwäs stumpfwinkelig durchkreuzen. Bald erscheinen die Narben 
quadratisch rhombisch, bald: quer-rhombisch an einem und demselben Stamm- 
stücke. (Taf. З. Fig..4.) 

Auf der anderen Seite des von uns abgebildeten КРЕ sieht 1 man die 
Narben zum Theil noch mit einer fast glatten Epidermis bedeckt, wodurch ihr 
schuppenartiges Ansehen noch erhóht wird. Man meint fast einen Lepidotus oder 
einen anderen Ganoiden zu erblicken. Die. kleine Axe ist fast central, (he: S 
Fig. 4. à.) | | | 

 Göppert's genaue Zeichnung des Bachyphloeus tetragonus lässt uns an der 
Identität unserer Pflanze mit dieser Art kaum zweifeln.. Wir meinen jedoch, dass 
L epidodendron сааи, F. A. RÖMER (Harzgeb. tb. 1. d 3) damit nicht vereint 
werden könne. | | 

Dem. letzteren gehört vielleicht ein Exemplar aus dem Sandsteinconglomerate 
nahe dem Schiesshause von Hainichen ап. ` 
| Aspidiaria Schlotheimiana Prest (іп Sternb erg Vers. 1. b. 68. f 10), 
worunter Presl den Palmacites quadr angulatus Зснтотн. (Petr. tb. 18) und den 
 Palmacites affinis ScmLorm. (Petr. tb. 19) begreift, ist dem Lepidodendron tetrago— 
num wohl ähnlich, hat jedoch weit. grössere Narben und hae sich wohl ausser— 
dem auch davon KE hinreichend unterscheiden. | 

Vorkommen: Lepidodendron tetragonum ist als Seltenheit i in dem thonigen 
Sandsteine von Hainichen und von Ebersdorf aufgefünden worden; — Góppert 
beschrieb es als Pachyphloeos- tetragonus aus der Grauwacke von Landshut in 
Schlesien, und Stern berg kannte es aus der Kohlenformation von Bierley und 
Yarrow in England. | 


Bo EEN Е.А. Rómer. 
1843. Römer, Harzgeb. р. 1..tb.4.f. 3. 

Ein hierher vielleicht gehöriges Stück eines entrindeten Stammes wurde in 
dem Sandsteinconglomerate der alteren Kohlenformation an dem Schiesshause 
yon Hainichen aufgefunden. .— ‚Römer’s Exemplar-stammt aus der oberen 
Grauwacké von Lautenthal in. dem Harze. 


L. laricinum STERNBERG. — Taf. 14; Fig. E queo m 


1820. STERNB: Vers. I. 4. p. 93. tb. 44. f. 2—4. 

1823. Lepidofloyos laricinus SrERNB. Vers. I. fasc. 4. p. XIII. | E 
14845, Desgl. Unger Syn. pl. foss. p. 144. | 

1848. Desgl. ббррЕвт in Brony Ind. pal. р. 634. 


- 
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іг können nicht länger zweifeln ,. dass Like PE livin 08 STERNBERG, 1823, 
ein ächtes Lepidodendron sei... Nach iden zahlreichen Exemplaren, | es: uns 
vom Lepidofloyos laricinum vorliegen , werden wir für Lepidofloyos nur folgende 
Gattungsdiagnose aufstellen dürfen : Baumartige Stämme, welche mit breiten, 
dachziegelförmig gestellten Schuppen oder Närben bedeckt ЖҮН ап deren «айна 
Ende ein breitgezogenes  Schildchen liegt," in welchem 8 horizontal gelegene 
Punkte die Oeffnungen für die Gefässbündel bezeichnen, “die in das Blatt einlau- 
fen. Graf Ste rnberg, welcher für Lepidofloyos пады ынде Diagnose entwarf: 
« Caudex -arboreus rudimentis peliolorum squamatis, cicatrice triglandulosa sub 
squamis» hat diese Pflanze nicht richtig aufgefasst, wie dies aus seinen Abbil- 
dungen hervorgeht. Wir haben uns zur Genüge überzeugt, dass das Schildchen 
nicht am unteren Ende, sondern an dem oberen Ende der jon 597 qs ge Blatt- 
narben liegt. | | 

Die Schuppen, welche bei dieser Art im базын nach 1⁄4 geordnet «sind, 
bilden einen flaehen, breiten Bogen, von welchem das breite, fast бабан 
sche Schildchen GE? die Hälfte einnimmt. Рег: obere Rand der Schuppe ist 
da, wor das Schildchen beginnt, in. der Regel etwas: eingebogen und verläuft 
jederseits mit dem unteren Rande des Schildchens in einen regelmässigen Bogen, 
wodurch sich Graf S ternb erg täuschen liess. 


An einigen unserer Exemplare erreichen die 'Schildehen fast 10 mm 1 Breite 
und 3 mm Höhe. In ihrem oberen Theile liegen die 3 bezeichneten Punkte (Taf. 11. 
Fig. 4), von denen der mittelste etwas grösser , als die zwei seitlichen ist und 
meistens eine etwas tiefere Stellung einnimmt. 


_ An entrindeten Stimmen (Taf. 11. Fig. 6) treten anstatt der schuppenartigen 
Narben ganz flach gewölbte, undeutlich rhomboidische Erhóhungen hervor, in 
deren Mitte sich eine kleine stumpfe Warze findet. Diese entspricht den 3 in dam 
Schildchen befindlichen Punkten. 

An einem unserer Exemplare finden шон einige ziemlich edit E über ein— 
ander stehende Astnarben vor, welche einige Störung in die Regelmässigkeit der 
Anordnung der Blatinarben gebracht haben. | A | 

` Norkommen:. Häufig im Schieferthone und in der Steinkohle selbst in 
der jüngeren Kohlenformation bei Flöha, in den Werken von Schippan, .Kie- 
ber und Kluge bei Flóha, überall mit Cardiocarpon emarginatum zusammen. 
Nach Sternberg im Kohlenschiefer von Radnitz und Swina in ponmen, so wie 
bei St. Ingbert im Zweibrúckenschen. ЯС, | 


Cardiocarpon BRONGNIART, 1828. 


Zusammengedrúckte Friichte von linsenférmiger, heraformiger oder nieren— 
fórmiger Gestalt, welche in eine wenig vorstehende Spitze enden. . (Nach 
Brongniart.) | 

Brongniart und Góppert meinen, dass diese Früchte vielleicht die Sa— 
men der Lepidostroben oder der Fruchtähren von Lepidodendron seien, welche 
Ansicht auch Berger in seiner Monographie: de fructibus et seminibus ex forma- 
tioné lithantracum von neuem zu stützen sucht. Wir schliessen uns dieser Ansicht 
um so lieber an, als Cardiocarpon emarginatum. GOPPERT und Berger der stete . 
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Begleiter des Lepidodendron' laricinum ist und in. der That von dieser Art gerade 
abzustammen scheint. | [UN ax 


C. emargınalum GórrerT und BERGER. am uk 12. Fig. 2--8. 


Carpolites emarginatus GOPPERT, Foss. Flor. Sit. p. 221. | 
1848. Cardiocarpon emarginatum BERGER de fruct. её sem. p. 2^. tb. 3. f. 85. 
1852. Cardiocarpon orbiculare у. ETTINGSHAUSEN,' die Steinkohlenflora von Stradonitz in 
| Böhmen. Abh. d. К. К. geolog. Reichsanst. I. 3. Abth. р. 46. tb, 6. f. 4. 

Der flache, kreisrunde oder kreisrund-ovale Same ist breitgeflügelt, ап sei- 
ner Basis ausgerandet und oben mit einer kaum vortreténden Spitze versehen. 
Zuweilen zeigt sich auch hier eine Ausrandung, die wir indess nur als zufällige 
Spaltung durch Druck der umhiillenden Gesteinsmasse betrachten müssen. 

. Unter unseren zahlreichen Exemplaren von demselben Fundorte "besitzen 
die besterhaltenen diesen Spalt am oberen Ende nicht, während andere, wie auf 
Taf. 12. Fig. 5. und Taf. 12. Fig. 8. b. einen ühnlichen Spalt auch auf der Seite 
erblicken lassen. Es spricht dieses ófters vorkommende Zerspalten.an dem Ende 
dés Samens wohl dafür, dass derselbe einerseits flach gewölbt, andererseits con- 
cav war, in welchen beiden Zuständen man sie auch hüufig noch findet. 

Ebenso ist es eine gewöhnliche Erscheinung, dass von der Ausrandung des 
Samens an der Basis ein langerer oder kürzerer Spalt in den mittleren Theil des 
Samens hineinreicht.. Zuweilen sind diese Spalten mit Gesteinsmasse ausgefüllt 
‚und erscheinen dann wie ein in den Samen hineingeschobener Stiel oder Keil. 

Der mittlere. Theil des Samens, welcher yon dem: randlichen durch eine 
Furche getrennt ist, nühert sich einem Kreise noch mehr als der ganze Umfang 
des Samens, doch ist er meist etwas länger als breit. . Ausnahmsweise sieht man 
ihn wohl anch nach oben in eine kleine Spitze verlaufen. (Taf::42.. Fig. Sir + 

Der geflúgelte Rand pflegt sich nahe dem oberen Ende am meisten zu erwei- 
tern. Die Oberfläche des Samens ist vollkommen glatt. | ODER 

Vorkommen: Mit Lepidodendron laricinum. zusammen in den Kohlen ünd 
Schieferthonen der jüngeren Kohlenformation von Gückelsberg, Flóha und dem 
Struthwalde,' wo wir ihn fast auf allen Halden gefunden haben. Da- Lepidoden— 
dron laricinum die gewöhnlichste und fast die einzige Lycopodiacee ist, welche 
hier vorkömmt , so wird es hóchst wahrscheinlich, dass unser Cardiocarpon von 
dieser Art abstamme. — Göppert und Berger fanden Cardiocarpon emargi- 
natum bei Charlottenbrunn in Schlesien , v. E ttinghausen aber іп dem Koh- 
lenschiefer von Stradonitz in Böhmen. — Іп der Gegend von Zwickau kommt 
dieser Samen vielleicht bei Oberhohndorf VOT. | 


C. Kuenssbergi у. GUTRIER. 


4843. C. Kuenssbergii V. GUTBIER, in Gaea von Sachsen р. 92, — Vgl. Artis, Anted. Phyt. 
tb: 22. f. C. | | | 

Eine grosse, flache, kreisrund-elliptische oder kreisrund--ovale Art mit 

.breitgeflügeltem Rande, welche auf ihrer ganzen Oberfläche längsgestreift-ist, an 

ihrer Basis ohne besonderen Stiel, nur. mit etwas vorspringender Ecke befestigt 

war und oben etwas eingedrückt, oder in dieser Einbiegung mit einem kleinen, 


vielleicht von einem Griffel herrührenden Hócker versehen ist. 


Geinitz, Rohlenbássin. Й 
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Vorkommen: Diese Samen oder Früchte gehüren zu den gewöhnlicheren 
Erscheinungen in den gebrannten Schieferthonen-des Bockwaer Kommunwaldes 
bei Nieder—Cainsdorf in der Nähe von Zwickau, welche über dem tiefen Planitzer 
Flétze und unter dem Russkohlenflótze lagern; sie kommen jedoch auch auf hó- 
heren Flótzen vor, so auf dem Hoffnungsflótze des Hoffnungsschachtes und auf 
dem Scherben- und Zachkohlenflötze bei Oberhohndorf. — Ein Exemplar wurde 


auch in dem Schieferthone der Grube von Morgen Stern bei Pete auf- 
gefunden. 


Cardiocarpon. sp. — Taf. 3. Fig. 6. 


In der álteren Kohlenformation von Hainichen wurde die Taf. 3. Fig. 6. уег- 
kehrt abgebildete Frucht entdeckt, welche zu Cardiocarpon zu gehören scheint. 

Der flachgewölbte Same e Abdruck ist herz—eifórmig, an der Basis ein 
wenig eingedrückt, oben gerundet. Die Oberflüche zeigt einzelne erhöhte Pünkt- 
chen, welche diese Art mit Cardiocarpon punctulatum. бӧрр. und Bercer (de fruct. 
el sem. р. 24. tb. 2. f. 26) gemein hat. Letztere stammt aus den mit Productus 
erfüllten Schichten von Ebersdorf in der Grafschaft Glatz. 


/ Sagenaria BRONGNIART, 1899. Prest, 1838. GÖPPERT, 1852. 


Baumartige, dichotome Stámme, deren Oberfläche mit Narben abgefallener 
Blatter und Aeste versehen ist. Die Asor stehen in Quincunx, zuweilen іп 
nur zwei fast senkrechten Reihen. Sie erscheinen als grosse kreisrund — ellip- 
tische, schildformige Vertiefungen, die in oder nahe der Mitte genabelt sind, und 
von wo aus gerade oder gebogene, bisweilen auch Ee жекте Fal- 
ten oder reihenweise angeordnete Narben ausstrahlen. 

Das Vorkommen dieser grossen Astnarben hat zu der Nüfstllung den Gat- 
tung Ulodendron LinpLey geführt. | 

Die Blattnarben stehen im Quincunx eng бовой sind verkehrt eiformig 
bis elliptisch und werden durch vertiefte Linien von einander ege. Háufig 
beschreiben diese ein verliingert—rhombisches Feld. 

In der oberen Hälfte desselben liegt das rhombische Schildchen, an welchem 
das Blatt. sich befestigte.. Dieses ist entweder mit З neben AEN liegenden 
Punkten oder mit einer Längsfurche für den Durchgang der Blattnerven versehen. 

Sein Unterrand verliuft meist in die zur Seite der Narbe EE Furchen 
und bildet mit dieser-dann ein herzförmiges Feld. | 

Auf entrindeten Stámmen sind, den Blattnarben der Oberfläche ent- 
sprechend, schmale Wülste oder linienformigë Furchen zurückgeblieben. 

Die Blštter sind sitzend, einfach und ganzrandig, Janzettförmig‘ oder SE 
lisch, ein— bis drei - nervig. | 

ұз den Enden der Zweige entwickeln sich Ahrenförhrige Zapfen. Im júnge— 
ren Zustande sind diese verlängert- oval und werden von kleinen lanzett— oder 
linienförmigen: Blättehen (kleinen Lepidophyllen) ‚gebildet (Taf. 4. Fig. 2), mit 
zunehmendem Alter aber werden sie walzenfórmig und erhalten grüssere , mehr 
abstehende Blätter. : Sie treten. ín den Zustand der von. Bro ng ni ar tr (Hist. des 
оед. fass, II. №: 93. f. 6) oder auch (ib. tb. 2%. 25) abgebildeten Lepidostroben. 

Wir Кӛппеп diese Gattung nur als Uditergattung von Lepidodendron betrach- 
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ten, welche diejénigen Arten begreift, an welchen die Blattnarben eine längere 
Form besitzen. | 


8. Veltheimiana. STERNE. sp. st h; B. is Fig. 4 — 3. 


4825. STERNBERG Vers. I: fasc. 4. p. XII. tb. 52. f. 3. 
4828. Stigmaria? Veltheimiana Bronen. Prodr. p. 88. 
1836. Pachyphloeus tetragonus Góp». Syst. fil. foss. p. 467. tb. 43. f. 5. 
1837. Lepidodendron ornatissimum Bronen. hist. des vég. foss. Ц. tb. 18. 
1844. Knorria imbricata Göre. Gattungen der foss. Pflanzen. Lief. 3.1. tb. 2. f. 3. 
1843. Lepidodendron ofnatissimum v. Guts. in Gaea von Sachsen p. 89. 
Lepid. selaginoides ib. p. 90. | 
Lepidostrobus variabilis ib. p. 90. 
Lepidostrobus (statt Lepidophyllum) lanceolatum ib. Bo 90. 
1845. Stigmaria? Veltheimiana UNGER, Syn. pl. (088. р. 7 des `` 
1847. Sagenaria polymorpha Gore. in Ї.кохн, Bronn’s Jahrb. р. 684. 
Le ‘Aspidiaria Goppertiana STIEBLER, GOpp. ib. p. 684. 
1848. Sagenaria Veltheimiana Gor». in Brown’s Ind. pal. p. 1406. 
4850. Sagenaria Veltheimiana F. A, ROEMER in DUNKER u. H. v. MEYER Palaeont. JIT. p. ^6. 
| 5.7. f. Ah. | 
Knorria fusiformis RoEM. 40, p. 47. ib. 7. f. 48. 
Lycopodites ? subtilis ROEM. ib. p. 46. tb. 7. f. 12. 
4852. Sagen.. Veltheimiana Görr. foss. Fl. d. сее р. 180. tb. 47. 48. 19. 20. 23. 
f. 4—3: tb, 24. 43. f. 4. bs | 
? Megaphytum remotissimum Göpr. ib. p. 199. tb. 33. 


Stämme von ansehnlicher Grösse und Dicke, welche durch adana Ga- 
belung in die feinsten Zweige verlaufen. Das Taf. 6. Fig. 1. abgebildete Stuck 
eines nur wenig zusammengedrückten Stammes hat einen Durchmesser von ohn- 
gefähr 40cm. Die Astnarben sind in zwei fast senkrechten Längsreihen апбеога- 
net (Taf. 5. Fig. 1) und erreichen. an einem von unseren Exemplaren bis an 9 ст. 
Durchmesser. Nach Góppert's Abbildung (Syst. fil. foss. 1b. 43. f. 5) wurden 
sie selbst noch grósser. Ihre Form ist elliptisch und sie gleichen der inneren 
Seite eines Schildes. Die von ihnen ausgehenden Aeste waren nur in oder nahe 
ihrer Mitte befestiget, woher hier ein nabelförmiger Ansatz entstand. Die grös- 
sere Fläche seiner Narben ist noch mit ausstrahlenden Reihen von Blattnarben 
bedeckt, was man an einem Abdrucke (Taf. 5. Fig. 3) schön sieht. Eine ‘dünne 
Schicht Pechkobile bedeckt diesen noch zum Theil und blickt neben is Schie- 
ferthone aus den einzelnen Narbengruben hervor. TA 

Stämme und Zweige sind mit dichtstehenden Blattnarben bedeckt, welche 
in sehr schiefen Reihen nach dem so häufig vorkommenden Quincunx уоп %ı 
angeordnet sind. - Bei elliptischer Form sind sie oben und unten zugespitzt und 
verlaufen unten in eine gebogene ,. lang ausgezogene Spitze. (Taf. 4. Fig. 11. ) 
Ein Kiel theilt sie der Länge nach in zwei gleiche Hälften, eine in ihrer Mitte 
herzfórmig gekerbte Querlinie liegt etwas oberhalb ihrer Mitte. Diese begrenzt 
von unten ein kleines rhombisches Schildehen, welches die Basis des Blattes war. 
Sowohl auf der Epidermis der Narben als auf ihrem Abdrucke (Taf. 4. Fig. 41) 
bemerkt man nicht selten unregelmässige Querfaltchen , besonders längs der 
Mitte, ähnlich denen in den Abbildungen von Presl-in Sternberg’s Vers. II. 
16.68. f. 3. 4. 5.6. Wahrscheinlich sind sie nur in Folge des Druckes entstanden. 
Die Gestalt. der Narben ist an grösseren Stämmen oder älteren Aesten die 

A? 
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auf, Taf. 4. Fig. М. und Taf. 5. Fig. 3. gezeiehnete, welche auch den von Presl 
(І. с.) und Göppert (Ueberg. tb. 18. f. 1) gegebenen Abbildungen am meisten 
entspricht, wenn sie auch hin. und wieder an einem und demselben Stammstiicke 
bald schmäler,, bald breiter ist. Bei der breitesten Form der Narben scheint es 
das Lepidodendron ornatissimum Ввохєх.. (0. c.) zu werden. An jüngeren Aesten 
und Zweigen sind die Narben stets schmäler, ohngefähr wie auf Taf. 4: Fig.5.4., 
und gehen in die Form der Sagenaria бе Gore. über. Sie scheinen sich Dës 
und da, besonders an den Gabelungsstellen der grösseren Zweige abgelöst zu 
haben, wett ihre aufgetriebene Form und etwas aufgerichtete Stellung auf Taf. 4. 
Fig. 9. a. und Fig. 40. spricht, an welchen noch Blatter sitzen. 

Die Blatter sind kurz— —linienformig zugespitzt, ein- oder dreinervig und 
sichelfórmig emporgerichtet (Taf. 4. Fig. 9. а.). Auf dem Stamme, Taf. 3. Fig, 1, 
ist noch ein Theil der Oberfläche (bei а.) mit ihnen bedeckt, wikrend der übrige 
Theil entrindet ist." Häufiger und bestimmter findet man ‚sie noch an ‚jüngeren 
Zweigen (Taf. 4. Fig. 1. 3. 4). | | | |. 

Der Fruchtstand der Sagenäria Velthéimiana’ ist im jopetidlionen istan de | 
auf Taf. 4. Fig. 4. abgebildet worden, Am oberen Ende éines dünnen beblátter— 
ten Zweiges sitzt eine verlängert-eiförmige Aehre, in welcher man, kleine lanzett- 
formige Blättchen mit einem breiten Mittelnerveh unterscheiden kann. Mit zu— 
nehmendem Alter wird sowohl die Linge der Fruchtühre als auch die Grösse der 
Samenblätter bedeutender. Die Abbildungen der letzteren auf Taf: 4. Fig. 9. b. 
8. 7. geben eine Reihenfolge. ihrer verschiedenen Grösse, Sie waren um eine 
holzige Axe in der Art gestellt, wie es von PERS ARES Vég. foss. II. ib. 93. f. 6. 
angegeben worden ist. | 

Das Lepidophyllum Veltheimianum , Taf. 4. Fig, 6.4. 7.8.9. b,, wie man 
diese: Stammbláütter nennen könnte; hat eine umgekehrt — hostales Basal- 
schuppe, welche längs ihrer Mitte рой ist und worauf das lanzettförmige Blatt 
aufsitzt. Das letztere nimmt an Breite sehr langsam zu und läuft. oben schnell 
in eine feine Spitze aus. Es besitzt eine breite, gekiélte oder gefurchte Mittel- 
гірре. Diese wird von zwei seitlichen Falten eingeschlossen, welche aber erst in 
der oberen Hälfte des Blattes deutlicher hervortreten. | 

Hierdurch ist dieses Lepidophyllum weder mit A. trinerve. LINDLEY 
(І. с. tb. 152), bei welchem zwei Seitenrippen. bis ап die Basis verlaufen, noch 
mit Lepidophyllum lanceolatum Тлхоткх (і. с. tb..7. f. 3. k), dem es ап Gestalt 
und Grósse am náchsten kommt, zu verwechseln. | 

Das vielgestaltige Aussehen der Sagenaria Veltheimiana in den.verschiedenen 
Zustünden ibrer Entwickelung und ihrer Erhaltang ist aus den Abbildungen am 
besten zu sehen, deren Erklärungen später folgen. | 

Vorkommen: Sagenaria Veltheimiana ist die verbreitetste und leitendste 
Pflanze in der älteren Kohlenformation von Ebersdorf bei Frankenberg, Berthels- 
dorf und Ottendorf bei Hainichen. Man findet ihre Stamme theils in dem Sand- 
steine am Schiesshause von Hainichen, ihre Stämme, Aeste, feineren Zw eige und 
 Fruchtblaátter sehr häufig in den Schieferthonen der bezeichneten Localitäten, so 
wie die ersteren in der Kohle selbst ,ı zu deren Entstehung sie das meiste mit 
beigetragen haben muss. — In RENNER erscheint; diese Pflanze nach Gö Men 
in den jüngsten Schichten des Uebergangsgebirges von Landeshut, Berndau un 
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Leisnig in Schlesien; aus der jüngeren Grauwacke von Magdeburg | lehrte sie 
schon Sternberg kennen; im Harze fand sie Е. А, Römer in den Posidono- - 
myenschiefern von Lautenthal und in der jüngeren Grauwacke bei Clausthal ; 
Stiehler entdeckte sie bei Wernigerode. | 

Ueberall bezeichnet sie, wie in Sachsen, einen dem Kohlenkalke enisprechen— 
den. Horizont. | 


Fa Raf PRESL. — Taf. 6. . Fig. he. 


1838. Sagenaria caudata Presi in Sterns. Fl. d. Vorw. II. fasc. 7. 8. D 178. th. 68: f.7. 
(Stellang umgekehrt.) L 

1845. Lepidod. caudatum UkGER Syn. plant. foss. p. 430. 

4848. Sagenaria caudata Görr. іп BRONN Ind. pal. p. 1106. 


Auch bei dieser Art scheinen die Blattnarben ‘nach dem Quincunx von Y 
angeordnet zu sein. Sie sind lang-elliptisch und verlaufen mit, ihren langen, 
etwas gekrümmten und fast geschwänzten Enden in die zweitfolgende Narbe der 
nächsten Reihe. Das rhombische Schildchen steht wenig über die-Mitte, 

Das untere Feld der Narbe ist längsgekielt und ihre beiden Seiten erscheinen 

an unserem Exemplare schief gefurcht , wahrscheinlich die Folge eines schiefen 
| Druckes. Das obere Feld. ist mit zwei erhabenen, zwischen, dem Schildehen und 
dem Rande. der Narbe gelegenen Linien versehen, welche unter spitzem Winkel 
nach oben zusammenlaufen. Auch diese sind KEEN durch das Zusammen- 
drücken unseres Exemplares deutlicher geworden, als es gewöhnlich der Fall ist, 
indess kann man die ganze Beschaffenheit der Narbe mit der von Presl gegebe— 
nen Abbildung vollkommen in Einklang bringen. 

Erklärung der Abbildung. und Vorkommen:  Sagenarin caudata 
Prest ist nur einmal im Schieferthone von Berthelsdorf vorgekommen, wir haben 
es wenigstens von dem dortigen Steiger als dort. gefunden erhalten. Unser Exem- 
plar ist ein Abdruck, welcher noch zum Theil, mit einer dünnen Kohlénhaut be- 
deckt ist, und an welchem natürlich das Erhabene der Narbe ver шей, das Ver 一 
tiefte шил erhaben erscheint. — Presl beschreibt diese Art \ von Waldenburg in 
Schlesien. | 


Sag. уркун Romer sp. — Taf. det 


1843. Knorria polyphylla F. A. Römer, Harzgeb. p. 2. tb. y f. 8. "Hu der Erklärung der 


Abbildungen von Römer als Aspidiaria attenuata SETZ d E um- 
_ gekehrt). | 


Aspidiaria attenuata Görr. in Rowe's Harzgeb. p. 9. tb. 4. f. 9. (in der Erklárung 


der, Abbild. von Römer als Knorria portate apigefi bei. SAP URS um- 
gekehrt). 


1848. Aspidiaria attenuata Góp». in Bronn’s Ind. pal. p. 110. 


1852. Knorria — Е.А. ROEMER іп DUNKER п. v. MEYER ранго HI. 5. р. 96. tb. 14. f. 2. 
? Knorria Iugleri Воем. ib, 40.77. f. 47. | 


Knorria? polyphylla Desst, Ueberg. pe 202. 


Wir besitzen Exemplare aus dem feinkörnigen Sandsteine von Hainichen, 
welche nicht nur die Sagenarien - Natür, welche schon G бррег an der беу 
polyphylla vermuthete , deutlich Bskondon lassen, sondern welche auch den Zu- 
sammenhang dieser Art mit. Aspidiaria attenuata sehr wahrscheinlich machen. 

Die Blattnarben stehen àn Rómer's, wie an unseren Exemplaren im Quin- 
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cunx von %) und ihre Reihen durchkréuzen sich unter dem Winkel von ohnge- 
fábr 40°. | | | ^u e | | 
Auf der Oberfläche der Rinde (Taf. 7. Fig. 1) erscheinen sie als länglich- 
elliptische, an beiden Enden spitz zulaufende Wülste, die durch einen mit feinen 
Längsstreifen versehenen Raum von einander getrennt werden, ähnlich bei Römer 
l. c. 16.1. f.9 oben. Ein elliptisches, oben und unten zugespitztes, oder lanzétt— 
fórmiges Schildchen für die Befestigung des Blattes liegt an dem oberen Ende 
der Narbe. Ев ist von einer Furche begrenzt, welche der hufeisenförmigen Er- 
höhung entspricht, welche Römer bei Aspidiaria attenuata erwähnt, und welche 
längs der Mitte gefurcht ist. Yiu. | | 
Die andere Seite dieses Exemplares ist entrindet und hat eine gleiche Ве- 
schaffenheit von dem Taf. 7. Fig. 2.a. links oben abgebildeten Theile. Man ег- 
blickt hier mehr oder minder vertiefte, bald breitere, bald schmälere undeutlich- 
rhombische Gruben, in welchen sich kleine schmale Längswülste erheben, welche 
an einigen Stellen wieder fehlen. Dies Exemplar zeigt die Identität mit Römer’s 
Knorria (in Dunker’s und v. Meyer’s Palaeont. ІП. ib. 14. f. 9). 
| Die andere Seite des Taf. 7. Fig. 2. a. gezeichneten Stammes ist Taf. 7. 
Fig. 2. b. abgebildet. Rechts finden sich Gruben wie auf der ersteren, der ganze 
übrige Theil des Fossils hat auch noch diese mittlere Rindenschicht verloren und 
gewührt ein Bild von der innersten Beschaffenheit der Rinde. Sie ist durch ge- 
 drüngt stehende, rhombisch -quadratische, mehr oder minder deutliche Vertie- 
fungen ausgezeichnet. ys | | | 
Ein Abdruck dieser Fläche würde ein ganz ähnliches Bild geben wie das 
der Knorria Iugleri Römer (Dunker und v. Mever Palaeont. ПІ. tb. 7. f. 17 = Sa- 
genaria Тидіегі барр. 1852), und es ist daher leicht möglich, dass. auch diese 
Form nur ein Zustand des entrindeten Stammes der Sagenarta polyphylla würe. 
Vorkommen: Im Sandsteine der älteren Kohlenformation von Hainichen. 
— Nach. Römer in der jüngeren Grauwacke bei Lauterberg und Voigts Lust 
unweit Clausthal. | | | KR. Ni 


Lepidophyllum BRONGNIART, 1828. | 

Brongniart begreift unter Lepidophyllum sitzende, einfache ganzrandige, 
lanzettfórmige oder lineare, ein- bis drei-nervige Blätter ohne secundäre Nerven. 
(Prodrome p. 81.) WS: | OEA ыыы 

-Einige derselben mögen’ in der That an den Stämmen verschiedener Lepi- 
dodendron- und Sigillaria — Arten gesessen haben, wie dies auch lange die herr— 
schende Ansicht gewesen ist, von mehreren aber kónnen wir mit Bestimmtheit 
aussprechen, dass sie einer zapfenformigen Fruchtähre angehört haben. 

An der Basis dieser vollständig erhaltenen Blätter findet ‘sich eine holzige 
Schuppe, die wir Basalschuppe nannten (vergl. Lepidophyllum Veltheimianum 
р. 52), von umgekehrt -herzförmiger oder keilförmiger Gestalt. Diese ist längs 
ihrer Mitte gefürcht oder gekielt und scheint jederseits einen länglichen flachen 
Samen beherbergt zu haben. ! A (93 Yat Va 

AehnlicheFruchtstinde, wie sie von Brongniart (veg. foss. II. tb. 93. f. 6) 
abgebildet wurden, mit noch ansitzenden Samenbláttern, sind. mehrfach auch in 
der Gegend von Zwickau gefunden worden. | 
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Bevor man indess mit Sicherheit nicht entschieden hat, zu welcher Art der 
zahlreichen Lycopodiaceen ein Lepidophyllum gehört, bleibt es immer nothwendig, 
diesen Namen als Gattungsnamen noch beizubehalten. | 


L. majus Вкохвмавт. — Taf. 14. Fig. 419 —14.. 
‚ 1822.  Glossopteris dubius BRONGNIART Class. des Vég. foss. tb. 2. f. % 
1828. Lepidophyllum majus Brongn, Prodr. р. 87. | 
1843. Г. acuminatum у. GurBiER in Gaea von Sachsen р. 91. 
1848. GÖPPERT in Bronn’s Ind. pal. р. 639. · | | 

Basalschuppe verkehrt herzförmig, fast keilförmig verlängert, in der Mitte 
tief gefurcht, jederseits dieser Furche mit zwei divergirenden Rippen, welche 
vielleicht den Samen einschlossen. Blatt lanzettfórmig, in eine feine Spitze aus- 
laufend, mit einer breiten flachen Mittelrippe. Letztere ist von zwei tiefen Fur- 
chen begrenzt, die auf der inneren Seite des Blattes.an der Basis beginnen und 
sich in der Spitze des Blattes vereinen. Zuweilen wird diese Rippe noch durch 
eine seichte Furche getheilt, welche Theilung: indess nur eine Strecke weit fort— 
setzt. Auf der äusseren Fläche des Blattes erscheinen statt jener. Furchen nur 
schwache Rippen. | | Л 7 Т 

Dieses Lepidophyllum erreicht eine Länge von 7 -- 11 em, wobei es ап 13 
— 16 mm breit zu werden pflegt. | mart! 

Durch seine breite , ‘flache Mittelrippe hat es mit Lepidophyllum- intermedium 
LINDL (foss. fl. tb. %8)- von Leebot word Aehnlichkeit. Lindley hat aber seine 
Zeichnung aus zyei Bruchstücken zusammengestellt und nach seiner Abbildung 
würde sich die Mittelrippe nach der Basis des Blattes eben so verschmilern, als 
nach seinem Ende. Wir kónnen natürlich nicht entscheiden, ob die in Lind- 
ley's Figur 3. zusammengestellten Stücke zu einem Blatte gehören , oder ob. 
man vielleicht in beiden Stücken den oberen Theil des Lepidophyllum majus vor 
sich habe. | TN | ! | d | 

Bei Lepidophyllum trinerve LwnL.-(l. с. tb, 152) theilen 3 Rippen das Blatt in 
vier fast gleich breite Theile und bei Lepidophyllum lanceolatum LINDL. (l. с. tb. 7. 
f. 3. 4), einem kleinen Blatte, ist eine weit schmälere Mittelrippe vorhanden, die 


` 


sich nach unten gleichfalls etwas verschmilert. 


Vorkommen: Unser Lepidophyllum. kommt іп der jüngeren Kohlenfor— 
mation auf Morgenstern's Grube in Gückelsberg und in dem Struthwalde bei 
Flóha vor. — Aus.dem Schieférthone von Oberhohndorf bei Zwickau ist sie von 
v. Gutbier in der Gaea von Sachsen p. 91. als Lepidophyllum trinerve, L. inter— 
medium und L. acuminatum aufgeführt worden. 24 Қы кы 


Halonia Linptey et Hutton, 1833. 


Baumartige, von einer Axe durchdrungene Stämme, welche dichotomiren 
und auf ihrer Rinde mit grösseren stumpfknotigen. und kleineren punktfórmigen 
oder auch rhombischen Narben bedeckt sind. Die grósseren rühren vielleicht 
von noch nicht durchgebrochenen Zweigen her, die kleineren und letzteren 
dienten den Bláttern zur Basis. In der Anordnung beider lässt sich ein Quincunx 
mehr oder weniger deutlich herausfinden! Entrindete Stámme zeigen die grösse- 
ren Narben weit stärker. deinen: < 0 
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Н. tuberculosa Bronen. — Taf. 8. Fig. 1. 2. 
4837. BnoNGNIART, hist. des vég. foss. II: tb. 28. f. 4.2. (nicht f. 3. = H. punctata LINDL. 
sp. = H. tuberculata Gérp., seq. Grotz in litt. | 
1845. Halonia tuberculata, Unger, Syn. pl. foss, p. 137. z. Th. 

Die grösseren Narben, welche auf der Oberflüche der verkohlten Rinde als 
stumpfe, rundliche Knoten. auf der Oberfläche der entrindeten Stámme aber als 
stárker hervortretende, quer— oder schief — eifórmige Wülste erscheinen, ordnen 
sich zu nicht ganz repeliitissiven Spirallinien an. Die für die Basis dé Blatter 
dienenden Narben sind kleine punktförmige Höcker, welche nur auf der Ober- 
fläche der Rinde, sowohl auf den grossen Narben көз als namentlich in deren 
Zwischenráumen unregelmässig zerstreut liegen. ` сти 

‘Die Axe gleicht іп unseren Exemplaren einer DEE EE дай Walze, 
von welcher nach zwei gegenüberliegenden Seiten Gefässbündel ausstrahlen. 

Im Wesentlichen stimmen unsere Exemplare mit Brongniart’s Abbildung 
der Halonia tuberculosa 1. c. 1.98. f. 4. 9. überein; denn dass in Brongniarts 
_[.8. die Asthöcker entfernter stehen, ist unwesentlich, da sie an dem unteren 
Theile jenes Stammes selbst ¿tender wieder nüher gerückt sind. Am: Stamme 
einer Esche oder anderer Bäume kann man eine gieteliq Verschiedenheit in der 
Stellung der Aeste häufig beobachten. 

‚Vorkommen: Im Sandsteine der älteren Kohlenformation von Ebersdorf 
bei Frankenberg; — der kanfor von Brongniart’ 8 Exemplaren ist uns ‘un— 
bekannt. | = | 


Selaginites BRONGNIART, 1828. | | , 
Gabelnde Stümme mit scheinbar unregelmássig gestellten Blatinárbóx, wo- 
durch fast allein sich diese Gattung von Lepidodendron unterscheidet. Die Blätter 
erweitern sich an ihrer Basis und bleiben am Stengel oft sitzen. БЭ? 


S. Erdmanni Germar. — Taf. 14. Fig. 20. 


1843. Selaginites patens v. GUTBIER in баева von Sachsen p. 91. (nicht Sel. "patens 
Ввохвмавт, Vég: foss. IL 10. 926). 4 
1849, Sel, Erdmanni GERMAR, Lóbejün und Wettin, Heft 6. p. 61. tb. 


Nach Germar's Beschreibung ist der Stamm dieser Art 25-54 ап 
seinem Gipfel einfach — oder doppelt- fiederästig und die aufsteigenden Zweige 
sind an ihrem Ende rückwärts gekrümmt. Stamm und Zweige sind dicht mit 
kleinen dachziegelförmig gestellten Blättern bedeckt, welche sich stark empor— 
richten und von ihrer breiten Basis aus linealisch – pfriemenfórmig zulaufen. Sie 
haben einen Nerven und sitzen an rhombischen oder länglichen Narben fest. 

Vorkommen: Nur wenige Bruchstücke des Stammes, mit Narben und 
Blittern liegen uns aus.den Gruben von Kieber und Kluge von Flöha vor, die 
aber doch den Charakter der von Wettin beschriebenen Pflanze deutlich an sich 
tragen. — ' Ebenso selten ist diese Art bei Oberhohndorf, von wo sie У. Gutbier 
in der Goen von Sachsen als Selaginites рари Var. ramulis reflexis bezeich— 


net hat. 
Knorria STERNBERG; 1895. 


Baumartige, dichotome, von einer Axe Делон Stämme, die auf der 
Oberfläche ihrer Rinde mit länglich-rhomboidischen, in der Mitte verkehrt eiför- 
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migen Blaltkissen bedeckt sind , welche sich in Spirallinien. (oder im Quincunx) 
anordnen. Unter der Rinde zeigen sich dicke; blattartige, elliptisch —lineare, 
angedrückt sitzende «Narben, in deren ке Kë eine kleine Grube einsenkt. 


(Nach GÚPPERT, foss. Fl. des Ueberg. 41852.) . и 


K. imbricata STERNBERG. — Taf. 8. Fig. 3. Taf. 9. Vig. 1—4. 


1720. VOLKMANN, Silesia sublerranea p. 96. tb. 9. f. 4. 

4824. Lepidolepis imbricata Sterns. Vers. 1. fasc. 3. p. 39. 15. 97. | 

1825. Khorria imbricata Sterns. Г. fasc. 4. p. XXXVII. 

1833-85. Desgl. Ілхрікх et Ноттом l. c. TI. p. 43. 

1841. Knorria imbricata бӧрр. die Gatt. der foss. Pflanz. Lief, 3. 4. p. 31. tb. 4, tb. 2. 
T f. 4. 8. 4. 5, (nicht f. 3.) Lief. 5. 6. p. 85. tb. 4. 2.. 

1843. рево]. v: Gursıer in баса у. Sachsen р. 88. | 

4845. Desgl. UNGER Syn. рі. foss. p. 136. 

1848, Desgl. GOPPERT in Bronn Ind. pal. р. 622. 


Die blattartigen oder vielmehr länglich = wulstförmigen Narben; welche an 
ihrem: Ende zugespitzt sind, stehen auf der ‚Oberfläche der entrindeten Stämme 
dachziegelförmig dicht ‚beisammen, Sie sind ки und nur an ihrem кийе 
etwas abstehend. | 

Die Stámme dieser Art erreichten eine bedeutende Grússe. Das Taf. 9. . Hig: 1. 
іп 2; der natürlichen Grösse gezeichnete Exemplar ist wahrscheinlich nur-der 
Ast von einem im Freiberger Cabinete befindlichen sehr grossen Stamme. 

Dieses Exemplar ist zum Theil noch mit Rinde bedeckt, von welcher auf Taf. 9. 
Fig. 2. ein Stück in natürlicher Grösse gezeichnet worden ist. Auf ihrer längs- 
зоны Oberfläche stehen, im Quincunx von Yo und in ziemlicher Entfernung 
von einander, kleine elliptische Blattkissen, die in ihrer Mitte etwas éingeschniirt 
sind. Ihre Stellung entspricht den Spitzen der unter der Rinde verborgenen 
Narben. | 
An einem anderen ernten. von welchem auf Taf. g. Fig. 3. ohngefähr 
die rechte: Hälfte gezeichnet worden ist, besitzt die jetzt abgelöste, Taf. 9. Fig. 4. 
abgebildete Rinde eine Dicke von 1—2 cm. Ihre Oberfláche ist nicht ganz so 
ѕсһӧп erhalten, als ап dem Freiberger Exemplare, doch lassen: sich auch an ihr 
noch mehrere Blattkissen auffinden, wiewohl schon ein Theil der Oberfläche zer- 
stórt-ist'und sich meist nur starke unregelmässige Lüngsfurchen und: Streifen 
zeigen. | | d 

Die an den’ entrindeten FORE befindlichen Narben (Taf. 9. Fig. 3. und 
Taf. 8. Fig. 3.) sind lángs ihrer Mitte mehr oder minder gekielt. Ihre Form ist 
aus beiden Abbildungen zur Genúge ersichtlich. 

"Vorkommen: Im Sandsteine der álteren Kohlenformation von Hainichen ; 
— in der Grauwacke von Magdeburg, von Landshut und Leobschútz in Schle- 
sien; nach Lindley im: der Kohlenformation von Ketley in Shropshire , so wie 
паб Sternberg und Góppert in den russischen Provinzen Perm, Wialka und 
Orenburg an der asiatischen Grenze. 


(4, Fam. Stigmarieae.) 
Stigmaria Broneniart, 4822. 


Würzelstöcke mit ausstrahlenden ghbelnden Wurzeln, ае mit einer Axe 
und auf ihrer Oberfláche mit runden oder elliptischen Narben versehen sind, die 
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meistens eine quincunxiale Stellung einnehmen.. Diese: Narben sind von einem 
doppelten Ringe begrenzt, in desê Mitte eine durchbohrte Warze fur die Auf— 
nahme langer, walzenfórmiger, blattartiger Wurzelfasern bestimmt ist. 

Man hat jene Wurzelfasern sa lange ` für Blitter gehalten, bis es schliisslich 
gelungen ist, nachzuweisen , dass an ihren zuweilen sich findenden Gabelungen 
ähnliche Narben sitzen, als die sind, von welcher sie die Oberfläche der uber 
für überirdische Stámme gehaltenen Wurzeläste verlassen. 

Göppert hat an solchen Wurzelfasern sogar knollige Gebilde entdeckt, 
welche, als Analoga der Kartoffeln, anch mit ähnlichen Narben bedeckt sind, wie | 
sie an det Oberfläche der Stigmaria ~ Aeste zu finden sind. 

Die Lángsaxe ist ein centraler, ófters durch Druck excentrischer Holzeylin- 
дег, welcher aus zahlreichen Gefüssbündeln. besteht, die sich von ihr nach der 
Rinde hin strahlenfórmig verbreiten. 

Die innere Textur der Stigmarien ist sowohl durch Güppert in den Gai- 
tungen der fossilen Pflanzen, 1840, Heft 1. 9, als auch durch Corda in den Bei- 
{гареп zur Flora der Vorwelt, 1845. SO gründlich: erürtert worden, dass wir uns 
hier vollstándig begnügen корінні auf diese Arbeiten zu verweisen. Gern schlies— 
sen wir uns dem, was Göppert 1851 in der Zeitschrift der deutschen geologi— 
schen Gesellschaft Bd. 3. p. 278 und 1852 in der fossilen Flora des Uebergangs- 
gebirges p..221 — 247 über die Stigmaria ficoides gesagt hat, an, denn auch uns 
scheint es nicbt gerechtfertiget, die Stigmarien als Wurzelstücke der Mafen 
anzusehen, wie diess in neuerer Zeit vielfach beliebt worden ist. 

Spricht sich in dieser.Beziehung schon Góp pert dahin aus, «dass es ihm 
nicht begreiflich scheine, dass die zahlreichen , unter einander in der äusseren 
Bildung des Stammes so авалцан Sigillarién: deren es über 100 giebt, in 
dem Baue ihrer Wurzeln so tibereinstimmen sollten, dass sie sich alle in einer 
Hauptform , in der der Stigmaria, vereinigten,» so können wir dem noch hinzu- 
fügen, dass іп der gesammten älteren Kohlenformation Sachsens, in welcher 
Stigmaria inaequalis so häufig ist, bis jetzt keine weitere Spur von Sigillarien 
vorgekommen ist, als die auf Taf. 10. Fig. 2. abgebildete Form, welche nur mit 
Unsicherheit bierhër gezogen werden kann. | 

Sollten daher die Stigmarien' wirklich nur Wurzelstücke anderer Pflanzen 
sein, so würde man die Stigmaria inaequalis wenigstens weit eher einer Sage- 
naria oder anderen Lycopodiacee zuschreiben müssen, als einer Sigillaria und 
vielleicht am ehesten der іп der älteren Koblenformation Баеһаепа so gewöhn- 
lichen Sagenaria Veltheimiana. | 

Hiermit stimmen auch die Beobachtungen von Richard Brown*) úberein, 
welcher a. а. O p. 47. f. 4. 2. das untere Ende des Stammes eines Lepidoden— 
dron mit 46 Fuss sich ausbreitenden "Wurzeln abbildet, welche in der That den 
auf unseren Tafeln 10. Fig. 3. und 11. Fig. 3. ойысымдар Wurzeln der Stigma- 
ria inaequalis sehr ähnlich sind. | 

Dagegen wiirde man die Stigmaria. ficoides var. vulgaris vielleicht am besten 


Ee E 


X) Description of an upright A with Stigmaria Roots, in the roof of the Shiney 
Main Coal, in the Island of Саре Breton (Quat Journ. of the nie Ae" deg A V. 4. 1848. 
p. 46 — 50.) | 
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als die Wurzeln der Sigillaria: етае und Sigillaria reniformis betrachten kón- 
nen, mit welcher sie gerade am häufigsten zusammen in дет jüngeren Kohlen- 
formation gefunden werden. *) | 

Nach R. Brown's Erfahrungen haben sich die Wurzeln‘ der Lepidedendron- 
Arten mehr in horizontaler, die der Sigillaria — -Ar ten mehr in verticaler mung 
ausgebreitet. | n | 

Welche Länge indess auch die Wurzeläste der Stigmaria ficoides var. vulga- 
ris erreichen konnten , zeigt ein Exemplar derselben, welches Herr Bergfactor 
Schnorr an der Decke ‘des tiefen Planitzer Flötzes auf dem Werke von Kraft 
und Lücke in Nieder-Cainsdorf beobachtet hat,* und welches in etwas zusam- 
mengedrücktem Zustande bei 1 Fuss Dicke an 10 Ellen Lánge іх haben soll. 


St. inaequalis GÚPPERT. — Таб 10. Fig. 3 6. Taf. 11. Fig. 3. 
1831—39. Stigmaria ficoides LiNDL. et Hutton |. с. р. 106. #6: 36. | 
21840. Desgl. бӛрревт, Gatt. d. foss. Pfl. Heft 4. 2. р. 30. tb. 44. f. 21. 22. 
4843. Desgl. v. GUTBIER in Gaea von Sachsen p. 88. z. Th. 
A852. Stigmaria ficoides inaequalis GÖPPERT, Uebergangsg. p. 246. tb. 32. f. 4. 
Die Oberfliiche ist mit ungleichen , theils kreisrunden , Ga elliptischen, 


2 — 4 mm grossen Narben bedeckt. 
Diese Art unterscheidet sich von der in der jüngeren Kolileafürmation so 
gewöhnlichen Stigmaria ficoides vulgaris GOPPERT durch ihre kleinen unregelmas— 


sigen Narben. 
Vorkommen: Häufig іп dem Schieferthohe der älteren Kohlenformation 


und Sandsteine der Gegend von Hainichen , namentlich von Berthelsdorf, so wie 
von Ebersdorf bei Frankenberg. — Nach Gop pert in der Grauwackenformation 
von Landshut in Schlesien; — nach Lindley im Eisensteine des Kohlenkalkes 
von Dysart in Schottland. Vor allen anderen als Varietáten der Stigmaria ficoides 
aufgeführten Formen verdient es gewiss diese als selbstiindige Art zu gelten, da 
sie in England, Sachsen und Schlesien bisher nur in den Schichten gefunden 
worden ist, welche den Bescht vertreten. | 


St. ficoides BRONGNIART; 1822. — Taf. м. Fig. 4. 2. 


4749. Anthrocodendron oculatum VOLKMANN Silesia subt. p. 333. P. 3. tb. 4. f 8; 
4844. /PARKINSON Organic. Remains. I. tb. 3. f. 4. 
4820. Variolaria ficoides Sterns. Vers. I. fase. ^. р. 99. 94. "v. 19. f. 4—3. 
4822. Stigmaria ficoides BRONGNIART Class. des Vég foss. tb. A. f. 7. 
‚ 4825. Stigmaria ficoides SrERNB. ib. fasc. 4. p. XXXVIII. z. Th. 
|. Stigmaria melocactoides STERNE. ib. fasc. 4. p. XXXVIII. 
1825. Ficoidiles furcatus Актів Antediluv. Phyt, tb. 3. 
^ Ficoidites verrucosus Artis ib. tb. 10. 
1828. Stigmaria ficoides Brongn. Prodr. p. 88. | 
? 4884—1833. Stigmaria ficoides LINDLEY et HUTTON, tb. 34. 33. 
1833. Desgl. STERNBERG, Vers. IJ. fasc. 5. 6. tb. 45, f. 4i 5. 
1838. Desgl. Воскгамр, Geologie und Mineralogie, Uebersetz. v. Acassiz, Bd. II." tb. 56. 
f.8 — 11, 


— --й.ү. b 


*) Vergl. Richard Brown, description of erect Sigillariae wiih conical Tap Roots, found | 
in the Roof of the Sydney Main Coal, iu the Island of Cape Breton ( Quat. Journ. of the Geol. Soc. 
У. 5. 4849. p. 354 — 360. 


60 | Н. В: GEINITZ, ` FLORA DER اا‎ 


1843. Desgl. v. GUTBIER іп баға von Sachsen p. 88. z. Th. 

1845. Stigm. ficoides UNGER Syn. pl. foss, р. 446. 2. Th. 

1845. Desgl. Corpa, Beiträge zur Flora der Vorwelt р. 32. tb. 19. 43. f 1—8. 
1852. Stigmaria ficoides vulgaris GÖPPERT, foss. Е. а. Ueberg. p. 245. 


Oberfläche der Rinde, etwas runzelig, zuweilen wellenförmig gestreift, mit 


rundlichen (kreisrunden oder kreisrund — —elliptischen). Narben, welche durch- 


schnittlich 3—5 mm breit sind und in ziemlich. regelmássiger ‚Amliernung. von 
einander stehen. | 


ER 


Vorkommen: Ueberall in den Schieferkoblen und Koblenselofora der 
Umgegend von Flóha, sowohl auf Gückelsberger, Flöhaer als Struthwalder Revier; 
nur in den Gruben am Forstbachgraben selten. — Sehr háufig bei Oberhobhdorf, 
Planitz ünd Zwickau, wo sie demnach durch aile Schichten durchgeht ; — auch 
in der Kohlenforristion? von Hänichen bei Dresden. In der Ы Оен tion 
Bóhmens bei Radnitz, Wranowitz, Nachod u. s. w., in den Schieferthonen, in 


der Steinkohle, ROKR im Kólilensdirdstehne von Schlesien, im Evhivisithone | 


von Bensham coal-seam in Jarrow Colliery und El -se-ear new Colliery bei 


Wentworth etc. , betel, wie es scheint; nur die júngere Kohlenformation be 一 
zeichnend. | | 


(5. Fam. Sigillarieae.) 


Sigillaria BRONGNIART, 1822. 


Die Stämme werden an ihrer Oberfliche mit scheibenfórmigen Blattnarben 


bedeckt, welche gewöhnlich höher als breit, oder auch ebenso hoch als breit, 
Seltener nur breiter als hoch werden. Diese sind in zahlreiche Längsreiben an— 
geordnet. Die Narben der einen Reihe alternirén mit der der benachbarten Rei— 
hen. Jede Narbe wird von Gefässbündeln, durchbrochen, die in das Blatt verlie— 
fen und in der Mitte der Narbe einzelne Punkte zurückgelassen haben. Die Sigil- 
larien – Stämme haben oft eine ansehnliche Höhe und die Dicke von mehreren 
Fussen erreicht. Entrindete Stämme wurden früher von den Autoren Syringo- 
dendron genannt. me 


S. rhombotdeu BRoNGN. — Taf. 10. Fig. 2. 
1828. BRONGNIART vés. foss. I. p. 425. tb. 157. f. ^. 


Die Oberflüche des Stammes ist in quer-rhombische, in einander verlaufende 
Falten getheilt, in deren Mitte eine kleine Narbe für die Aufnahme des Blattes 
bestimmt ist. Diese stehen in geraden Lüngsreihen mit dem Quincunx von Y. 
Die ganze Oberfláche ist mit wellenformigen kanseligien көкет; deren Krüm- 
mungen meistens den Blattnarben zulaufen. WP. 

Unser Exemplar ist ein Abdruck der Oberfläche det Rinde’ von welcher 
noch einige verkohlte Bruchstücke darauf zu finden sind. Es wurde von uns in 
dem Schieferthone von Berthelsdorf aufgefunden. Zur Zeit noch ist es die erste 


Spur einer sogar noch problematischen Sigillaría, welche in den Schichten der ` 


älteren Kohlenformation Sachsens erkaunt worden ist, was allerdings der An- 
nahme, dass die Stigmarien den Wurzeln der Sigillarien entsprächen, nicht eben 
günstig ist. 
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S. distans. n. sp. — Taf,.13. Fig. 4 —6.. 

Die dieke Rinde ist in flache Rippen zerlegt. ‚oder durch Druck gebiet, 
Aeusserlich wie innerlich lässt sie Längsstreifung wahrnehmen. Die Blattnarben 
stehen im Quincunx von % 1, genau wie derselbe von Professor Naumann: 
«uber den Quincunx. als Grundgesetz der Blattstellung vieler Pflanzen,’ 1845» 
beschrieben und abgebildet worden ist. Der senkrechte Abstand 2 Narben von 
einander ist scht gross , ап 55 — 60 mm, während der horizontale: Abstand von 
9 benachbarten Reihen ohngeführ Мо de letzteren ist. | 

Auf der äusseren Fläche der Rinde treten die als kleine lancettfórmige Ег- 
hóhungen von etwa 3 mm Linge auf, die von. einem schmalen Gefässbündel 
durchbrochen sind, auf entrindeten Gier erscheinen sie als schmaler Spalt, 
ühnlieh dem, ` welchen eine Messerklinge «von 4 — б mm Breite in dünner Pappe 
bewirkt. — Blätter pfriemenfórmig (Тай. 13. Fig. 6). - 

Vórkommen: Im Kohlenschiefer und der Kohle der jüngeren Kohlenfor- 
mation von Fléha, wo sie auf den Werken von Kluge und von Kieber gefunden 
worden ist ; pene kommt sie auch in dem Schieferthone von Oberhohndorf vor. 


S. plana. ni sp. — Taf. 13. Fig. 2. 3. 


Die dünne Rindenschicht des Stammes ist eben, ohne sichtbare Rippen, und 
parallel. gestreift. Kleine länglich-ovale Blattnarben von 3 —5 mm Länge und 
mit emporstehendem Rande bedecken die Rinde. Sie stehen in geraden oder fast 
geraden Lingsreihen, mit dem Quincunx nach У», in einer Entfernung von ein- 
ander, welche das 2- bis 5 – Ѓасһе ihrer eigenen Länge’ beträgt. Daher bilden 
drei über einander liegende Narben der einen Reihe mit je 2 Narben der benach- 
barten Reihen ein fast regelmássiges, nur etwas in die Lünge gezogenes Sechseck. 

Unsere Art steht der Sigillaria striata Bronen, (vég. foss. 1. р. 498. tb. 157. 
f. 5) am nächsten‘, da diese ebenso rippenlos und gestreift wie sie ist, unter- 
scheidet sich gg sofort durch die e ihrer Хагһеп т einem АВЛАА: 
Quincunx. | 

Vorkommen: In der Kohle :und dem Kohlenschiefer am Forstbachgraben 
und im Struthwalde bei Fléha. In der Gegend von Zwickau ist sie noch nicht 
vorgekommen. | | 


S. organum? LINDLEY, nicht STERNBERG. | 
1831—32. Sigillaria organum LINDLEY et Ноттом foss Fl. I. р. 499. tb. 70. 


Diese Art unterscheidet sich von Sig. plana durch deutliche Lingsrippen, in 
welche die Rinde zerlegt ist, so wie durch die fast kreisrunde Form ihrer Narben, 
welche übrigens dieselbe Anordnung haben, im Quincunx von 1⁄4, wie bei Sigil- 
laria plana, und sich zu fast gleichseitigen’ Sechsecken zusammengruppiren. 

Vorkommen: In der jüngeren Kohle am Forstbachgraben bei Flöha wurde 
ein Abdruck gefunden, welcher der Abbildung bei Lin dley und Hutton voll- 
kommen entspricht. — Nach Lindley kommt diese Art bei Jarrow Colliery vor. 


| Sig. Sp. 
Wir kenneri aus der jüngeren Kohlenformation don Struthwaldes bei Flöha 
noeh eine Sigillaria, deren feingestreifte Oberfläche in flachgewölbte Längsrippen 
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getheilt ist. Die Breite derselben beträgt nahe 13 mm. Aufihnen stehen rund- 
liche Narben , wie es scheint, іп dem Quincunx nach Y, von einander entfernt. 
Eine бедавои Bestimmung Баян vorläufig nicht gegeben werden. 


ЕЛГЕ alternans STERNBERG. — Taf. 13. Fig. I. 
1825. Syringodendron alternans Sterns. Vers. I. fasc. ^. p. XXI V. tb. 58. f. 2. 
1831—32. Sigillaria alternans LINDLEY et Ноттох 1, c. p. 159. tb. 56. 
1843. Sigillaria reniformis und S. НЕ v. GUTBIER in Gaea von Sachsen р, ZO 
1845. Desgl. Unser, Syn. pl. foss. р. 196: | 
1848. резо]. GórrertT in Bronn’s Ind. pal. р. 1133. 
1849. Вісн. Brown in Quat. Journ. of Geol. Soe, V. 5. p. 355. | 

Die Oberfläche des Stammes ist durch Längsfurchen i in breite, flache ilmen 
zerlegt, ‚welche fein gestreift sind und von denen die abwechselnden je zwei 
Reihen genäherter eifórmiger oder elliptischer Narben tragen, deren Mitte von 
einem Gefässbündel durchbrochen wird. 

An dem untersten Theile des Stammes wird ihre Stellung unneßelinäsiger. 
Die Narbenreihen sind plötzlich unterbrochen, um etwas seitwärts, wieder ihren 
Anknüpfungspunkt zu finden, bis eine Regelmässigkeit in ihrer Anordnung gänz- 
lich aufhört. Dies ist sehr schön von Richard Brown dargestellt worden, und 
ganz ähnliche Verhältnisse sind uns an Stämmen der Sıgillarıa, alternans von 
Löbejün begegnet. з а H uM 

Diese Narben sind ohngefáhr doppelt,so er als breit, erreichen die Länge 
von. 8—20:mm und stehen in jeder Reihe in einer Enifornate von einander, 
welche ihrer Länge ziemlich gleich kommt. Um ein Drittheil der Länge ist die 
benachbarte Narbe húher oder tiefer gestellt und so steht auch ein jedes Narben- 
paar der einen Doppelreihe um ein Drittheil hóher als das der anderen, so dass 
sich meist in der gesammten Anordnung der Narben der Quincunx von 18 her- 
ausstellt. 

Vorkommen: Diese Art ist nicht selten in der Nahe der Kohlen des unte- 
ren Sandsteines am Forstbachgraben bei Flóha, ward aber auch in den Kohlen- 
flótzen des oberen Sandsteines bei Gückelsberg aufgefunden.. Bei Zwickau sah 
man mehrere aufrechte Stimme von ihr in. dem Dachgesteine des Ludwigflótzes 
im Segen-Gottes-Schachte und namentlich auch an der Decke des tieferen Pech- 
kohlenflótzes in dem Bürgerschachte, von denen der eine 11/„ Elle im Durchmes- 
ser hatte und 47” hoch war. Vereinzelt ist sie auch in den oberen Flótzen von 
Oberhohndorf , zwischen dem Scherbenkohlenflötze und dem zweielligen Pech- 
kohlenflótze gefunden worden: Sie wird in der Gegend von Zwickau in der Regel 
von Stigmaria ficoides var. vulgaris GöPr. begleitet (усі. Stigmaria S. 58). 一 
Sternberg wies die Sigillaria alternans in der Kohlenformation von Eschweiler 
nach, Lindley und Hutton beschrieben sie von Cramlington Colliery in 
Northumberland und Richard Brown aus der Syndey Main ( Coal auf der Insel 


Cape Breton in Neu - Schottland. ' | 
Sigillariae folia. — Taf. 11, Fig. 11. 
Nachdem wir Gelegenheit hatten, an den Stämmen der Sigillaria tesselata 


ganz ähnliche langgestreckte, linienformige Blätteransätze zu sehen, wie sie auch 
schon Brongniart an der Sigillaria PUMP. (Weg. foss. tb. 461) abge- 


a 
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bildet hat, zweifeln wir nicht, dass auch das auf Taf. 14. Fig. 14. gezeichnete 


` Blatt einer Sigillaria angehóre: Vielleicht ist es die Sig. plana, von der sie ab- 


stammen, da sich diese mit ihnen zusammen findet. 

Diese fraglichen Blätter erreichen ohngefähr 7 mm grösste Breite und, Bruch- 
stiicken nach zu schliessen, wenigstens 12 —14 mm Länge. Sie verengen sich 
von ihrer Mitte aus nach der Spitze hin sehr allmählig, besitzen keine Mittelrippe, ' 
sondern 2—3 nicht ganz regelmässige neben einander laufende dachformige: Rip- 
pen. Die mittlere derselben' hat sich aus einer der seitlichen abgetrennt. Jede 
der Rippen ist an ihrem Grunde von einer vertieften feinen Linie begrenzt, wie 
es Lindley (l. с. tb. 43. f. A) an Cyperites. bicarinata beschreibt und wie es 
auch bei den von Ste rnberg (Vers. I. tb. 9: f. 2) abgebildeten Bláttern von 
Swina in Bóhmen der Fall zu sein scheint. 

Bei Cyperites bicarinata sind aber nur 2 Rippen vorhanden, von. Stern- 
berg's Figur liegt keine Beschreibung vor, so dass wir nicht кена kónnen, 
ob die dort gezeichneten Blatter mit den unsrigen vielleicht úbereinstimmen. 

Vorkommen: In,den Kohlengr uben von Morgenstern in Gückelsberg 
und denen des Struthwaldes, so wie auch am Forstbachgraben bei Flóha. 


(6. Fam. es Pte 72706 M 


Wir betrachten mit. B rongniart*) und Góp pert**) die Gattung Noegge- ` 
rathia STERNBERG als Typus einer eigenen , den Cycadeen am nächsten stehenden 
Familie, und halten es für sehr wahrscheinlich, dass dieals Rhabdocarpos beschrie- 
benen Früchte, welche mit den Blättern der Noeggerathia zusammen gefunden 
werden, zu den verschiedenen‘ Arten dieser Gattung gehören mögen. 


| Noegger athia SrERNBERG, 1820 — 895. 


Blätter oder Wedel gefiedert, Fiederblätter verlängert — eifórmig, linealisch= 
dreiseitig oder verkehrt oval - dreíseitig,' mit gleichen oder fast gleichen, meist 
parallelen Nerven, die sich durch Spaltung vermebren. | 

Diese Blatter scheinen zum Theil ziemlich dick gewesen zu sein. In den 
Kohlenlagern der Gegend von Flóha und Gückelsberg sind sie so häufig, dass man 
annehmen darf, sie haben zur Entstehung derselben "hauptsächlich, mit bei- 
getragen. | т | 


N. flabellata LiNpugy. — Taf. 19. Fig. 9. 
4834 — 32. LINDLEY et Hurron Foss. Fl. I. tb. 98. 29. 


Die Fiederblätter sind keilfórmig, verengen. sich an der Basis zu einer 
Spitze und sind an dem breiten oberen Ende wellenfórmig gebogen oder gekerbt. 

Ihre Nerven sind fein und ungleich, eine Folge der wiederholten Spaltung 
Behufs der schnellen Erweiterung der Blattfliiche. 

Vorkommen: Selten.im Schieferthone der Grube von Morgenstern in 
Guckelsberg. — Bei Zwickau ist sie nur einmal in den tiefsten Schichten des 


*) Mémoire sur les relations du genre Noeggerathia, avec les plantes vivantes. Comptes 
rendus des sciences de Г Académie des sciences. Т. XXI. séance du 99. Decbr. 1845. 
**) Foss. Fl. des Uebergangsgeb. р. 209—215. 
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grauen Conglomerates im Hoffnungsschacht definido worden. -Nach Lindley 
im. Kohlenschiefer von Bensham und Tardos Colliery i in кадап; 


N: palmaeformis GürrERT. == Таб 13. Fig. 1. 10. и. 12. 
4848. GürrERT іп Brony Ind. pal. p. 1099. 
4849. Culmites arundinaceus v. GUTBIER Verst. d. Rothlieg, tb. 7. f.. 5. 
1852. Górrerr, foss. Fl. d. Ueberg. p. 216. tb. 45; tb. 16. f. 4. 2. 3. 

Fiederblütter уу echselstándig , | mit ihrer ganzen Basis ansitzend , linealisch, 
gegen die Spitze verschmiilert, wim Ende stumpf oder zweispaltig, mit einfachen, 
gleich feinen und parallelen Nerven. (Nach Góppert.) 

3 — 4 Nerven nehmen den Raum eines Millimeters ein. Die Substanz des 
Blattes war verhältnissmässig dünn, da die Kohlenhaut nur !/; mm dick ist. 

An mehreren Exemplaren der bei Flóha und Gückelsberg gefundenen Blätter 
erkennt man eine Gabelung, wie sie unsere Taf. 12, Fig. 10. 11. aussprechen. 
Vermuthlich gehóren solche Stücken dem oberen Ende des Wedels an. Meistens 
liegen die Fiederblätter bis zu wenigstens 16 — 20 cm Lünge und von einigen 
Gentimetern Breite einzeln umher. Das Ende derselben haben wir nie gefunden. 

Mit ihnen kommen Vegetabilien vor, die wegen ihrer feinen parallelen Strei- 
fung und der übrigen Beschaffenheit ihrer-Blütter der Noeggerathia palmaeformis 
sehr ähnlich und namentlich auf Géppert’s Abbildung auf tb: 15. zurückgeführt 
werden kónnen. Von einer flachen; breiten Spindel gehen unter dem Winkel 
von ohngefähr 75° schmälere ähnlich gestreifte Blätter ab, in welche ein Theil 
der Nerven der Spindel verläuft. Die sehr dünne Kohlenrinde, welche diese 
Körper bedeckt, spricht dafür, dass sie wirklich zu Noeggerathia gehören, wäh- 
rend es andrerseits auch den Anschein hat, als: habe man in ihnen Spindeln eines 
Farrnkrautes vor sich, wie sie v. Gutbier in den Abdrücken und Versteinerun- 
gen der Sch Warzkablénformatiun von Zwickau tb. 7. fg. 40.44. abgebildet hat. 
Unsere Taf. 12. Fig. 12. giebt eine Ansicht von solchen Stücken. 

Vorkommen: -Noeggerathia palmaeformis ist in den harten Kohlen und 
Schiefern der jüngeren Kohlenformation von Gückelsberg und Flöha sehr gewöhn- 
lich. Wir fanden sie namentlich in den Werken von Schippan und Morgen- 
stern in-Gückelsberg und von Kieber іп Flöha. — Sie erscheinen gleichfalls 
in den Schieferthonen und Sphärosideriten der oberen Flötze von Oberhohndorf 
bei Zwickau, und zeigen sich sogar noch vereinzelt in den Thonsteinen und dem 
grauen Conglomerate der unteren Rothliegenden. Auch fehlen sie nicht in dem 
Plauenschen Grunde bei Dresden. — Góppert wies ihre Gegenwart fast überall 
in der Steinkohlenformation von Schlesien nach, wo sie theils in den Schiefer— 
thonen, theils in den Kohlen selbst , seltener hber i im Kohlensandsteine begraben 
. sind. Eben so haufig ist diese Art nach ihm auch i im Saarbrückischen, wie in 

einigen Flötzen der Wellesweiler und Altenwalder Gruben, und in der Gerhardts- 
Grube. Auch ami Altai ist ihr Vorkommen ‚gleichfalls durch hee Xs ert bereits ` 
erkannt. | 
№. ode Görpmnr. — Taf. 12. Fig. 16. 
1852. Goprent, foss. Fl. d. Ueberg. p. 244. 220. tb. 40. жа 
Die langen und breiten Fiederbláíter, an denen wir ebenfalls eine spitzwin— 


kelige Gabelüng gefunden haben, waren, wie bei У. palmaeformis mit ihrer 
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ganzen Basis an die Spindel geheftet. Bei weit grósserer Dicke der Blattsubstanz 
zeichnen sie sich vorzüglich durch ihre starken, etwas ungleichen, parallelen 
Nerven aus, von denen nur 6 — 8.auf 1 cm Länge zu liegen kommen. ` 

Góppert bildete ein Exemplar. von 36 em Linge und 41 cm grósster Breite 
ab. Unsere Bruchstücke lassen eine fast gleiche Breite erkennen. | 

Vorkommen: Häufig im Schieferthone und in der Kohle auf den Werken 
von Schippan in Gückelsberg, Kieber in Flóha und auf dem benachbarten 
Struthwalde. — Nach Góppert in der NeiggpPhleufarmation von Gharlotten- 
brunn. in Schlesien. 


Rhabdocarpos GÖPPERT el BERGER, 1848. 
4848. BERGER de fructibus et seminibus ex formatione lithanthraoum р. 90. 
1859. Gúprerr, foss. Fl. d. Ueberg. р. 251. 

Eifórmige oder elliptisch-längliche Samen, welche ihrer Länge nach ОНУ 
nervig oder sehr fein gestreift und mit- einer zuweilen fehlenden Schale bedeckt 
sind. Diese Früchte sind denen der Cycadeen verwandt und stammen vielleicht 
von Noeggerathia ab. (Vgl. Berger und Góppert.) 


Rh. Bockschianus Gúrrerr und Bercer. — Taf. 19. Fig. 1345; 
1843. Trigonocarpon Davesii v. ботв. in Gaea von Sachsen p. 92. (n за LINDLEY (055. 
y ft. ib. 224. 

Der Same. hat eine ео elliptische Form und endet an seiner Basis in 
einen Stiel, der in die Furche der Fruchthúlle verläuft. An ‘seinem Scheitel ist 
er etwas eingedriickt und zeigt hier ‚gewöhnlich mehrere unregelmissige Längs- 
falten und Längsfurchen. Seine ganze Oberfläche ist sehr fein parallel linirt. ` 

Die Schale, welche den Samen eng umschliesst, hat eine sehr ábnliche Form 
und ist s ben ps mit feinen Linien bedeckt, die sich besonders, in der Nähe des 
Scheitels bemerkbar machen. Die Naht- Furche der Fruchthülle ist in Fig. 13. 
an dem unteren Ende des Samens sehr deutlich zu sehen. Durch Zusammen- 
drückung hat die Schale in Fig. 45. mehrere unregelmässige Längsfalten erhalten, 
die aber nicht bis nach ünten verlaufen. 

Vorkommen: Mit Blättern der Noeggerathia palmaeformis und N. crassa 
zusammen іп dem Schieferthone und der harten Kohle der Steinkohlenwerke von 
Schippan in Gückelsberg, von Kluge und Kieber in Flóha. 一 Nach Gop- 
pert und Berger im Schieferthone von Waldenburg und Charlottenbrunn in 
Schlesien. — Wahrscheinlich ist Trigonocarpon Davesii in.der'Gaea von Sachsen 
aus dem thonigen Sphirosiderit von Oberhohndorf mit; Rhabdocarpos Bockschianus 
identisch, wenigstens kommt diese Art sowohl: auf dem Scherbenkohlflütze als 
auch PC іп den gebrannten Schieferthonen des Bock waer Kommunwaldes vor. 


Rh. Naumanni. п. sp. — Taf. 12. Fig. 17 —-20., 


1825. Carpolites diospyriformis Sterns. Vers. I. fasc. 3. р. 44, tb. 45. f. 4. (nicht 
Carp. diospyriformis STERNB. Vers. I. tb. 37. f. 6). | | 
1848. ?Rhabdocarpos lineatus Сӧрр. et BERGER 1. c. p. 22. (2. Th.) ib. 4. f. 48. 


Die Frucht ist elliptisch — birnfórmig oder verkehrt- eifórmig , beginnt mit 
einem stumpfen Ende, welches den.Stiel vertritt, und endet mit einem gerunde- 
ten oder stumpfen Scheitel, Die Naht erscheint als stárkere, in ihrer Mitte 
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gefurchte Längsrippe bald in der Mitte, bald auf der Seite der zusammengedrück- 
ten Exemplare (Fig. 47. 18). | | a ^ 
Von der Basis an laufen im Umfange der Frucht ohngefähr 8 schmale Längs- 
rippen nach dem Scheitel empor, so dass man je nach der Art der Zusammen- 
drückung dieser Früchte auf der dem Auge zugekehrten Flüche ihrer 5, 4 oder 3 
liegen sieht. Ausserdem ist dié Oberfläche mit sehr feinen Längslinien bedeckt. 


. Der Same ist von elliptischer Gestalt und scheint in ülteren Früchten weit 
kürzer als diese oder lang gestielt gewesen zu sein. Sowohl an Sternbergs 
Exemplare von Saarbrück als auch bei unseren älteren Früchten auf Taf. 12. 
Fig. 17. 18. scheint derselbe erst in einem Drittheil der Höhe zu beginnen. 
Wenigstens zeigt sich in dieser Gegend eine vielleicht dem unteren Theile des 
Samens entsprechende Abschnürung, über welche jedoch die Längsrippen der 


. ' 


Fruchthülle ungestört fortlaufen. | 
Bei jüngeren Exemplaren tritt dieses nicht oder doch nur. wenig hervor. 


Wo das untere Ende der Frucht abgestutzt ist, wie іп Sternberg's Figur 
und in unseren Abbildungen Fig. 17. 18, darf man annehmen, dass es ver- 
brochen ist. : | | ; | ў, 

Wahrscheinlich, gehört dieser Art auch der Abdruck von Charlottenbrunn an, 
welchen Berger (1. e. p. 22) unter tb. 4. f. 18. mit Ungewissheit dem Rhabdo- 
carpos lineatus zugeschrieben hat. | | 
| .. pem Carpolites diospyriformis Sterse. l. с. 1. tb. 37. f. 6, welchen man allen- 
falls fur den Samen des Rhabd. Naumanni halten könnte, fehlen, der Abbildung 
wenigstens nach, alle Lingsrippen, welche auf Sternberg's Abbildung I. 
tb. 45. f. 4. ganz richtig gezeichnet sind, so dass man beide schwerlich vereinigen 
kann. | ы 


Jungere Exemplare unserer Art haben einige Aehnlichkeit mit Trigonocarpon 
Noeggerathiae Linu. el Нотт. (l. с. tb. 222. f.2. 4), unterscheiden sich aber von 
diesem schon durch die grössere Zahl ihrer Längsrippen, und noch jüngere 
Exemplare endlich nähern sich wieder der Carpolites sulcata Lint. et Нотт. (|. c. 


tb. 220), ohne jedoch damit übereinzustimmen; denn bei dieser Art ist auch das 
untere Ende gerundet. ` | | 


Die Form der ganzen Frucht stimmt noch am meisten mit Carpolites sulcifer 
Presi (Зтевмв. Vers. II. fasc. 7. 8. p. 208. tb. 58. f. 15) überein.‘ Da aber diese 
Art durch Furchen, unsere hingegen durch Rippen charakterisirt werden muss, 
so wäre es doch wohl zu gewagt, іп beiden dieselbe Art егрїїсКеп 711 wollen. 


Wir müssen daher unsere Art für neu halten und zieren dieselbe mit dem 
Namen des Mannes, der sich um die Erforschung der Steinkohlenformation in 
Sachsen so hohe Verdienste erworben hat. ` P. 


Vorkommen: Mit Blättern der Noeggerathia palmaeformis und Noegg. 
crassa zusammen іп der jüngeren Kohlenformation der Werke von Schippan 
und Morgenstérn in Gückelsberg, von Kieber und Fiedler in Flóha und 
von Hesse im Struthwalde. — Nach Sternberg in der-Kohlenformation von 
Saarbrück und nach Berger vielleicht in der von — 


VON- HAINICHEN = EBERSDORF UND FLOHA— GÜCKELSBERG. 67 


Rh. conchaeformis Górr. — Taf. 3. Fig. 7. 
“4859. (ӛрркат, foss. Fl. 4. Uebergangsg. р. 251. tb. 44. f. 6. 


Der kleine elliptische Same verengt sich an seiner ‘Basis und läuft in eine 
kleine Spitze aus. 3 | ; 

Das vollkommenste Exemplar (Fig. 7. а.) isi bei 10 mm Linge kaum breiter 
als 4 mm. Es ist wahrscheinlich durch Drück: in der Mitte gefurcht und wird 
nur noch theilweise mit Kohlenhaut bedeckt. Daneben liegen noch mehrere un- 
deutlichere Exemplare in verschiedenen Zuständen, welche aber jedenfalls auch | 
zu dieser Art gehóren, bei b ein Hohldruck, bei c eine etwas breitere Form, der 
die untere Spitze fehlt, bei d eine längsgekielte, aber zusammengedrückte grös- 
sere Form, auf EN zum, Theil noch die Kohlenhaut sitzt. 

Vorkommen: Im Schieferthone der šlteren Kohlenformation von Fran- 
kenberg, nahe der Scharfrichterei, und von Berthelsdorf. bei Hainichen. — Nach 
Góppert in den zum Kohlenkalke gehörenden Sehichten von Hausdorf in: der 
Grafschaft Glatz... 


(7. Fam. Cycadeae.) 


Trigonocarpon Ввохвмавт, 1828. 


' 4828. BRONGNIART, Prodrome d'une. hist. 468 vég. (088. p. 137. 
1848. BERGER, de fruct..el sem. p. 48. 
1959. бӛрревт, foss. Fl. d. Ueberganesg. p. 250. 


Eifórmige Früchte, Ше an der Basis bei der Befestigung ihres. Gelee? einge- 
drückt, welche meist mit 6 Längsrippen, an ihrem Scheitel aber mit einem gros= | 
sen Hofe yersehen sind, іп dessen Mitte ein дег Nabel von der Befestigung 
des Griffels zurückgeblieben ist. | 


T. ellipsoideum (їр, — Taf. 3. Fig. 5. 
1852. Górrerr, foss. Fl. d. Ueberg. p. 250. tb. 44. f. 7. 


Die Frucht ist, nach Góppert, elliptisch— eiformig , fast sechsseitig, ат.“ 
Scheitel etwas genabelt und an der Basis mit einem spitzen Ende versehen. 

Wir haben aus dem Schieferthone bei Hainichen ein Exemplar gefunden, an 
welchem das untere Ende verbrochen ist. In unserer Abbildung ist es ergänzt. 
Trotzdem gläuben wir, es mit Göppert’s Art identificiren zu müssen. An dieser 
kleinen schief gedrückten Frucht treten einerseits: jene З Lingsrippen sehr stark · 
hervor, welche von der Basis auslaufen und an dem oberen Hofe fast knotig ` 
enden, eine vierte, etwas schwächere, ist auf der linken Seite nahe dem Rande 
noch angedeutet, wie dies auch in G6ppert’s Abbildung der Fall ist. 

Vorkommen: Im Schieferthone der älteren Kohlenformation bei Hainichen, 
auch bei Ottendorf, wo wir es selbst gefunden haben. — Nach Góppert im. 
róthlichen GR ае von Eimelrod in Hessen, welcher dem Posido- 
nienschiefer entsprechen soll. 
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Gattungen und Arten. = Tafel. < | 8 
un ci HE 
Kohlen- 
formation. 
36.| St. ficoides BRoNGN. . . . . .| 59 ХІ. 8.1.9, — | * 
(var. vulgaris Сӧрр.) 
(5. Fam. Sigillarieae.) 
Sigillaria Bronen. 
37.|S. rhomboidea Bronen. . . .! 60 X. f.2, жо | — 
38. S. distans. n. sp... + -| 61 ХШ. f. 2—6. — |x 
39.15, plana. n. sp... . . . .| 61 XIII. f.2.3. 一 |ж 
40. |S. organum? LINDL. ... .| 61 - Ls 8 


Rothliegend. 


—  - 


Vorkommen in Sachsen. 


Vorkommen in anderen 
Lindern. 


Im Schieferthone und in der Steinkoblenformat. Radnitz, 


Kohle des oberen Sandstei- 
nes von Flöha, Gückelsberg 
u. dem Struthwalde unge- 
mein háufig, selten in den 
Schichten d. unteren Sand- 
steines am Forstbachgraben 
bei Flóha. — In der Gegend 
von Zwickau in allen Schich- 
ten der Steinkohlenformat. 


Ein Exemplar aus dem Schie- 
ferthone von Berthelsdorf. 


Háufig im Gebiete des oberen 
Sandsteines von Flóha und 
Gückelsberg. — Im Schie- 
ferthone von Oberhohndorf 
nicht gewöhnlich. 


Im kohligen Schiefer des un- 
teren Sandsteines am Forst- 
bachgraben bei Flöha und 

auf dem Struthwalde. 


Ein Exemplar am Forstbach- 
graben bei Flöha. | 


Wranowitz und Nachod in 
Bóhmen, háufig im Schie- 
ferthone und in der Kohle, 
seltener im Sandsteine 
Schlesiens; Jarrow Colliery 
und El-se-car bei Went- 
worth in England etc. 


Steinkohlenf. v. Trienbach 
(dép. Bas-Rhin). Stang- 
alpe. | 


Steinkohlenformat. v. Jarrow 
Golliery in England und 


? Schatzlar in Búhmen. 


72 


75 


ченү 
WoA DIM 08 “өдлЗєрлецлөх) 
pun ләріремпәцү әрәм 
-59119 M ләр цө7)0|Д uəsrurə 
UI əm os 'uoemgosuoaxonJq 
-Jeeg uir 'uarso[qog ur 194 
-n19 зөцөгл пором pun uou 
-omjuejergog чер ur [[e.19q9/] 


“рие(бил| 
ur Хаөц(07) момвр pun шец 
-suəg “А 'jeuijopuo[Qo*uto]g 


"939 рае] 
MO49IS-N9N ut чозэла den 
*puej1oquin qu4340 NI ur Алотт 
оо wo(Suipuear) < аочоех 


—— „== = => ES =. y 24 б ZE 


neau? toq JIOPSULOY 
пол 9UI9SUOY] шәр pun 
sejqoeqossdunupog бэр әлегі 
-9U0[SU0D пәпелд uopuoJ 
-0ф98 пәрпәбәЦЦ0М umz 
шәр ur Члорицоцләдо пол 
пө)мөрволец4с pun попоці 
-4ә|ә1496 пәр u] — `әрүел\ 
-ynag шәр "п Suaqsjeyony 
‘eq чол səumnspues 
09.1940 sop uə[qoy pun пәп 
—04149}9142$ пәр ш 4 9491| * | * | 一 


‘soyqoryosssunuyoyy 
Sop әуеләпі0|0007) uoneJs Ши 
Neyorm7 rog — ‘5494594919 
пол saulayspueg u9iəqo 


зер, 9009119791029 ШІ п9 95| * | * — 63 IN 


"GUOL4 194 uaqeJsqoeq 
- 35404 ше цопе әгл OS ‘әрүел 
—0.1I9 шәр "п S1oqsjayony 
пол ѕәшә}ѕриес̧ uəiəšun[ | 
sop Jejaiqosuayyoy шәр | — | * | 一 


jgopuqgoqoq() пол 
997101} 991940 чәр ш ләиә} 
—[9$ *ejqoeqosaoSung шәр ш 
pun 2уцовцоє-59409-п9828 
un ә?лорбілАртл шәр “ә?лор 
—uə[qo%Auoəd. лэ7тлтаеА шәр 
ste “пә?лотд uo3sjor Чәр Jne 


Syneu neyormz rog — “Bloq | 
елэ ао SS O сот pun 


“bb F “ATX 


Зр Ори HX | 79 |" 7 7 74409 suo fomuipod *N | `9 


£9 |" 7 7 7 "gtt 070119004) ‘N | t$ 
"яки 02420490 b90N 
(0091010490 бәо ү "шед 7). 


59 | 77 060 90м0)) 6161 


76 


'Uosso][ ш роет 
—Я UOA oxoeMned) 91940 


«поцо81238019 
ші удорзпен чол x[eue[qo» 


|  uəqosuoyomniquipeS ші 
‘n uərsə[q9S ur 000449310] 
-JeqD ` uoneurrojuə|(06 NULOS 


*U9ISI[YIS ur uuniq 
-пепомецу рап Simquep 
-JEM :uonetuuadoJjuə|q03Xur91ç 


*uərsə|U9S ur UUNIQU9YIO] 
-4807 : uoreurdoruo[qosurejg 


'UJopueT 
пәләрпе иг пәшшохло\ 


"uaqorureg 194 мор | 


-пә}10 чол euogjlojerqog wy 


| “рор 
-8|9ЧМ94 194 pun Sisquey 
-ULIA 190 толоуфоїдавцоє 
Jap ue euoqlejerqoS “uj 


'пәшше$п7 0890,2 
риролоббгок ` um үүеләчәп 


| |. ‘lopuygoyseqg 
пол  ezjopue[qoxuoq.Joqog 
шәр me neyorA7 rq yone 
os “UQUIUIRSNZ 5%040/20ш/04 
pnjj.4obbooN Wu еләдә 


'әрүем 
-qms шәр "п 91945193915) 
‘Чо Чол  SQUI9ISPUES 


u9J93un! sop slqoy ләр ur 
pun 9007)19J91998 uir ogneg 


"0980265 Ul uoululos.10 A 


`puodor[ oy 


ж — 


"Gotnge40) 


A ‘HI 


A3 HI 


06— LV 3 IX 


GEN "ПХ 


‘OV Y HX 


‘JL 


19 | ° * * "4499 штәргоѕац]ә 11:08 
| "коконя 400402040041 
(арарооїо ‘weg `L) 

19 |: ° “ados Stmsofanyouod “YY |765 

eg | ` ° “ds u чицоштом “YY | 781 


49 | "En "4409 520000283209 “УН | LY 
| 'WaDudq 


п ‘4405 sodunoopqvyy 


39 |" ° ° ° ° ° “4400 088049 "NL 179% 
UN 
= "пому pun побипуед ‘ON 


' 


VI. INDEX GENERUM ET SPECIERUM. 


(Die mil Cursivschrift gedruckten Namen sind die hier beschriebenen wollgültigen Gattungen und Arten. 


A. 


` Acrostichum silesiacum STERNB. р. 40. 
Alethopteris STERNB. p. 43. 

A. lonchitidis STERNB. p. 43. ” 

A. Pluckeneti SCHLOTH. sp. р. 45. 

А, Serli BRoNGN. Sp. р. 44. 
Anthracodendron oculatum Уогкм. р. 59. 
Aspidiaria attenuata Góp». р. 53. 
Aspidiaria Goeppertiana STIEBLER р. 51. 
Aspidiaria quadrangularis Presi p. 46. 
Aspidiaria Schlotheimiana PRESL р. 47. 
Aspidites Pluckenetii Сӧрр. р. 45. 
Asterophyllites BRONGN. p. 34. ) 

А. elegans Сорт. p. 36. | 

A. grandis STERNB. Sp. р. 35. 


B. 


Bechera grandis STERNB, p. 35. 
Bornia scrobiculata STERNB. p. 30, 
Bornia transitionis Róm. p. 30. 


с. 
Calamites Suckow p. 28. | 

С. Bronni у Guts. р. 32. 

С. cannaeformis SCHL. р. 32. 

‚ carinatus STERNB. p. 32. 

. communis у. ETTINGSH. р. 33. 
dubius Artis p. 32. 

. elegans у. ETTINGSH. р. 36. 

. Goepperti Róm. p. 32. 

. nodosus Scar. p. 32. 33. 

. obliquus Góp». p. 36. 

. pachyderma Bronen. p. 32. 

. pseudo-bambusia Artis p. 32. 
. ramosus ARTIS р. 32. | 
С. Roemeri Сбрр. р. 34. | 

C. serobiculatus Зснготн. p. 30. 
C. sulcatus v. ботв. p. 32. 

C. transitionis Сӧрр. р. 30. 

C. tumidus STERNB. р. 32. 

C. undulatus Sterns. p. 32. 

C. variolatus Góp». р. 30. 
Cardiocarpon Ввохех. p. 48. 

C. emarginatum Görr. u. BERGER р. 49. 
С. Kuenssbergi v. Gute. p. 49. 


aannananaao 


Gordius L. p. 27. 


C. orbiculare у. Erresu. р. 49. 
Carpolites diospyriformis STERNB. p. 65. 
Carpolites emarginatus Gó»». р. 49.. 
Cheilantites distans Góp». р. 38. "MA 
Cheilantites elegans Сӧрр. р. 40. | 
Cheilantites Hoeninghausii Góp». p. 39. 
Chondrites furcatus STERNB. р. 36. — 
Chondrites Solenites Uncer р. 36. | 
Culmites arundinaceus v. Guts. р. 64. 
Cyatheites Góp». р. 42. 

C. asper BRONGN. sp. p. 43. 

Cyclopteris BRoNGN. р. 44. 

C. amplexicaulis v. Guts. р. 42. 

C. tenuifolia GörPr. р. 42. 

Cyperites bicarinata LiNpt. р. 63. 


F. 


Ficoidites furcatus Artis p. 59. 
Ficoidites verrucosus Artis p. 59. 
Filicites adiantoides 5снг.отн. р. 40. 
Fil. bermudensiformis SCHL. р. 38. _ 
Fil. elegans Bronen. p. 40. 

Fil. lonchiticus Scar. р. 43. 

Fil. Pluckenetii Scar. p. 45. 
Fumaria officinalis VoLkm. p. 40. 


G. 


G. AS GEIN. p. 27. 
Glossopteris dubius Bronen. p. 55. 


Halonia Bronen. p. 55. | 

H. tuberculata UNGER р. 56. I 
H. tuberculosa Bronen. p. 56. | 
Hymenophyllites Сӧрр. p. 44. 

H. quercifolius Görr. р. 41. ` 


K. 


Knorria STERNB. p. 56. 

K. fusiformis Вбм. p. 54. 
K. imbricata STERNB. p. 57. 
К. Jugleri Rom. р. 53. 

K. polyphylla Rom. p. 53. 
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L. 


Lepidodendron Sterne. р. 46. 

. caudatum UNGER p. 53. 

. dilatatum Linn. p. 46. 

. elegans LINDL. p. 46. 

. hexagonum Rom. p. 47. 

. laricinum STERNB. p. 47. 

. ornatissimum Bronen. p. 54. 

. quadrangulare UNGER p. 46. 

. selaginoides v. Сотв. p. 54. 

. sexangulare Сбӧрр. p. 47. ` 

. telragonum STERNB. p. 46. 
Lepidofloyos STERNB. p. 48. 

L. laricinus STERNB. p. 47. 
Lepidolepis imbricata STERN». р. 57. 
Lepidophyllum Bronen. p. 50. 52. 54, 
L. acuminatum v. Guts. p. 55. 

L. intermedium LINDL. р. 55. 

L. intermedium v. Guts. p. 55. 

L. lanceolatum LixDL. p. 55. 

L. majus Bronen. p. 55. 

L. trinerve LINDL. p. 55. 

L. trinerve v. Guts. p. 55. 

L. Veltheimianum Grin. р. 52. 
Lepidostrobus variabilis v. бота. p. 54. 
Lycopodites BRoNGN. р. 45. 

L. dilatatus LiNDL. sp. p. 46. 

L. subtilis Róm. p. 54. 


M. 


Megaphytum remotissimum бӧрр. р. 51. 
Myrrhis sylvestris VoLkm. p. 38. 


N. 


Noeggerathia STERNB. p. 63. 
N. crassa бӧрр. p. 64. 

N. flabellata LINDL. p. 63. 

М. palmaeformis бӧрр. р. 64. 


P. 


m ай ай poire ЧЕЧ EH pn 


Pachyphloeus tetragonus Góp». р. 46. 51. 


Pecopteris Bronen. p. 42. 43. 
P. aspera Ввомсх. p. 43. 

P. lonchitica Bronen. p. 43. 

P. Pluckenetii Sterns. p. 45. 

P. Serlii Bronen. p. 44. 

P. Zwickaviensis v. Guts. p. 45. 


Rhabdocarpos Сӧрр. u. BERGER р. 65. 
Rh. Bockschianus Сер. p. 65. 

Rh. conchaeformis Сӧрр. p. 67. 

Rh. lineatus Сӧрр. u. BERG. p. 65. 
Rh. Naumanni Gein. p. 65. 


Rotularia dichotoma GERM. p. 37. 
Rotularia polyphylla Sterns. р. 37. 
Rotularia saxifragaefolia STERNB. р. 37. 


S. 


Sagenaria Ввоксм. р. 50. 

S. caudata PRESL p. 53., 

S. polymorpha Góp». p. 54. 

S. polyphylla Róm. sp. p. 53. 

S. Veltheimiana Sterns. p. 54. 
Selaginites BRoNGN. p. 56. 

S. Erdmanni GERM. р. 56. 

S. patens v. Guts. p. 56. 
Sigillaria Bronen. p. 60. 

S. alternans STERNB. p. 59. 62, 

. distans GEIN. р. 64. 

. folia p. 62. 

. gigantea v. Guts. р. 62. 

. organum? LINDL. p. 64. 

. plana, GEIN. p. 64. 

. reniformis v. Guts. p. 62. 

. rhomboidea Bronen. p. 60. 
Solenites furcata LiwpL. р. 36. 
Sphenophyllum Bronen, p. 35. 
Sph. dissectum v. Guts. р. 36. 
Sph. fimbriatum Bronén. p. 37. 
Sph. furcatum LINDL. sp. p. 36. 
Sph. quadrifidum Bronen. р. 37. 
Sph. saxifragaefolium STERNB. p. 37. 
Sphenopteris BRONGN. p. 38. 

Sph. adiantoides v. ботв. р. 42. 
Sph. asplenioides Sterns. р. 39. 
Sph. Beyrichiana бӧрр. р. 40. 
Sph. distans STERNB. p. 38. ` 
Sph. elegans Bronen. p. 40. 

Sph. Hoeninghausi BRONGN. p. 39. 
Sph. obtusiloba Bronen. р. 38. 
Sph. trifoliata Artis p. 39. 
Stigmaria Bronen. p. 57. 

St. ficoides Bronen. p. 58. 59. 
St. ficoides var. vulgaris СбРР. р. 59. 
St. inaequalis СОРР. p. 58. 59. 


ло Ta Ш 0) Un 0) 


SL melocactoides STERNB. p. 59. 
‚ St. Veltheimiana Bronen. p. 54. 


Syringodendron alternans STERNB. p. 62. 


T. 


Trigonocarpon Bronen. р. 67. 
T. Davesii v. Gurs. р. 65. 
T. ellipsoideum Góp». p. 67. 


V. 


Variolaria ficoides Sterns. p. 59. 
Volkmafnia gracilis STERNE, р. 35. 
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і Das Hainichen-Ebersdorfer Kohlenbassin 
a. Hainichen 
b. Berthelsdorf 
c. Frankenberg 
d. Ebersdorf 
Schlussfolgerungen 


IL Das Flóhaer Kohlenbassin 
1) Der untere Sandstein. Eichler's Werk am kapslärtierähen 
2) Das Gneissconglomerat . 
3) Der Felsitporphyr . 
4) Der obere Sandstein . 
5) Der Thonstein . 
6) Die Flora des oberen бапак” 
A. Rechtes Ufer der Zschopau 
a. Ulbrichtschlucht. Unterseiuhtikget von Kirsch. Kake má т VR me 
. Kluge's Kohlenwerk 
Kieber's Kohlenwerk en 
. Kohle im Pfarrwalde von Flóha, früher Fie dier 5, “jetzt Hb esse's Werk 
. Morgenstern’s Grube in Giickelsberg 
Schippan's, jetzt Ziesler’s Werk 
ков Ufer der Zachopan. Struthwald 
Schlussfolgerungen 
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B. 


за 


Ш. Das Zwickauer Kohlenbassin . қ : 
Uebersichtliche Darstellung der Schichten der Zutäkauer EEE REN 
nach den neuesten Erfahrungen zusammengestellt 4853. зал" 
Versteinerungen, welche das Zwickauer Kohlenbassin mit dem Flóhaer еа ge- 
meinschaftlich enthalt 
Schlussfolgerungen 
ІҮ. Beschreibung der in der älteren Kohlenformation von Haini- 
chen, Berthelsdorf und Ebersdorf, so wie in der Steinkohlenfor- 
mation von Flóha und Gückelsberg aufgefundenen Versteine- 
rungen . > 22772 
A. Thiere. Gordius 
B. Pflanzen ] 
1) Equi Lr жеуі байшин, AUR Зона ет 
2) Filices: Sphenopteris, Hymenophyllites, Cyclopteris , Cyatheites , Ale- 
thopteris . eee ыы IB S РАА ә) Te 


80 


Vi 


VI. 


. © 


De - 


INHALT. 
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| Seite 
3) Lycopodiaceae: Lycopodites, Lepidodendron, Cardiocarpon, Sagena- 

ria, Lepidophyllum, Halonia, Selaginites, Knorria . 45 

4) Stigmarieae: Stigmaria : 57 

5) Sigillarieae: Sigillaria . . . . . .". . 60 

6) Noeggerathieae: Noeggerathia, Rhabdocarpos 63 

7) Cycadeae: Trigonocarpon ‘og a SN Mae ан ВУ 
Geologische und geographische Verbreitung der hier beschrie- 

benen Versteinerungen. | 68 

Index generum et specierum. 77 


Erklárung der Abbildungen. (Befindet sich in der Mappe mit den Kupfertafeln 


Druck von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
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